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^aatzfinanM und Wirtschaftsleben.
iv ^ " -  binem in  der Vereinigung fü r staats- 
iih, Ichaftliche Fortb ildung gehaltenen Vortrag 

^  ^e  Zusammenhänge zwischen Staatsfinan- 
U  uad Wirtschaftsleben hat der W irk l. Geh. 
D^f6nanzrat D r. Schwarz im Anschluß an eine 
z^*Mung der allgemeinen Gesichtspunkte fü r 

Steuerpolitik der modernen 
E^ ihtaaten den steuerlichen Grundgedanken des 
» „ 7  ^deitragsgesetzes u>nd des Reichsbesitzstcuer- 
guii b seine volkswirtschaftliche Ber-echti- 
>i>i°  ̂Untersucht. Keine Steuer ist vollkommen.

.^ ird  es eine Steuer geben, die vollständig 
P chniäßig w irkt und die nicht von einzelnen 

°der Gruppen als besonders lästig oder 
Ungerecht empfunden w ird. Das t r i f f t  zwei- 

2  "b. Mch auf das Roichsbesitzstenergesetz zu. 
b?^lellos zutreffend hat Herr Eeheimrat 
s t^u rz  ausgeführt, daß es dem P rinz ip  der 

Glichen Gerechtigkeit nicht voll entspricht, 
durch das Reichsbesitzsteuergesetz derjen.ge 

^  uiögenszuwachs. der durch Elllcksfälle, durch 
^.^unktur- und Spekulationsgewinn entsteht, 
Eci? gleichen Maßstabe und m it den gleichen 
. Mn besteuert w ird wie der Vermögenszuwachs, 

uus einer durch Begabung oder Tätigksits- 
besonders geförderten Erwerbsarbeit

W , uus Ersparnissen hervorgeht, die ihrerseits 
ihr i omer eingeschränkten Lebensführung 

Ursache haben. Während der Verhandlungen 
das Reichsbesitzsteuergesetz ist von der Jn-

darauf hingewiesen worden, daß vom 
.punkte der steuerlichen Gerechtigkeit der 

sich uiögenszuwachs, der in  Grundbesitz oder in 
u Nentenpapieren Anlage findet, und der 

ei,, ögenszuwachs, der zur Betriebserweiterung 
hiE ^wirtschaftlichen Unternehmens dient, nicht 
^  gleichem Maße gemessen werden dürfen. Auch 

Argument hätte man bei der Gestaltung 
h j i . isteichsbssitzsteuergesetzes Berücksichtigung 
lliit - u mögen. Es ist nur sehr schwer, solche 
j>j?^?lho:dunzsmerkmale in  einer allseits befri-e- 
^  "den Form zu berücksichtigen und praktisch zur 

udung zu bringsn. Eine spezialisierende 
sv-'^Uerung, eine möglichst weitgehende Anpas- 
tzi?,.der Grundlagen der St-suerleistung an die 
hEi^Uaftlichen Verhältnisse, wie sie Herr Ee- 
^  sstt Schwarz als wünschenswert bezeichnet 
p r ' ,'st bis zu einem gewissen Grade in  dem 
ihg pichen Einkommensteuergesetz verwirklicht, 
Za  ̂^besondere der aus einer größeren Kinder- 

Und entsprechenden Erziehungsaufgaben, so- 
ZideA den Aufwendungen zu Versicherungs- 
lq^du sich ergebenden Einkommensteuerbe- 
!>iei/b Rechnung zu tragen sucht. Wenn im 
»er ^ . esitzsteuergesetz keinerlei Berücksichtigung 
hüst^uuderen wirtschaftlichen und sozialen Ver- 
hie^U^Platz gegriffen hat, so w ird  man für 

Mangel die Erklärung auch darin zu 
8ehd«.Uuben, daß im Reich'der enge und weit- 
Uns,  ̂ Zusammenhang zwischen den Finanzen 

Wirtschaftsleben fehlt, der in  den E in- 
Z e j j i n s b e s o n d e r e  in Preußen, seit langer 
u>ich ^ k h t  und naturgemäß seine Wirkungen 

Us die Steuerpolitik äußert. Gerade gezen- 
^ich radikal-demokratischen Wahlrecht im 
^  v könnte ein solcher Regulator, der die Na- 

Übertreibungen des Besitzsteuergedan- 
ilih ia .^uhrt und die Belastung der leistungs- 

.schichten in  erträglichen Grenzen hält, 
- u va ^  .wertvolle Dienste leisten. Dann wür- 
^ch^uteipolitische Gegensätze und Programm- 
^U e > ^^u  auf dem Gebiete des Finanz- und 
M i r ^ ^ n s  nicht zum Austrag gebracht werden 

HX ^ b  und wie die neuen schweren Lasten.
Wehrbeitragsgesttz gebracht hat und das 

l  t̂scho-^besetz bringen wird, von unserem 
niibi kleben getragen werden können, läßt 

ts» (^voraussehen. Aber die positiv schaffen- 
^hei^^brbsstände der N ation werden Herrn 
i^.Seg^^.Dr. Schwarz dafür Dank wissen, daß
5 ^ lp „ f . . .  e Idee einer Berquickung stener- und 
i?  7  Grundsätze, wie sie im Reichstag 
k ' ^>Nin Steuergesetzgebung hervorgetreten 
i^  erhoben und von einer allzu star-

der direkten Steuerquellen ent- 
-^ w M n L  hat. Die Sozialpolitik des 
' -n den breiten Schichten des Volkes dem

Erwerbssinn und dem Derantwortlichkeltsge- 
f iih l zweifellos abträglich gewesen; es w ird dafür 
zu sorgen sein, daß die Steuerpolitik des Reichs s 
nicht in  denjenigen Erwerbs- und Wirtschafts­
kreisen, deren In te lligenz und Arbeitsenergie der 
Stolz des Vaterlandes und der stärkste Faktor 
unserer Wohlstandsentwicklung sind, die Freude 
am Schaffen, das Streben nach immer höheren 
Leistungen in  verhängnisvoller Weise eindämmt.

X -

Politische Taqesschau.
Besuch des Kaiserpaares in Draunschrveig.
Am 17. November findet bestimmt der Besuch 

des Kaiserpaares in  Braunschweig statt. Es sind 
bereits Anordnungen getroffen worden, verschie­
dene Teile der Ausschmückung und der Beleuch­
tungsanlagen für Jlluminationszwecke stehen zu 
lassen.

gierten s ä m t l i c h e r  O r g a n i s a t i o n e n  
d es  s t ä d t i s c h e n  u n d  l ä n d l i c h e n  B e ­
t h  e s statt, die dem S c h u t z v e r b  a n d e  f ü r  

d e u t s c h e n  G r u n d b e s i t z  angehören. Dem 
Schutzverbande sind jetzt insgesamt 400 000 M it ­
glieder angeschlossen. A u f der Tagesordnung der 
Delegiertenversammlung steht zunächst eine An­
sprache des Vorsitzers Fürsten zu Salm-Horstmar 
und ein Vortrag des kaiserlichen Präsidenten a. 
D. Pros D r. v a n  d e r  B o r g h t  über das 
Thema: „ S t a d t  u n d  L a n d ,  H a n d  i n  
H a n  d". Es werden dann Grüße und Wünsche 
des deutschen Grundbesitzes in  Stadt und Land 
aus allen Teilen des deutschen Vaterlandes er­
örtert werden. Das Schlußwort fü r den städti­
schen Grundbesitz w ird  Justizrat D r. Vaumert, 
für den ländlichen Grundbesitz Evaf Anton von 
Spee halten. Schließlich w ird  über die Leitsätze 
und über eine öffentliche Kundgebung Beschluß 
gefaßt werden.

Die Lösung der Ministerkrisis in Mecklenburg- 
Schwerin.

Der Erotzherzog hat auf das Entlassungsgesuch 
des Staatsministeriums dieses seines vollen Ver­
trauens versichert und dem Gesuche seine Zu­
stimmung versagt. A u f erneute Vorstellung Lcs 
Staatsministers Grafen von Bassewitz-Levetzow 
und des Staatsrates von Pressentin hat jedoch 
der Erotzherzog geglaubt, sich den für ihren Rück­
t r i t t  vorgebrachten Gründen nicht verschließen zu 
können und w ird daher ihrem Abschiedsgesuch 
entsprechen. Auf dringenden Wunsch des Eroß- 
herzogs w ird  der S taa tsra t D r. Langfeld in  sei­
nem Amte verbleiben. Die Aufforderung des 
Großherzogs entsprechend, w ird  das Staats­
ministerium in  seiner jetzigen Zusammensetzung 
die Geschäfte bis zum 1. A p r il nächsten Jahres 
fortführen.

Interpellationen für den Reichstag.
Eine Reihe interessanter Jnterpellat.onen er­

wartet, so schreibt die „N . G. C " , den Reichstag, 
wenn er demnächst seine A rbeit wieder auf­
nimmt. Die Sozialdemokraten werden die Re­
gierung über die Arbeitslosenfrage interpellie­
ren, ein Thema, das sie, aus agitatorischen 
Gründen, bereits in vielen großen Kommunen 
angeschnitten haben. Die liberalen Neichstags- 
abgeordneten aus Mecklenburg wollen die meck­
lenburgische Verfassungsfrage zur Sprache b rin ­
gen. Beide Mecklenburg senden sieben Abgeord­
nete in  den Reichstag, davon sind drei Fortschritt- 
ler, zwei nationa llibera l, einer konservativ und 
einer sozialdemokratisch, sodatz die Mehrheit von 
ihnen zur Linken gehört. Ob die N ationa llibe­
ralen ihre Absicht, eine In te rpe lla tion  zur Wel- 
fenfraige einzubringen, noch ausführen werden, 
scheint nach den neuesten Ereignissen, dem vo ll­
zogenen Thronwechsel in  Vraunschweig zweifel­
haft. Der Jhne-M öhring-Stro it um den Neubau 
der deutschen Botschaft in  Washington w ird  zwar 
nicht als In te rpe lla tion , wohl aber als kurze An­
frage vor den Reichstag gelangen. Dasselbe g ilt 
von der Jesuitenfrage, indem einige süddeutsche 
Zentrumsmitglieder durch eine kurze Anfrage 
Auskunft fordern wollen über die Behandlung 
dieser Frage im Schoße des Bundesrates.

Für das Reichs- und Stäatsangehörrgkeitsgefstz, 
das am 1. Januar inkraft t r i t t ,  hat der Bundes­
ra t noch einige A u s f ü h r u n g s b e s t i m ­
m u n g e n  zu beschließen, die schon in nächster 
Zeit erlassen werden dürften. Nach dem Gesetz 
erläßt der Bundesrat Bestimmungen fü r die U r­
kunden über die Aufnahme, Einbürgerung und 
Entlassung. Diese Urkunden werden von den 
höheren Verwaltungsbehörden des Heimatstaates 
ausgestellt, es entspricht aber einem Bedürfnis, 
die Urkunden in den verschiedenen Bundesstaatcn 
gleichartig zu gestalten. Ferner verleiht die 
Vorlage dem Bundesrate das Recht, auch weiter­
h in einheitliche Bestimmungen über Heimat- 
scheine zu treffen.

Del giertenversainnilung des Grundbesitzes 
in Stadt und Land.

Wie bereits berichtet, findet am 11. Novem­
ber in B e r l i n  eine Versammlung der Dele-

Eine Reichsalrbeitslosenverficherung

w ird  im Reichstage alsbald nach dessen Wieder- 
zusammentritt am 23. d. M . gefordert werden. 
Die Reichsregierung ist jedoch nicht gew illt, auf 
eine solche Forderung einzugehen. Sie beabsich­
tig t lau t „Magd. Z tz ." auch nicht, die Städte 
durch Gesetz zur Einführung einer Arbeitslosen- 
Zwangsversicherung und zur Heranziehung der 
Arbeitgeber fü r die Boitragsleistungen zu er­
mächtigen.

Aufhebung der Wertzmvachssteuer in Türen.
Nach einer in  der Stadtverordnetenversamm­

lu n g  zu Düren gemachten M itte ilu n g  ist d.e 
Aufhebung der Erundstücks-Wertzuwachssteuer, 
soweit der A n te il der Stadtgemeinde noch inbe- 
tracht kommt, zu erwarten. Die Steuer hat im 
letzten Jahre nur 3300 M ark eingebracht, steht 
also nicht im Verhältn is zu den Kosten der Erhe­
bung und hat den Umsatz von Grundstücken er­
schwert.

Das österreichische Abgeordnetenhaus

setzte am Mittwoch die Spezialdebatte über die 
Branntweinsteuer fort. Da die in  den letzten 
Tagen auf der Grundlage eines von dem S ta tt­
halter Korytowski unterbreiteten galizischen 
Wahlreformentwurfs geführten polnisch-rutheni- 
schen Verhandlungen vorläufig ergebnislos ver­
liefen, setzten die Ruthenen ihre Obstruktion fort. 
Der Ruthene Holubowic h ie lt a ls M inorit-äts- 
berichterstaiter eine f ü n f s t ü n d i g e  O b ­
st r u k t  i o n s r e d e ,  welche die ganze Sitzung 
ausfüllte.

Verkauf italienischer Kriegsschiffe an die Türkoi?
Nach einer Pariser Blättermeldung aus 

Athen verlautet daselbst, daß die italienische Re­
gierung der Türkei die Panzerschiffe „Sardegna". 
„S ic i l ia "  und „Re Umberto" verkauft Habs. Die 
Schiffe sollen erst nach Unterzeichnung des grie­
chisch-türkischen Friedens geliefert werden.

Die neue französische Anleihe.

Die Höhe der zum Ausgleich des Budgets 
vorgesehenen Anleihe ist noch nicht festgesetzt. Sie 
w ird annähernd 1600 M i l l i o n e n  betragen. 
Die Bestimmungen über die Bedingungen wer­
den erst bei der Einbringung im Parlament fest­
gesetzt werden. Es verlautet m it Bestimmtheit, 
daß es sich um eine dreiprozentige, in 20 oder 23 
Jahren zurückzahlbare Anleihe handeln werde, 
die durch 70 M illionen  Erträgnisse der neuen 
Kapitalerbschaftssteusr gedeckt werden solle. — 
Der Finanzminister legte in  der Kammersitzung 
am Donnerstag den G e s e t z e n t w u r f  ü b e r  
d i e  n e u e  K a p i t a l e r b  st e u e r  vor, durch 
welche bestimmt w ird, daß abgesehen von der 
bereits bestehenden Besteuerung der H inte r­
lassenschaften auch das hinterlassene Gesamtkapi­
ta l nach Abzug einer Summe von 10 000 Francs 
m it einer progressiven Steuer belegt werden soll, 
welche i/Z Prozent fü r Kapita lien bis 50 000 
Francs, bis zu 4 Prozent bei Kapita lien  von 
mehr als 3 M illionen  beträgt. Das Jahrescrgeb- 
n is dieser Steuer w ird  auf 72 M illionen  veran­
schlagt.

I n  der französischen Kammer
gab am Donnerstag Präsident D e s c h a n e l  
unter tiefem Schweigen der Anwesenden der 
schmerzlichen Bewegung der Kammer über das 
U n g l ü c k b e i M e l u n  Ausdruck und sprach den 
F am ilien  der Opfer der Katastrophe die T e il­
nahme der Kammer aus; die Regierung schloß 
sich dieser Kundgebung an und verlangte die Be­
w illigung  eines schleunigen Kredits von 26 000 
Frcs. für die Beerdigung der Opfer des Unglücks 
und zur Unterstützung der Fam ilien der vernn- * 
glückten Postbeamten. Der K red it wurde ein­
stimmig bew illig t. H ierauf begann die Kammer 
die Beratung der W a h l r e f o r m .  M it  348 
gegen 213 Stimmen wurde der A rtike l des 
Wahlgesetzes angenommen, der die Listenwahl 
m it Vertretung der Minderheiten einführt.

I n  der serbischen Skupschtina
wurde die Adreßdebatte fortgesetzt. Nachdem 
Kultusm inister Jovanovitsch und mehrere regie­
rungsfreundliche Abgeordnete die Angriffe  der 
Opposition gegen die diplomatische Aktion des 
Kabinetts Pasitsch als fachlich unbegründet zu­
rückgewiesen hatten, wurde der Adreßeniwurf der 
M a jo r itä t m it 72 gegen 26 Stimmen .ange­
nommen.

Zur Lätze in China.
Die chinesische Regierung hat ein Manifest er­

lassen, durch das die K u o m i n t a n g p a r t e i ,  
die Opposition des Südens a u f g e l ö s t  w ird 
und die Sitze ihrer M itg lieder im Parlament fü r 
erledigt erklärt werden. Das Manifest begrün­
det diese Maßnahme sehr ausführlich damit, daß 
der A u fruhr und die fortgesetzte Opposition 
gegenüber der Regierung jeden Fortschritt auf­
halte. Das Manifest hat zwar Aufregung verur­
sacht, doch hat die Regierung, wie der Korrespon­
dent des „Reuterschen Bureaus" an amtlicher 
Stelle erfährt, entsprechende militärische Maß­
nahmen getroffen, ehe sie das Manifest erließ, 
sodatz sie keine Unruhen befürchtet.

D ir Wähle« in Nordamerika.
Während Tammany in  Newyork eine ver­

nichtende Niederlage erlitten.hat, sind an ande­
ren Orten die Demokraten im allgemeinen er­
folgreich gewesen. Präsident Wilson ist besonders 
befriedigt über das entscheidende Ergebnis in  
New Jersey, das er als eine Bestätigung seiner 
P o lit ik  durch seinen eigenen Staat betrachtet. 
Staatssekretär Bryan erklärte, die Ergebnisse der 
Wahlen seien eine Bestätigung der P o lit ik  des 
Präsidenten.

Nordamerika und Mexiko.
Nach Meldung aus Washington gab der M a ­

rineminister bekannt, daß der Panzerkreuzer 
„C a lifo rn ia ", der von der eben nach der ame­
rikanischen Westküste gehenden „P ittsburgh " ab­
gelöst werden sollte, zunächst in den mexikanischen 
Gewässern bleiben wird. Folgende amerikanische 
Kriegsschiffe befinden sich jetzt an der Westküste: 
Panzerkreuzer „C a lifo rn ia ", „P ittsburgh " und 
„M a ry land ", das Kanonenboot „Annapolis" 
und das Hilfsschifs „E laz ie r". — Der schnelle 
Spähkreuzer „Ehester" hat Befehl erhalten, nach 
Beracruz zu gehen, wahrscheinlich um als De- 
peschenboot zwischen den dortigen Schlachtschiffen 
und Tampico zu dienen. Der Kreuzer hat die 
stärkste funkentelegraphische Anlage der ganzen 
amerikanischen Flotte, und nach seiner Ankunft 
w ird  Beracruz in  ständiger direkter Verbindung 
m it Washington stehen.

Die Finanzlage Ind iens 
ist nach einem Bericht aus Kalkutta sehr unsicher. 
Viele national-indische Banken, auch die Volko- 
bank, schlössen ihre Pforten. M an glaubt, daß 
man vor einer großen finanziellen Krise stellt, 
wie sie Ind ien  noch niemals zu verzeichnen 
hatte.

DnrlM 'S Reich.
Verirr, 6. November 1013.

— Der König der Belgier hat heute m it 
dem Kaiser die Potsdamer Earnisonkirchs m it 
der G ru ft Friedrichs des Großen besucht, eben­
so die Friedenskirche m it dem Mausoleum des



Kaisers und der Kaiserin Friedrich und die 
historischen Räume Friedrichs des Großen im 
Neuen Palais. Nachmittags besuchte der 
König die in Potsdam wohnhaften Fürstlich­
keiten und empfing später im Neuen Palais 
deren Gegenbesuche. — Der Kaiser hat den 
König der Velgier zum General der Kavallerie 
ernannt. — Heute Abend war anläßlich der 
Anwesenheit des Königs der Velgier eine 
Tafel bei Ihren Majestäten in der Jaspis­
galerie des Neuen Palais. Hierbei saßen die 
Kaiserin zwischen dem König der Belgier und 
dem Prinzen Eitel Friedrich, der Kaiser gegen­
über zwischen dem Gesandten Baron Beyens 
und dem Reichskanzler. Nach dem Cercle ver­
abschiedete sich der König von der Kaiserin und 
dem Kaiser. Der König begibt sich am späten 
Abend mit Automobil nach Berlin, wo er in­
kognito im Hotel Adlon Wohnung nimmt.

— Die Königin der Belgier ist gestern 
Nachmittag zum Besuche bei dem Prinzen Carl 
von Hohenzollern auf Schloß Namedy einge­
troffen.

— Der frühere Kommandant von Stutt­
gart, General der Infanterie z. D. Karl von 
Schott, Inhaber des Eisernen Kreuzes, ist in 
Wiesbaden im Alter von 68 Jahren gestorben.

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab.

Köln, 6. November. Bei der Stadtverord­
netenwahl dritter Klasse wurden sämtliche 
Kandidaten des Zentrums gewählt. Im  Jahre 
1911 siegte das Zentrum mit 7500 Stimmen 
Mehrheit, heute mit über 8000 Stimmen.

Heer und Motte.
Die Linienschiffe „Kaiser" rmd „König Albert", 

begleitet vorn kleinen Kreuzer „Straßburg", wer­
den Anfang Dezember d. J s . zum Zwecke ihrer 
Erprobung auf langer Fahrt eine Reise von drei 
oder vier Monaten nach dem Atlantischen Ozean 
antreten. Sie werden dabei unsere westafrikani- 
schen Kolonien besuchen und in südamerikanischen 
Gewässern die Flagge zeigen.

koloniales.
Die Landsperre in den Bezirken Tange und 

Wilhelmstal ist durst Verfügung des Gouverneurs 
von Ostafrika aufgehoben worden. Die vorhande­
nen Eingeborenenreservate sind beibehalten, einige 
neue Reservate werden gebildet, das sonst verfüg­
bare Land wird an Europäer abgegeoem

Die Prinzen Leopold und Konrad von Bayern 
trafen am Sonnabend in Daressalam ein. Unter 
starker Beteiligung der Bürgerschaft fand ein fest­
licher Empfang statt. Die Prinzen, die im Hause 
des Gouverneurs wohnten, begaben sich nach zwei­
tägigem Aufenthalt in Daressalam nach dem Nor­
den den Schutzgebietes, um dort etwa zwei Monate 
zu jagen.

Arbeiterbewegung.
Eine Massenaussperrung. Nach einem Berichte 

aus Kopenhagen hat wegen Niederlegung der Ar­
beit in verschiedenen Gewerben der dänische Arbeit- 
aeberverein die Aussperrung von etwa 30 000 Ar­
beitern beschlossen, die nach etwa 14 Tagen inkraft 
treten soll.

Anleihe dient außerdem zur Deckung der dringend­
sten Bedürfnisse des neuen Staates.

Die Nachricht von der Annahme der albanischen 
Thronkandidatur durch den Prinzen zu Wisd wird 
im Auswärtigen Amt zu  Wien für unrichtig er­
klärt. Die Entscheidung sei noch nicht gefallen, dre 
Verhandlungen Wer die Garantien und finan­
ziellen Grundlagen gehen weiter.

Griechenland und der Dreibund.
Die Antwortnote der griechischen Regierung aus 

die Note Italiens und Österreich-Ungarns erhebt in 
Erwiderung auf den Vorwurf, Griechenland schüch­
tere die Bevölkerung der besetzten Gebiete ein und 
intrigiere gegen die Arbeit der Internationalen 
Grenzkommission für Südalbanien, die Anklage 
parteiischen und inkorrekten Vorgehens gegen 
einige Mitglieder dieser Kommission und ihre Be­
gleitung. Zum Schlüsse lehnt die griechische Regie­
rung jede Verantwortlichkeit ab für den §all, daß 
die Arbeiten der Kommission nicht bis zum 30. No­
vember beendigt sein sollten.  ̂ , , ,

Ein türkisches Armeekorps unter deutschen 
Offizieren.

Der an 'der Spitze der deutschen Militärmiffion 
nach der Türkei gehende Erneralleutnat Liman von 
Sander hat die Aufgabe, für die türkische Armee 
ein besonderes Armeekorps zu schaffen. Dieses 
Armeekorvs soll aus drei Divisionen, die vondeu-d- 
schen Offizieren kommandiert werden, zusammenge­
setzt sein und in Konstantinopel sein Hauptquartier 
haben. .  ^

Der rumänische Minister des Innern Take >̂o- 
nescu ist am Mittwoch in Konstantinopel einge­
troffen. An Bord des Schiffes empfing er u. a.den 
Besuch des türkischen Ministers des Innern Ta- 
laat Bei, mit dem er eine einstündige Unterredung 
hatte. Der Minister setzte dann seine Reffe nach 
Athen fort, ohne das Schiff zu verlassen.— ^onescu 
äußerte einem Vertreter der Presse gegenüber sein 
Reise sei mit dem griechischen Ministerpräsidenten 
Denizelos gelegentlich der Friedenskonferenz m Bu­
karest verabredet, jedoch damals aufgeschoben wor­
den. weil Rumänien mit politischen Angelegen­
heiten stark beschäftigt war. Der seinerzeit geschlos­
sene Friede sei zu sest gefügt, als daß er durch erne 
neue Reife oder eine neue Unterredung Leemflutzr 
werden könnte. Die Beziehungen Rumäniens zu 
der Türkei seien ausgezeichnet, und es bestehe zwi­
schen beiden Ländern keine Meinur.gsveischredsn-- 
heit. Es liege im Interesse Rumäniens, daß dre 
Türkei die Meerengen behalte, da hierdurch auch 
der Handel Rumäniens geschützt werde Als gurer 
Freund der Türkei glaube er daß, auch ste em 
Interesse daran habe, daß der friede A s dem 
Balkan erhalten bleibe. Zonescu gab schließlich 
der festen Hoffnung Ausdrucks daß der foruwlle 
Friede zwischen der Türkei, Erre-yenland und Ser­
bien bald geschlossen werde. Zwischen Rumanren, 
Griechenland und Serbien bestes kern Buaüms, 
doch sei Rumänien, das bei dem Kredensschtuß von 
Bukarest den Vorsitz führte moralffch verpflrchtet, 
darauf zu halten, daß der Friede geachtet werde. 
Rumänien werde in dieser Richtung seinen Emflug

^  Dem^König von Bulgarien stattete der öster­
reichische Minister des Äußeren Graf Berchtold am 
Donnerstag vormittag rm Palars Koburg M 
Wien einen Besuch ab, der Wer eine Stunde
dauerte.

Kriebel-Schweidnitz, war ein DanTschreiben für das 
ihm zu seinem 80jährigen Dienstjubiläum geschenkte 
Album, enthaltend die Photographien sämtlicher 
Mitglieder, eingegangen. Zum Schluß hielt Herr 
Karp einen Bortrag über die Völkerschlacht bei

Bereut, 5. November. (Folgen einer Hochzeits­
feier.) Der Besitzer Hartuhn aus Alt-Bukowitz 
nahm an einer Hochzeitsfeier in Alt-Kischau teil. 
Nach einem Streite fuhr er in erregtem Zustande 
nachhause. Unterwegs überfuhr er ein Gefährt, auf 
dem eine Frau saß, die infolge des erlittenen 
Schrecks vorzeitig niederkam und nun schwerkrank 
darniederliegt. Am nächsten Tags wollte sich Har­
tuhn von mehreren Besitzern ein Gewehr leihen. 
Da er ein solches nicht erhielt, fuhr er nach Bereut, 
kaufte sich einen Revolver und schoß sich bei seinen 
Verwandten eine Kugel in die Stirn und eine in 
die Brust. Er wurde schwerverletzt nach Danzig 
transportiert, und es ist wenig Hoffnung vorhan­
den fein Läden zu erhalten.

Memel, 6. November. (Kohlenoxydgasvergiftung.) 
Auf dem Gute Schompetein des Besitzers Bader wur­
den am Mittwoch Vormittag zwei russische Saison- 
arbeiterinnen tot aufgefunden. Sie hatten trotz aus­
drücklichen Verbots die Ösen ihres Schlafraumes mit 
Steinkohlen geheizt. Früh fand man die Tür ver­
schlossen. Als man sie erbrochen hatte, fand man die 
Mädchen bereits erkaltet vor, sodaß jeder Wieder­
belebungsversuch von vornherein aussichtslos er­
scheinen mußte. _______ ____________ _____

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
8. November.

1813 Der König von Preußen geht zur Armee ab. 
Napoleon in Metz und Verdun.

vom Balkan.
Der Fürst von Albanien.

So oft erne Krone zu vergeben ist in Europa, so 
oft richten die Blicke sich nach Deutschland. Sitzen 
doch auf den Thronen aller christlichen europäischen 
Monarchien deutsche Fürstengeschlechter, nnt Aus­
nahme nur von Italien, Spaniens Serbien und 
Montenegro. Auch diesmal bestand dort, wo man 
der Zukunft des auf der Londoner Botschafterkon- 
ferenz geschaffenen Fürstentums Albanien mit Be­
rechtigung das lebhafteste Interesse entgegenbringt, 
der Wunsch, einen jungen Prinzen aus regierendem 
deutschen Hause zu gewinnen. Es wurden Verhand­
lungen angeknüpft, und sie hätten vermutlich zum 
Ziele geführt, wenn nicht der deutsche Kaiser eine 
Gelegenheit wahrgenommen hätte, seinem entschie­
denen Wunsch Ausdruck zu geben, daß kein M it­
glied einer deutschen Dynastie sich auf das „alba- 
Msche Abenteuer"" einlassen möchte. Prinz Wilhelm 
zu Wied, der nun das Anerbieten, Fürst von Alba­
nien zu werden, angenommen hat, ist wohl ein 
deutscher Prinz, aber ein „mediatisierter", aus 
einer jener Familien, die im alten deutschen Reiche 
halbsouverän waren. Der Prinz ist geboren am 
26. März 1876 in Neuwied an der Lahn als Sohn 
des Fürsten Wilhelm und der Fürstin Marie, einer 
geborenen Prinzessin der Niederlande. Sein Ent­
schluß, es in Albanien zu wagen, legt der deutschen 
Politik keine Verpflichtungen, weder für die Gegen­
wart noch für die Zukunft, auf. Er ist freier Herr 
seines Willens. Ohne Zweifel ist indessen ber der 
Erwählung des Prinzen Wilhelm zu Wied dre Tat­
sache intbetracht gezogen worden, daß er mit vielen 
Höfen verwandt ist. Daß er der Neffe der Konrgm 
von Rumänien, der Schwester seines Vaters, rst, 
weiß man. Nirgends aber ist auf die immerhin 
nicht unwichtige Tatsache seiner sehr nahen Bluts- 
verwanÄschaft mit dem russischen Zaren hinge­
wiesen worden. Des Prinzen Großmutter von müt­
terlicher Seite, die Prinzessin Luise der Nieder­
lande, geborene Prinzessin von Preußen, war eine 
Schwester der Kaiserin Charlotte — Alexandra 
Feodorowna — von Rußland. Der künftige Fürst 
Wilhelm I. von Albanien ist also ein nur durch 
Zwei Grade entfernter Vetter des Zaren. Er steht 
mitten in der großen europäischen Fürstenfamilie. 
Es heißt, und man darf es glauben, daß es ihm 
nicht leicht geworden ist, das gesicherte Dasein eines 
königlich preußischen Garde-Ulanen-Rittmeisters 
gegen ein ehrenvolles, doch recht unsicheres Unter­
nehmen einzutauschen. M it einer jungen, freilich 
sehr mutigen Frau und ganz kleinen Kindern rst er 
bereit, dem Rufe eines Volkes zu folgen, daß unter 
seiner Führung den Anschluß an die Kultur West- 
europas erreichen mochte. Wenn er von ernstestem 
Wollen beseelt ist, so werden sich hoffentlich auch die 
Albaner des Vertrauens nicht unwürdig zeigen, 
Daß er ihnen so hochherzig entgegenbringt! — Die 
Frage der Zivilliste des neuen Fürsten von Alba­
nien soll durch eine von den Mächten verbürgte und 
kontrollierte albanische Anleihe gelöst werden. Die

Provinzialllliclrrichten.

Versammlung, die recht gut aus Handwerker- und ge­
werblichen Kreisen besucht war. Auch aus den um­
liegenden Städten waren Handwerker erschienen. Der 
Provinzialvorsitzer. Herr Zi e b a r t h - Ko mt z .  er­
öffnete die Taqung und LegMte dre Erschienenen. 
Maurermeister J e z s w s k i - P r .  Stargard hielt so­
dann einen Vortrag über das Tk>ema: ,T>er Kamps 
des Handwerks um seine Existenz - Der Vortragend., 
schilderte die vielen Nöte des Handwerkers, ins­
besondere, wie er unter den heutigen wirtschaftlichen 
Verhältnissen zu leiden und zu kämpfen habe. Nur 
einmütiger Zusammenschluß könne dem Handwerk zu 
besseren Zeiten verhelfen. Der Vortrag wurde vor, 
der Versammlung beifällig ausgenommen. Nach Er­
örterung weiterer Standes,ragen  ̂wurde dre Ver­
sammlung geschlossen. — Für dre durch Fortzug des 
Pfarrers Hammer in Eraudenz SuperinteWent 
in Nordhausen freigewordene Psarrstelle sind ^  Mel­
dungen eingelaufen. Die Wahl wird voraussichtlich 
Ende Dezember stattfinden.

Marienwerder, 6. November. (i0. Geburtstag.) 
Geheimer Sanitätsrat Heidenhain hierselbst, der wert 
über die Grenzen unserer S tad t,hm aus den Nur 
eines sicheren Diagnostikers und erfolgreichen Chirur­
gen genießt, vollendet am 8. November sein siebzigstes

^Dcmzim 6. November. (Verschiedenes.) Ober- 
vräsident von Jagow konnte heute seinen 60. Ge­
burtstag begehen. Aus diesem Anlaß sind ihm zahl­
reiche Glückwünsche und Adressen von Korporationen 
und Städten übermittelt worden, darunter auch von 
den städtischen Verwaltungen zu Danzig und Marren- 
rverder. I n  Marienwerder ist Herr von ^zagow ft:t 
seinem Fortzuge von dort Ehrenbürger. — Die 
Papierfabrik in Boelkau brannte, wie erinnerlich iw 
September vorigen Jahres zum größten Teil nieder; 
erhalten blieben im wesentlichen nur die zugehörigen, 
nicht allzu bedeutenden Holzschleifereien. Nach langen 
Verhandlungen wurde später eine Versicherungs­
summe von rund 186 000 Mark ausgezahlt. Sicherem 
Vernehmen nach beabsichtigen die Genossenschaftler, 
die Fabrik nicht mehr aufzubauen, sodaß dieser Zweig 
der westpreußischen Industrie als erledigt zu erachten 
ist — Zu einem Zusammenstoß mit blanker Waffe 
Zwischen Schutzleuten und einem — anscheinend etwas 
angetrunkenem — Monteur einer hiesigen Werft kam 
es Estern Nachmittag im Poggenpfuhb Dabei konn­
ten drei Schutzleute kaum den Widerstand des 
Arrestanten, der von einem der Schutzleute eme An­
zahl Hiebe erhielt, wobei sogar die Waffe m Stucke 
ging überwinden. Aus dem Hausflur eines Hauses 
Lurde schließlich der Mann. der mmrtten emer großen 
Blutlache lag. nach Anlegen von Notverbanden, be­
sonders an Kopf und durch e ^ n  m der
Nähe wohnenden Arzt Mittelst Sanitatsnmgens nach 
dem Diakonissenhause überführt. —. ^  ehe­
maliger Kameraden des ^nfantene-Regiments von 
der Marwitz (8. pommersches) Nr. 61 hielt am Mon­
tag im „Kaiserhof" eine stark besuchte Monatv- 
versammlung ab. die der 2. Vorsitzer, Herr Karp, 
leitete. Das Weihnachtsfest mit Bescherung der 
Kinder von Mitgliedern findet am 28. Dezember 
nachmittags im „Kaiserho?". , statt. Kassenfuhrer 
Sommer machte einen beifällig aufgenommenen 
Vorschlag zur Werbung von Mitgliedern. Näheres 
wird in der nächsten Versammlung vorgelegt werden. 
Vom Ehrenvorsitzer des Vereins, Generalmajor z. D.

Lokal nach richten.
Thor«, 7. November 1913.

— ( De r  J a h r e s b e r i c h t  de s  west pr .  
P r o v i n z i a l v e r e i n s  für i n n e r e  Mi s s i o n )  
über die Zeit vom 1. Oktober 1912 bis dahin 1913 
ist als Broschüre mit dem Titel „Vom Arbeitsfelde 
der Liebe" in Druck erschienen. Der Jahresbericht, 
ber bekanntlich auf der Thorner Tagung des Provin­
zialvereins von Herrn Pastor Semrau erstattet wurde 
und sowohl durch seine schöne, anregende Form als 
auch durch seinen gediegenen Inhalt aus die Hörer­
schaft einen tiefen Eindruck machte, ist vom Geschäfts­
führer des Provinzialvereins für innere Mission, 
Pastor Semrau in Danzig-Langfuhr, Heiligenbiunner- 
weg, kostenlos zu beziehen. .

— ( G a r t e n b a u v e r e r n T h o r n . )  Am M itt­
woch hielt der Eartenbauverein im Restaurant des 
Vereinsmitgliedes Herrn Fisch (Kulmbacher) die 
Monatsversammluna ab, die gut besucht war. Der 
Vorsitzer Herr H i n z e  beglückwünschte die Kollegen, 
die in Graudenz und Vromberg ausgestellt hatten, 
zu den errungenen Preisen, sowie den Betriebsleiter 
der Obstplantaqe Herrn W. Flemming zu der bestan­
denen Prüfung als staatlich diplomierter Garten­
meister, und berichtete sodann über die Breslauer 
Jahrhundert-Ausstellung in überaus fesselnder Sckrl- 
derunq, sodaß mancher der Zuhörer bedauert haben 
wird. die Ausstellung nicht besucht zu haben, über 
die Binderei dieser Ausstellung wird Herr Engelhardt 
in der nächsten Sitzung Bericht erstatten. Die 9. Pro- 
vinzialausstellung für Obst- und Gartenbau m Erau­
denz bot wenig mehr als die alljährlich stattfindenden 
Ausstellungen. Von den Thorner Kollegen hatten 
Herr Euderian Cydamen. Herr Hentschel Chrysan­
themen. Herr Engelhardt Binderei. Herr Sagemann 
Gemüse ausgestellt und wurden sämtlich mit Preisen 
bedacht. Herr Engelhardt hatt« auch die Brom- 
bergsr Ausstellunq. die als eine etwas überhastete 
Veranstaltung geschildert wird, mit großem Erfolge 
beschickt. Die anderen Punkte der Tagesordnung

den Anwesenden einen umfassenden A 'E w irt- 
einen der mächtigsten und für unsere Potts»" 
schuft bedeutendsten Industriezweige verinrtrer -

— ( T h o r n e r  S t a o t l h e a t  e r.) Mak 
Theaterbureau: Heute gastiert Fräulein EnrmH
aus Hamburg als Franz: im „W alM raum . ^  
morgen ist neueinstudiert die einmalrge 
des Lustspiels „Die Journalisten" von GrA 6 ^  ^  
zu volkstümlichen Preisen. Sonntag MchmrMg ^  
zum letzten Male „Filmzauber" zu erinaM ^ 
Preisen; abends folgt die Premiere der ^  
"Die Glocken von Corneville" von Robert 
in neuer Ausstattung, inszeniert von Herrn ^  E  
Haßkerl. Das Werk gehört zu den klassischen 
nisten der französischen Tonkunst, in dem Pla § ^  
sich den Meistern der heiteren Spieloper an: N ^  
eine Schule vertritt, die mit Boildieu d e g o n n ^ ^  
durch Auber und Maillart weiter ausgebaut 
Das Prinzip dieser Kompositionsart 
leichtfüßige Melodik und Feinheit k>er In! ^  
tarion. Dies alles weist die Partitur der „ -E t  
von Corneville" in reichem Maße auf. un i ^  
durch ein sehr heiteres und wirksames ^k tb M , ' en 
Stoss einer alten normännischen Fabel ^nrno ^ 
ist. I n  der Soubretten-Partie der „Herderose 
viert Fräulein Paak ihr zweites Gastspiel. ^

— ( V e r d i n g u n a . )  Zur Verpachtung o 
Nutzung der rechten Weichjelhälfte und. der
löcher. der Ziegeleikämpe für den . W ^ ^ r ^  
stand heute Vormittag im (^schästszimmer des 4 
amts Termin an. Das Höchstgebot iur M., 
(Weichsel von Mieses Kämpe bis O kracW . A  ^  
gab ab Rooder-Thorn; für Los 2 / E Ä r M t ) ,  
Wieses Kämpe bis zur W interhafen^sa^^ 
466 Mark, Roeder-Thorn; für Los 3 (Kam^ 
östlich der Straße nach Wieses Kämpe), öo § 
L)szinski-Thorn; für Los 4 (die toten 
zwischen der Straße nach Wieses Kamp« -^of), 
Kanal der Fortifikation unterhalb 
105 Mark, Groß Thorn, für Los 5 (der tote 2A  " 
arm von Grünhos bis Okraczyn). 10 Mark,
Thorn. Vorsitz— ( T h o r n e r  Strafkammer. )  Den
in der heutigen Sitzung führte Landrichter ^  
als Beisitzer fungierten Landgerichtsrat "  a, 
die Landrichter Erdmann, Dr. Melke und - 
dohr. Wegen s a h r l ä i s i g e n  F a l s H e i d e s  ^  
sich der Rentier Otto Kowalewski aus Cmm ^  
antworten. Der Schneidermeister Ncatusze 
gegen den Angeklagten eine pfäirdbare ̂  6  ̂ .^ideS 
und ließ ihn zur Ableistung des O ffenbarung^^ 
vor das Amtsgericht Culm laden. Der Ang 
brachte ein Vermögensverzeichnis inrt, . l«kWe 
seiner Angabe vollständig sein sollte. . , :̂N,iedene 
behauptet nun. daß in diesem Verzeichnis oe ! . 
Gegenstände gefehlt haben. K. gibt an, 
Gegenstände damals bereits verkauft gewe>eir 
bezw. seinem Sohne gehörten. Da diese !»„ch. 
nicht widerlegt werden konnten, so erfolgte ^
— Der aus der Strafhaft zu Wronke vorg ' ^  
Arbeiterfrau Veronika Glatkowski aus Thorn 
zwei Fälle von R ü c k f a l l d i e b  s t ahl  ? ' A n ­
gelegt. Der Ehemann der Angeklagten war rn v 
jähr wegen Einbruchsdiebstähls angeklagt- 
Hauptverhandlung gab er an, daß ihm seme 
bei dem Diebstahl behilflich gewesen sei. N
die Angeklagte am 7. Mai einem KauMann ^  
Kruschrvitz einen Betrag von 4—5 Mark , , ^  
Tasche gezogen haben. Dieser Diebstahl 
unter so eigenartigen Umständen, daß oei As
Punkte die Öffentlichkeit ausgeschlossen M E  M  
Angeklagte bestritt die Diebstähle. Da der W  
sein Zeugnis verweigerte, so wurde d̂re D t̂zglich

wurden der vorgerückten Zeit wegen vertagt.
— ( V o r t r a g  ü b e r  „ I m  S t e i n k o h l e n  

b e r g w e r k . )  Die westpreußische Handwerks 
kammer ließ gestern Abend in der Aula der Ee-

^  Besuch war leider nur sehr mäßig. Im  Namen 
des Handwerkervereins begrüßte Herr Stadtbuch­
halter M a j o r o w s k i  die Erschienenen und er­
teilte sodann dem Redner des Abends das Wort 
Herr Euler führte die Zuhörer in ein K o h l e n ­
b e r g w e r k .  Er ging zunächst auf die Volkswirt 
schastliche Bedeutung der Kohle ein und bedauerte, 
daß infolge der Bergbaufreiheit, die erst 1907 — 
als es bereits zu spät war — aufgehoben wurde, 
jedermann das Recht zum Kohlenschürfen hatte. 
Zwar habe die Gewinnung der Kohle infolgedessen 
einen ungeahnten Aufschwung genommen, sie sei 
aber ganz in die Hände des Großkapitals überge­
gangen, da zur Anlage einer Grube bedeutende 
Geldmittel nötig seien. Ursprünglich vollzog sich 
die Kohlengewinnung im Kleinbetriebe, heute for­
dere man in Deutschland jährlich 4 800 000 Zentner 
Kohle. An der Hand zahlreicher Lichtbilder wurde 
sodann die Anlage eines Bergwerks, seine ganze 
innere Einrichtung, besonders die der Schächte, und 
die Gewinnung der „schwarzen Diamanten" sehr 
instruktiv vorgeführt. Der Redner ging auch aus 
die Gefahren ein, die dem Bergarbeiter ständig 
drohen und die sich nie ganz beseitigen lassen wür­
den. Zwar habe man zur Vermeidung der gefähr­
lichen Grubenexplosionen (Schlagende Wetter und 
Kohlenstaubexplosion) schon recht viel getan, und 
bei genauer Befolgung der Sicherheitsmaßnahmen 
seien Unfälle so gut wie ausgeschlossen. Leider 
ließen es die Bergleute, durch das fortwährende 
Umgehen mit der Gefahr sicher gemacht, manches­
mal an der nötigen Vorsicht fehlen. Andererseits 
müsse ein Teil der Unfälle auf das Konto des 
Kapitalismus gesetzt werden. Die rücksichtslose 
Jagd nach Gewinn bringe es mit sich, daß die Ein­
führung der kostspieligen Sicherheitsmaßnahmen zu 
wünschen übrig lasse. Aber auch abgesehen von 
Unglücksfällen sei der Bergarbeiterberuf gefährlich 
und ungesund, besonders durch den auftretenden, 
die Lunge schädigenden Kohlenstaub, sodaß trotz 
aller Fortschritte der Hygiene das Leben des Berg­
arbeiters nur ein verhältnismäßig kurzes ist. Zum 
Schluß behandelte der Redner kurz die verschiede­
nen Bergarbeiterorganisationen, sowie die Kohlen- 
Produktion der verschiedenen Länder. Danach ist 
das kohlenreichste Land Amerika mit 320 Millionen 
Zentner im Jahre 1907; dann folgen England mit 
220 Millionen und an dritter Stelle Deutschland 
mit 160 Millionen Zentner. Interessant war die 
Angabe, daß in Deutschland die Zahl der Gruben 
um etwa ein Viertel abgenommen, die Arbeiter­
zahl dagegen sich verdoppelt hat. Die Jahrespro­
duktion an Kohlen in Deutschland im Jahre 1907 
darf mit ein»r Milliarde Mark bewertet werden. 
M it dem Hinweis darauf, daß der Kohlenreichtum 
der Erde einst ein Ende nehmen wird (nach An­
gabe einiger Gelehrter schon nach 600 Jahren) und 
die Menschheit dann andere Naturkräfte ausnutzen 
und in ihren Dienst wird stellen müssen, schloß der 
Vortragende seine interessanten Ausführungen, die

Wurst bei dem Besitzer H. zum 
hatte. Durch Eindrücken des Fensters ve

eine Zusatzstrafe v o n ----------

hat. -  Auf E i n b r u c h s d i e b s t a h l  Wüt«'- ^  
Anklage gegen den Knecht Wilhelm ^  
Wittenburg. Ihm  war bekannt, daß der ^fund 
Klose ein Schwein geschlachtet und etwa gegeb^

..........  ..............
, Er war ^reiN

tete aber, daß die unzureichende Kost oe 
Dienstherrn ihn zu dem Diebstahl «ramav 
Das Urteil lautete auf 3 Monat« G efangn^ Ar- 
soll der Angeklagte auf die Liste für bed 3 
gnadigunq gesetzt werden. ^„i^irin E( Ge f u n d e n )  wurden ein D am eM "» 
ein Kragen. ^ « e t

-  ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  v e r z E "  
zwei Arrestanten.

Räuchern a e g ^

sich den Zugang zur Räucherkammer des A- " h e h E
den ganzen Würstvorrat.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Auf das „Eingesandt" in Nr. 261 dieser o ^ t -  

bemerke ich zunächst, daß die Darstellung °  ̂ ftn- 
jachen durchaus nicht entspricht und von oo l «on 
kenntnis des Theatergeschäftsganges Wgt- ^
meinem Vorgänger eingeführte Block-Ubonne ^  ,N
dingte eine Abgrasunq der ersten ^zahre un.^ S 
seiner Form an keinem zweiten Theater uo  ̂ gen 
gewährt den Abonnenten, in zirka 160 V E '  F e t ­
tste üblichen 36 Karten M verwerten, 
legung eines Datums mit Einschluß der ^  
ein System, das für die Lebensfahrgkert des ^  <>t 
Stadttheaters auf die Dauer unhaltbar'st » 
gedrungen der Remedur bedarf. „Es war 
schen", daß der Einsender, der fir  viele A  i 
glaubt, seinen Einfluß dahin geltend zu E y  stMge 
daß die Abonnenten die Wochentagsvol'l ^  
fleißiger besuchen, damit Lei ErstauffuhrE nA 
einmaligen Wiederholungen, wie ^-Menn dl«
Wein blüht". ..Narrentanz".,. „Ich ^ 1-»
Monna Vanna" usw., die beschämend gab

H u g o  Hrktor des^ S t a d t t ^ s-
Häuser vermieden würden.

Direktor

Theater und Musik. s-ft
Der Generalintendant des großhnH^g 

theaters in Schwerin Freiherr Karl §§11  ̂
ist in der Nacht zum Dienstag im ^  ^
Jahren gestorben. Der Verstmoene wa 1  ̂ ^
den Theatern in Leipzig und F ried s
1883 durch den verstorbenen Großherzog Z E Ä
Franz II. zum Hostheaterintendanten rn^^
ernannt. 1894 wurde er durch das Pra 
lenz ausgezeichnet. Freiherr von Lede 
Senior der deutschen Bühnenlerter.

Die siegreichen Herrenreiter ost̂
den deutschen Herrenreitern, dre wrr a 1 ^  
schen Rennplätzen zu sehen gewohnt N

Sport.  ̂^



Rennplätzen hervor. A ls  der er- 
Herrenreiter der P rov inz  Ostpreußen 

11. D ra l^^ua l Leutnant G rieffenh rgen von den 
gelten, der unter 65 S ta rten  25 

Nant M ^ ^ e ic h n e n  hatte. Ih m  folgte O berleut- 
^^arten von den 1. Dragonern, der bei 72
von den ^  ^e g e  errang. Leutnant v. M tzleben 
ten 16 ^Enadieren zu Pferde hatte Lei 57 S ta r­
ben z verzeichnen, Leutnant v. Haine von
Und i? ^ *M e re n  hat im  ganzen 35 m a l gestartet

^  .................- gesiegt. O berleutnant v. E ie rn  von
0 ? i ^ e ^ ^ ü r a s j i ^ e n  v e r z e ih  bei 35 R itte n

säglichen M ühen der Lorbeer bereits entrissen w a r: 
der Südpol war bereits erreicht worden, oec N or­
weger Amundsen w ar ihnen zuvorgekommen. E r 
w ar wie kaum ein anderer Forscher vom Glück, 
d. h. hier von gutem W etter, begünstigt worden, 

! unid der norwegische Forscher hat aus diesem Um ­
stände auch wie ein Hehl gemacht. Tatsächlich haben 
sich die wackeren Engländer m it Selbstmordge­
danken getragen, eine Liefe seelische Depression be­
mächtigte sich ihrer, aber sie ermannten sich schließ­
lich doch und starben auf dem Felde der Ehre. So 
blieb das Andenken dieser Braven unbefleckt, und 
ihre Namen prangen a ls  leuchtende V orb ilde r in  
der Forschungsgeschichte der Menschheit.

bei Nöbern von den Wrangelkürassieren
von den i davon. Leutnant G ra f Keyserling! 
den Leibhusaren in  Danzig w ar 33 m al in  
dermal r- gestiegen, um 4 Siege heimzubringen.

Kuch Leutnant B e r lin  vom 15. Fuß- 
von ^ ^ g im e n t  bei 20 R itten . Leutnant 

o^iinai ^  - *6 von den Wrangelkürassieren siegte 
Ler zehnmaligem S tarten.

. - . rustschlsfahtt.
Eilqer ^ M f lu g  P a r is — K a iro . Der französische 

Pea«n>?^?vrt ist in  Bukarest eingetroffen. 
Ata;!? nun doch auch noch in  F rank fu rt 

^  bchauflüge veranstalten. Das Honorar 
^ ^ p r o  Tag 40 000 M ark.

der m
.Die

ewer Ritualmor-prozeß.

einen F a ll von solch

worden. W ir  wollen 
feststellen, daß die angeblichen «kaiser-

rvi »Nowoje W rem ja" wissen, Kaiser W il-
^vbe o!. r ?)uem angesehenen Russen gesagt, er 
Äck ;?^^lch^ rituellen Verbrechen, wie das Kiewer.

^tschland habe es 
funden?  - rechen gegeben,

die Sache vertu^"- 
Press^.des russischen B la tt

^  ^Utzerungen erfunden sind.
^ r K i^ ^^g is c h e n  Gutachten, m it denen sich jetzt 
?v-er p?kr Gerichtshof befaßt, widersprechen ein- 
Mr'z.bvecho es die medizinischen taten. P ro- 
^rg rtzky von der geglichen Akademie in  Peters- 

^chnete, wie W olffs Telegraphen-Bureau 
Gutachten P ran a itis  nachdrücklich als 

^  und versicherte, weder Talmud noch Kab- 
Natte ^  irgend ein religiöses Buch der Is rae liten  
Ae ^.^^uahme der Existenz von Ritualmorden, 
i ^  spiele in  der Mystik des Talmuds keine 
N, lv ir^U r in  der Geschichte erwähnter R itualm ord 
7^rai Ä S  nachzuweisen. Die wahre mosaische/o ra l -
Kür rN e  m ^  der christlichen zusammen! Es seien 
Uüello!?ow:duelle Verbrechen möglich, doch keine 

L  ^  Professor Kokowzor- - -  -
M js ^ b  S taatsanwalts Las V i 

Und

>w erklärte auf die 
^uch Neofiz für unzu- 

M r s  qLud antwortete auf die Frage des Z iv il-  
/elltz ^cakow über die einen R itualm örd betreffende 

Talmud, er kenne diese nicht. Die Ver-

er-
keineAnsichten der Chassidim bedeuten 

Zs!5 die Christen. Die jüdische Religion gebe 
^  den Juden Ritualmorde zuzuschreiben,
a ^ v e r s i x M o f e  tra t dem Gutachten der drei 

in !^d lg e n  bei und gab längere Erklärungen 
er die Anklage gegen das Judentum 

^ Vernehmung der Sachverständigen
r ^urordprozeß wurde Dienstag abgeschlossen.

^  tE legwM sch

Die armen Klassen unter oen ^uoen

tzK rWrr.'tzW'skVUS
Pogrome zu 

unter den Juden

» ^ ra tt^ u w a lt  gab der Überzeugung Ausdruck, 
die wahren Schuldigen kenne, aber 

M  N? dem Gerichte nicht m itteilen wolle.in«): mirreiren woue. Lier 
die^^en ^ ^ ^ ^ r j a k  zu verdächtigen, sei vö llig  

erklärte der Staatsanwalt. daß

^ ü rd e  sie sie auf die ^Anklagebank ge-WMMZM
M l.a u c h  noch so große Diebe sein. -  

di^^by^^oilrschen Zeitung dauerte die Rede des 
A L  ÄZ'pper sieben Stunden. Der Prozeß
^ N t ^ ^ n r l i c h  Sonnabend oder Sonntag zuende

Eine tragische Erinnerung 
an ttapitan Scott.

sich des ergreifenden Schicksals 
die ^ .K ap itäns Scott und seiner vier Be- 

Nno dein Rückwege vom Südpol ihren 
^  -mns ^ d e n .  J a  welcher Seelenverfassung 
^ v r ^ p o l  ^ch befanden, a ls  sie sahen, daß 
^ ^ ^  /ntdeckt war, geht aus folgen-

/ e r  Bericht hervor:
Dch-f! 'D onners tag  veröffentlichte akten- 

der Scottschen Expedition nach 
^ r lo ^ lv ^ s l^ ^ d e r t ,  wie die Forscher beim Anblick 

UrÄ^Äo F ^gge  am Endziel allen M u t 
^ir >?- < ^^^vssen, ihrem Leben ein En«de zu
^ , ^ 5  befahl dem sie begleitenden D r. W il-

l? " O lsten m der Apotheke habe, her- 
^ r r  ' >o kamen auf jeden M ann 30 Opium - 

?Us es in  dem hinterlassenen Tagebuch, 
ermüs Aten E in tragung geht hervor, daß

i t z Ä '  .......... "K . .
hatt« am 18.

e n t i^ s ö ^ n  w in iragung geht hervor, daß 
l'o iq, einen natürlichen Tod vorzu-

Sun !o lange zu wandern, b is  Erschöp- 
haben^^ ^>em Leben der M änner ein Ende

^ D ' t ä n Z .  würden.
Janua r 1912 den

Maniligsaltisies.
( D i e  P r i v a t b e l e i d i g u n g s k l a g e  

d e s  H e r r n  v. We t z e n )  gegen Rechts- 
cmmalt Kurt Ulrich wegen dessen Verteidigungs­
rede in dein kriegsgerichtliche» Prozesz gegen 
die Zeugoifiziere T ilian  und Genossen ist am 
Mittwoch von der Beschlutzkammer des Schöf­
fengerichts Berlin-M itte  kostenpflichtig abge­
wiesen morden mit dem Bemerken, datz Rechts- 
onwalt Ulrich in Wahrnehmung berechtigter 
Interessen gehandelt habe.

( L o t t e r i e g e w i n n  e i n e s  Z u c h t ­
h ä u s l e r s . )  Fortuna verteilt ihre Gaben 
ohne Wahl. Einem Zuchthäusler, der in den 
nächsten zwölf Jahren keine Gelegenheit hat, 
auch nur einen Pfennig auszugeben, hat die 
Glücksgöttin jetzt einen beträchtlichen Lotterie- 
gewinn in den Schoß geworfen. Der vor 
kurzem in Frankfurt a. M . zu zwölf Jahre» 
Zuchthaus verurteilte Kaufmann Bernhard 
Nöder hat in der preußischen Klassenlotterie 
30 000 M ark gewonnen. Das Geld wurde 
vorläufig vom Gericht in Verwahrung ge­
nommen.

( D i e  B a h n  a u f  d i e  Z u g s p i t z e . )  
Wie aus Innsbruck gemeldet wird, wurde 
für das Projekt einer schmalspurigen elektrisch 
betriebenen Zahnradbahn von Ehiwald nach 
Ehrwalder Koppen, die erste Teilstrecke der 
Bahn zur Zugspitze, die Trace-Neoisiou für 
den 12. November anberaumt.

( E i n e  h a l b e  M i l l i o n  S c h a d e n  
ersatz. )  Die bekannte Pariser Tänzen 
Lygia d'Orna hat die französische Südbahn- 
Gesellschast aus 400 000 Franks Schaden­
ersatz und eine jährliche Nente von 6000 
Franks verklagt. Die Künstlerin, die mil 
Erfolg in allen europäischen Ländern auf­
getreten ist und überall hohe Gagen bezog, 
ist infolge eines Eiseiibahmmsalles auf der 
Strecke von Marseille nach Toulouse nerven­
krank geworden und gezwungen, ihre Bühuen- 
lätigkeit auszugeben. Infoldessen fordern sie 
und ihr Gatte jetzt von der Eisenbahngesell­
schaft diese ansehnliche Entschädigungssumme. 
I n  der ersten Verhandlung hat sich der Nat.- 
Ztg. zufolge das Gericht noch nicht entschlie­
ße» können, ein Urteil zu füllen, das erst 
später verkündet werden soll.

( E i n  i r i s c h e r  A r b e i t e r f ü h r e r  
i m  G e f ä n g n i s  v e r h u n g e r t . )  I n  
K i n g s t o n  (Ir land ) fand am Dienstag die 
Beisetzung des Vorsitzers des irischen Trans­
portarbeiter Verbandes, Jams Pyme, statt, der 
im Gefängnis jede Nahrungsaufnahme ver­
weigerte und an den Folgen des Hungers 
gestorben ist. Pyrne war während der Dub- 
liner Arbeiterkrawalle verhaftet worden. Sein 
Prozeß sollte demnächst stattfinden, doch vom 
ersten Tage seiner Haft an verweigerte Pyrne 
jede Nahrungsaufnahme.

( E i n  H y p n o t i s e u r  z u m  T o d e  
v e r t e i l t . )  Die Geschworenen von A r ­
cor ,  s a s sprachen einen 70jährigen Hypno­
tiseur namens Farrell des Mordes und 
Mordanschlags schuldig und verurteilten ihn 
zum Tode. Farrell hatte einen Farmer na­
mens Tnrll, der nicht im Vollbesitz seiner 
geistigen Kräfte war, hypnotisiert und wollre 
ihn dazu bringen, seine Frau und seine 
Schwiegertochter z» vergiften und dann sich 
selbst zu löten, damit nichts von dem Ver­
brechen bekannt würde. T n rll wurde später 
bewußtlos neben der Leiche seiner Frau auf­
gefunden. A ls  er wieder ins Leben zurück­
gerufen winde, plauderte er die ganze Ge­
schichte aus. E r jollte nach Absicht des Hyp­
notiseurs sein ganzes Vermögen diesem ver­
machen. Der Hypnotiseur war bei der Ur- 
teilsverkiini iguug sehr gefaßt und sagte, daß 
er den Tod verdient habe und die Strafe 
annehme.

M'lustk Nachrichten.
Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.

B  e r  l  i n , 7. November. I n  der heutigen 
VorrnittmgsJiehung der preuhisch-siiddentschg» 
Klassenlotterie fielen folgerrds größere Gewinne: 

1V 000 M ark auf N r. 68 889.
500« M ark auf N r. 23 616, 85 535.
3690 M ark auf N r. 7941, 8491, 995», 26 857, 

34 856, 35193. 4V 682. 45 784, 49 778, 58 764,
Ut.Emundsen hinterlass-n hatte Lerals ^ 2 S 2 . 72148. 77 882, 1V2 557. 197V2Y.

^ N 8 U > o l  entdeckt". Die geradezu unge- ^  152. 118 861. 12V4V1. 13« 867. 143 884, 
die sein« Expedition zu er- 19V 273, 199 886. 205 570. 21» 909, 211 »66. 

abp?apitän Scott in seinem Tage- - 229 162. (Ohne Gewähr.)
Äse,Deiche aber um so ergreifender geschildert.!

.^ition"'*"^ am 12. November von einer Antrage des SiaatsanrvalLs im Drandt-Prozetz.

L ! . » - - > > s -  s » » « ! - P - ° '
 ̂ M änner beseelten, a ls  sie, zum der Oberstaatsanwalt gegen Brandt und

Zungen, fanden, daß ihnen nach un- i Eccius je  5 M onats Gefängnis beantragt.

Telegrammwechsel zwischen Ludwig I H .  
und Papst.

R o m ,  7. November. „Osservatore Noma- 
no" meldet: König Ludwig richtete an den 
Papst eine Depesche, worin er ihm unter Aus­
druck der kindlichen Ergebenheit m itte ilt, daß er 
den Königstitel angenommen hab«. Der Papst 
übermittelte dem König seinen innigen Glück- 
und Segenswunsch.

Rußland und Frankreich.
P a r i s »  7. November. Der russische M i ­

nisterpräsident Kokowtzow ermächtigte den „ M a ­
ttn" zur Veröffentlichung folgender Erklä­
rung: M s i«  Aufenthalt in P a ris  dient ledig­
lich der Erholung. Selbstverständlich werde ich 
m it den M inistern der französischen Regierung 
Unterhandlungen über alle die beiden Staaten  
interessierenden Frage« haben. Es ist aber 
keineswegs die Reise unternommen um Vespre- 
chrmgM und Verhandlungen zu pflegen, welche 
eine Staatsanleihe oder den Dam von strategi­
schen Eisenbahnen i«  Rußland bezwecken, wie ge­
wisse B lätter fälschlich behaupteten.

Der Kiewer Nitualmordprozeß.
K i e w , 7. November. Der Nebenkläger Sa- 

mislswski führte aus: D ie Spur des lebenden 
Zustschmski führte in  die Fabrik ,md die des to­
ten Zustschinski kam von der Fabrik und verlor 
sich in  derselben. Eine Reihe von Indizienbe­
weisen, daß eins erfahrene Hand den Mord voll­
führte, läge vor. D ie Fabrik diente den Juden 
als religiöser Versammlungsort. D ie Version 
von der Teilnahme der W era Tscheberjak sei von 
Personen «msF-gangsn, die den Verdacht von den 
JuDen abzulenken bemüht seien. Gegen B eilis  
liege ein schrecklicher Indizienbeweis vor, wäh­
rend die Aussage des Schwesternpaares Djccko- 
now, a«f denen die Version von der Schuld der 
Tscheberjak Lasiere, keinerlei Vertrauen ein­
flößen. E r schloß m it der Erklärung, es müsse 
aus der streng geprüften Tatsache gefolgert wer­
den, daß Zustschinski in  der Fabrik Saizews 
unter der Teilnahme von B e ilis  ermordet 
wurde. D ie Geschworenen sollten sich nicht durch 
die Furcht vor den Jude« beeinflussen lasten, 
sonder« nach dem Gewissen entscheiden, wer Just- 
schinski zum Tode verurteilt habe. Das ganze 
rechtgläubig« Rußland warte auf ihre Antwort.

Die Neuschaffung der russischen Flotte.
P e t e r s b u r g , ? .  November. Der Z a r te­

legraphierte an den Marinem inister: Ich be­
glückwünsche S ie und die Schwarzmecrflotte zu 
dem Stapellauf des Linienschiffes „Kaiserin 
M a r ia " . Ich erwarte ungeduldigst den glück­
liche« Tag, wo 3 neue Linienschiffe sich m ir als 
gewaltige Schlachteneinheit vorstellen.

Eigenartige Hinrichtung.
A l a  A b a d , 7. November. D ie Zeitung 

„M onier" meldet» daß in  K abul eine Verschwö­
rung gegen den E m ir entdeckt wurde. Neun der 
Rädelsführer wurden vor Kanonen gebunden 
und so hingerichtet.

Attenta gegen Felix Diaz.
H a v a n n a ,  7. November. Gegen Felix  

Diaz, der von Veracruz hier eintraf» wurde 
gestern Abend ein Anschlag verübt. D iaz erhielt 
eine« Stich Hintors Ohr und mehrere Schläge 
m it einem Stock. Der Täter wurde verhaftet. 
Diaz ins Hospital gebracht.

H a v a n n a ,  7. November. Über den Bor­
fall wird weiter gemeldet: D iaz hörte m it an­
deren mexikanischen Flüchtlinge« und einem 
Kubaner aus der Promenade dsr Musik zu, als 
eine Truppe von Mexikaner« vorbeiging. Diaz 
soll eine verletzende Bemerkung über die A n­
hänger Caranzas gemacht haben, worauf er 
m it einem gewissen Enerrero in  einen heftigen 
Wortwechsel geriet. Euerrero stürzte sich m it 
einem Messer auf D iaz; beide rangen mitein­
ander, bis ein Polizeibeamter Euerrero fest­
nahm. Euerrero wurde von einem Unbekann­
ten durch einen Nevolverschuß schwer verletzt. 
Diaz wurde leicht verletzt.

D ie W irren  in Mexiko.
B e r a c r u z ,  7. November. Lind uüd der 

Militärattaches Burnside sind gestern Abend 
plötzlich nach der Hauptstadt abgereist, sie verwei­
gerten jede Angabe über drn Zweck der Reise 
und gedenken in wenigem Tagen nach Veracruz 
zurückzukehren.

AmtUch« Notierungen der Danzkger Produkten- 
Borse.

rwm 7. November l913.
Ftt, Getreide, Hillsensrttchte und Oelsaatei, werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
ilsancemaszig nom Käufer an den Verkäufer vergiltst.

Wetter: Regen.
W e i z e n  schwächer per Tonne von 1000 kgr. 

hochbnnt 72/ Gr. 166 M ,. vez. 
bunt 697 Gr. i57 Mk. dez. 
rot 692 753 Gr. 150-154 Mk. bez.
Reguliern,,gs-Preis 180 Mk. 
per November—Dezember 178 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 179',, Mk. bez. 
per Januar-Februar 13t' - Mk. dez. 
per Februar- März 133'/» Mk. bez. 
per A p . i l-M a i 137̂  , Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 697- 726 Gr. 147-147 '2  Mk. bez. 
Negnliernttgsprels 148' 2 Mk. 
per November—Dezember 148 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 148' „ Mk bez. 
per Januar-Fei-rnor 149—149'? Mk. bez. 
per Februar—März 150' ? Mk. bez. 
per A p ril— i' ai 153 '. Mk bez.

G erste unv. per Tonne von 10«1l! 5lgr.
iniänd. groß 668 63s- Gr. 150-167 Mk. bez. 
transito ohne G wicht 109-115 Mk. bez.

H ser ruhig, oer 1 von 1W0 Ltgr.
in and. 136— 162 Mk. bez.

Rohzucker .  lenot'nz: stetig.
Rendenieni 88"/„ sr. Neujahr 9,20 Mk. bez. tnk! S. 

tt le i e per 10" ttgr. Weizen- 8,29—8,36 Mk. dez.
Noggem 8,40—8,30 Mk. dez.

Berliner Börsenbericht.
7. Nov. s 6. No».

Fonds: ---------- '—
Österreichische Banknoten . . 1 » .
Russische Banknoten per Uasse . . .
Deutsche Reichsa»ileihe 3 '/, v/o. ,  . .
Deutsche Reichs«»leihe 3 "/« . . . .
Preußische Ltonsols 3 ' / , . . .  .
Preußische ttonsols 3«/o . . .  . .
Thorner Stadtaniethe 4 .
Thorner Stadtanleihe L '/,"/«  . . .
Posener Pfandbriefe 4 °/g . .  .  . .
Posener Pfandbriefe 3' ,"/o . . .
Rene Wüsiprenßische Pfandbriefe 4 " ^
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/,"/,, . . 
WestprenßiichePsandbriese3»/a . . .
Russische ivtaatsrente 4 " ,o ....................
Russische Staatsrente 4"/« von 1902 .
Russische Staatsreute 4'/,"/» von 1906 
Polnische Pfandbriefe 4 '/,"  „ . . . .
Hamburg-Amerika Pakelsahrt-Aktien .
Norddeutsche Lk>yd-Altieu....................
Lettische Bauk-Aktieu . . . . . .
Dtskottt-Lrommtittdit-AnteUe . . . .
'Norddeutsche ölredltaustalt-Aktleu . .
Ostdauk sür Handel und Gewerbe-Att.
Sltlgem. Elektrizitiitsgesellschaft. Aktien
Sliimeß F rie d e -A k tie u .........................
Bochnnler Gnßstahl-Aktieu . . . .
Luxetttbtirger Bergwerks-Stttieu . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktlen 
Harpener Ä^rgwerts-Aktieu . . .  .
Lauiahiittü-Aktien.................... ....
Phönix Bergwerks-Attleu . . .  . .
Rheitijtaht-Aktieu . . . . . . . .

We ze,t loko iu Newyork. . . . . . .
E Dezember
E M a i ........................ L . . . . .
» J u li .............................. ....

Roggen Dezember  ̂ .
.  M ai ..................................................
.  J u l i ..................................................

Bankdlsrottt6'/2"/.„Lombardz1nssttß6^,''/y, Pr1vatdlskott14VrV<

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in fester Hal­
tung. Kanada, MontanwerLe, Schiffahrtsaktien und Elektri­
zitätsaktien wurden höher bezahlt. Die feste Tendenz wurde 
gefordert durch das Nachlassen des Privatdiskouts um 0  ̂
H. Gegen Schluß fanden auf dem erhöhten Niveau einig- 
Realisationen statt, wodurch sich die Kurse ein wenig ab­
schwächten.

D a u z i g ,  7. November. (Gelreideinarkt.) Zufuhr am 
Legetor658 inländische, 817 russische Waggons. Neusahrwaffer 
inländ. — Tonnen, rnsf. — Tonnen

K ö n l  gs d e r g . 7. November. (Gelreidemarkt.) Ztlfnhr 
42 inländische, 128 rnss. Waggoris, exkl. 27 Waggon Ätete und 
40 Waggon Linchen.
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B r  0 m b e r g ,  6. Novemoer. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mmd. 139 Pfd. holt. wiegend, brand- 
uad bezugfrei, 184 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 180 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
158 Mk., do. 124 Pfd. 143 Mk., da. 120 Pfd. 134 Mk. — 
Roggen niedr., mmd. 123 Psd. holl. wiegend, gut, gesund, 147 
Mark, do. 120 Psd. 144 Mk., do. 117 Psd. 137 Mk., do. 
112 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137-159 Mk.. 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 139—151 Mk., guter zum 
Konsum 156-166 Mk., mit Geruch 130-136 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  6. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05-9,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,35—7,45. Stimmung: schwächer. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,25-19,50. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00—19,25. Gem. Melis I  m it 
Sack 18.50—16,75. Stimmung: ruhig._____________

H a m b u r g ,  6. November. Rüböt ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, Loko 49, per Jan.-April 49'/z. Wetter» 
bewölkt.

H a m b u r g ,  6. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 5 4 ^  Gd., per März 56 Gd., per Mai 56" Gd^ 
per Sept. 57'/'i Gd. Stetig.

Wetter- Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

___________________  H a m b u r g ,  7. November.

Name
der Beobach- 
tungsstation
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Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 718.9 SW bedeckt 07 vorm. Nied.
Hamburg 750.6 S bedeckt 06 2,4 nachts Nied.
Swinemünde 751,5 W Dunst 05 6,4 vorm. Nied.
Neufahrwasser 748,6 NW Regen 09 20,4 nachts Nied.
Memel -49,4 SO Regen 06 6,4 nachts Nied.
Hannover 75 l ,8 S bedeckt 07 meist bewölkt
Berlin 752,0 S wolkig 04 6,4 vorm. Nied.
Dresden 753,7 SO bedeckt 03 0,4 meist bewölkt
Breslan 753,1 W wolkig 06 20,4 anhalt. Nied.
Bromberg 150,0 W bedeckt 07 12,4 anhalt. Nied.
Danzig
Metz 752,1 SW Regen 06 6,4 nachm. Nied.
Frankfurt, M 735,0 SW bedeckt 06 2,4 nachts Nied.
Kar suche 753,7 SS O halbbed. 96 2.4 nachm. Nied.
München 755,8 SW Regen 05 0,4 meist bewölkt
Paris 759,3 S Regen 96 meist bewölkt
Vllssingen 748,2 S S W heiter 05 1 4 nachm. Nied.
Kopenhagen 759,9 — Nebel 95 12,4 oorw. heiter
Stockholm 753,9 O bedeckt 0o 2,4 vorw. heiter
Haparanda 763,7 NO wolkig - 2 0,4 nachm. Nied.
Archangel 758,6 ONO bedeckt - 4 2,4 vorm. Nied.
Petersburg 758,9 — bedeckt 02 0,4 Nied.i.Sch.*)
Warschau 747,3 WNW Regen 07 12,4 meist bewölkt
Wien 755,0 SSO halbbed. 01 20,4 vorw. heiter
Rom 757.3 SO halb bed. 13 6.4 zieml. heiter
Krakau 753,8 W SW bedeckt 07 12,4 anhatt. Nied.
Lemberg 751,0 WNW Regen 08 6.4 nachts Nied.
Hermannstadt 757,7 NW bedeckt 11 2,4 nachts Nied.
Belgrad — — —- — — zieml. heiter
Biarritz — — — — — Gewitter
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlug in Schauern.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 7. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 7 Grad Cets.
W e t t e r :  schwacher Regen. W ind : Nordwest.
B a r  0 me t e r  st a n d :  754 mm.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste Tenrpsratmi 
-1- 10 Grad Cels.» niedrigste -j- 5 Grad Eels.

Waffe»,liiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel T h o rn .......................
Z aw ichost.................
Warschau . . . .  
Chwalowlce . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

Brah« dei Bromberg AlPegel 
Netze bei Czarnikan . . . .

Tag »1 Tag

7. 1,52 6.

s. ^ 3 4 4.
5. 1,62 4.
1. 1,69 31.

6. H?4 5.
6. 2,32 ö.

— — - -

1,S6
1,S5
IM

5 M
2,40

W  e 11 e r  a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 8. November: 
unbeständig, meist wolkig, milde, zeitweise Regen.

8. November: Sonnenaufgang 7.10 Uhr,
Sonnenuntergang 4.17 Uhr.
Mondaufgang 2.36 Uhr^
Mondrmtergang 12.48 Uhr.



M a tt xeder Lesonderon A n zeige .
Gestern Abend 3 ^  Uhr entschlief 

sanft nach langem, schwerem Leiden, 
versehen mit dem heiligen Abend­
mahl, meine geliebte Tochter, unsere 
unvergeßliche Schwester, Schwägerin 
und Tante

-im Alter von 17 Jahren , 5 M onaten, 
9 Tagen.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme 
bittend, tiefbetrübt an 

S t e w k e n  den? . November 1913
die trauernden

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet S onntag  

den 9. d. M ts., nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

^  F ü r die freund!. Glückwünsche an- A  
^  läßlich unserer Silberhochzeit ^  
^  sagen wir ch>
Z vielen Dank. Z
A  Thorn, im November 1913. A  
5  Klempnermeister Zsrzs Z sd o lr  I  
ch. und F ra u . ^

HshvertMf.
. D ie  G tttsverw altungen  und Herren 
Besitzer werden ergebenst ersucht, den 
B ed arf an S tu b b en , S ta n g e n , Z a u n ­
pfählen und anderen besonders a u s ­
zuhaltenden S o rtim enten  b is zum  
V0. N ovem ber d. I s .  Herrn Forst­
rat I tö n o  in T horn-W eißhof anzu­
geben.

Thorn den 4. N ovem ber 1913.
Der Magistrat._____

D ie  Herstellung von etw a IdO O  
ym  N eihenpflaster a u sv erw a ltu n g s-  
seitig gelieferten Pflastersteinen 3. 
Klasse für eine V erladeram pe auf 
B a h n h o f Thorn-M ocker soll ver- 
geben werden. V erdingungsunter- 
lagen können, sow eit der V orrat 
reicht, gegen post- und bestellgeld- 
sreie E insendung von 0 ,5 0  Mk. vom  
unterzeichneten Ä m t bezogen werden. 
Versiegelte, m it entsprechender A u f­
schrift versehene A ngebote muffen bis  
D ien sta g  den 18. N ovem ber, vor­
m ittags 11 Uhr, hier vorliegen. Z u -  
schlagsfrist: 4  W ochen.

Thorn den 4. N ovem ber 1913.
königliches Lisenbahnbetriebs- 

amt.

U ö n ig l .
prenß.

tt la s se n -
lo t t e r ie .

Zu der von, 7. November bis 
S. Dezember 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

8 Lose1 1
t

1
2

1
4

ä, 2 0 0  1 0 0  r) 0  12 5  M ark
m haben.

königl. prellst. Lotterie-Einnehm er, 
T horn . Fernsprecher 57.

K O M M  M »
vermittelt der Verein für Handlungs- 
Kommis von 1858, D a n  z i g ,  Hunde­
gasse 67 68 S
W W e mich als HaiisMiömil
Z u erfragen Gerstenstraße 19, pt.

Schneideriu
auf mehrere Tage ins H aus nach Pod- 
gorz wird verlangt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

A -. W e t t n  M U
Roßschlächterei L vd lseL m iü i. Tel. S6S.

Steükilgeslche
welch. m. Schreibmasch. 
vertraut ist und russisch 

orrespondiert, sucht von sofort od. später 
r Thorn S tellung im Kontor oder G e­
höft. Schrift!. Angebote unter 8ib.
S3 an die Geschäftsst. der „Presse".

Mckrri, W Z S m

F ü r die Weihnachtszeit wird 
zur A ushilfe ein gewissenhafter 
und gewandter

ferner eine perfekte

A m W stin
gesucht.

L s r r m a l l l l  M o m a s ,
Hoslieserant,

Thor», Neustädtischer M arkt 4 .

i  L r d r I I n g
mit Berechtigungsschein zum einj.-freiw. 

Dienst stellt sofort einLHSNM Iamyfmirhle,
L s r s o n  L  L o .

Neustadt. M arkt. 13.Gerechteste. 3.
Fernsprecher 873.

Neuer Spielplan vom 8 .—11. November 1913.1. Meile MUli-Milk, B 'L -S
Nach dem Vaudeville „Le Koi Koko" von 
lR» E lL Z G K , Große Komödie in 2  Akten, 
gespielt von p r i n e s .

!, herrliche Naturaufnahme.

D ram a aus dem 
Leben.

Hum or (im  Wasser a u f  
genommen).

D ram a au s dem modernen Gesellschaftsleben 
in  3  Akten.

für mein Kolonialwaren- u. Destillatious- 
geschäft per 1. 12. gesucht.

Angebote unter Ü .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

G'm LKZÄMMZ
von sos. ges. Lm M ew iLL, Schillerstr. 4.

Arbeilsbursche
zum Ausfahren wird verlangt

G ra u d s u z e rf lr .  176.

A M  M U M
der polnischen Sprache mächtig, für
Abt. Hllltlililtiktt u. Silriilzwllltii

suchen per 1. 12. d. I s .

8Z M M  L ko

tüchtige Landmädchen und Landarbeiter 
zum sofortigeil A ntritt. Habe nur wirk­
lich gute Stellen nachzuweisen. M srSkn 
W e b r, gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 12.

F ü r tinderl. H aushalt wird sofort eine
Aufwärterin

gesucht. Daselbst kaun sich noch eine sau­
bere W aschfrau  melden.

Talstraste 43. 2. rechts.

Suche Aufwartefrau
für S onnab. F r. LeASL', Wilhelmstr. 5

ltzkib ii. W M t k k »

als Beteiligung für einen gewinnbringen­
den Vertrieb von Gebrauchsfahrzeugen 
aller Art gesucht. Angebote u. N .  2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

!VM M,
l 5 P rozent zu vergeb. M eld. u. G e ld  ! .  
ln die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

billig zu verkaufen
Thorn-Mocker. Gartenstr. 2.

M e in

günstige Lage, mit großer Werkstatt. Hof 
und G arten, für jedes Handwerk geeignet, 
zu verkaufen. 4000 M ark Anzahlung. 
Anfragen unter N r. 9V, postlagernd 
Cnlmsee. Agenten verbeten.

Kleinerer M r d , Ln« L
zugsest, billig zu verkaufen.

Graudenzerstr. 123.
Wegen vorgerückten A lters verkaufe 

oder verpachte ich mein
Grundstück " W G

mit Furagen- u. Rohlengeschäft unter sehr 
günstigen Bedingungen. ^  L .S .N S S , 
T h o rn , Culmer Chaussee 168.

H e r r e n f a h r r a d ,
gut erhalten, mit Freilauf, billig zu ver­
kaufen K asernenstr . 5. p t., r .
Daselbst auch ein kl. S tu b e n h n n d  zu verk.

M i m  Lftil,
wenig gebraucht, neu, billigst zu verkaufen

Hischerstraße 15
»ki« 8 , u W L
1 M org. Wiese u. Ackerland, gute Ge­
rade u. Obstgarten, bin ich willens zu 
e r k a u f e  n. ______

N k o k n u n g
K68Uo1it p e r  1. 4. 1914, e v t l .  6 t^ a ?  
krüder- V ie r  n e d s t  a lle m
L lid ek ö r . ii. «  L'. 1 2 0  a n
clie O esedlll't-sZ telle ä e r  f r e s s e "

M m g » 1  Mmem.
«arterre oder 1. Etage, vom 1. 4. 14 
gesucht. Angebote unter KL. I .  1 4  an 
>ie Geschäftsstelle der „Presse".

Eine W M M v c h ' .W
»iüche und Zubehör zum 15. No- 
rr gesucht. Angebote u. V. 6 .  4 . 

Keschäitsstelle der „Presse".
4-Zimmerwohrmng,

hst parterre, aus Brom b. Vorstadt 
.. 4. 14 gesucht. P reisangcb. unter 
>. 3  an d. Geschästsst. d. .P resse".

Dame der guten Gesellschaft sucht sür 
einige Zeit in nur gutem Hause und feiner

s7L - W . M e l W r . M m e r
(Nähe der Post). Ang. mit P reisang . u. 
L7. L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Alleinstehende Dame sucht z. 1. 4. 14

2-ziMmerttmhnung,
wenn mögl. mit B ad. Ang. m. P reisang . 
u. ffL. M . 1 an die Gesch. der „Presse".

H sliiiiiiigsüiigkbötk.^
8ZIöbl. Z im . mit Kab. v. sofort z. ver- 
N s . mieten Schuhmacherstr. 25, 1.

ßiii gilt Wblikktks ZiiiiM
ist zu vermieten Mellienstraße 90.

K M i l ü U  8. M . ,  8eti!ii88 V .  ffsv .,
Im Ksirenkopk, tsgl. 11— 1 u. 4 — 7.

L e s e k ie L t  v o n  ä e u  ^ I r m o n  
Z l. k 'r s o k s r  u .  Al. M o k o T .

L i n t r .  2 5  k t '. ,  K e d M e r  lO  k / . ,  U i t x l .  t r e l .

« M H » -  Z  L Ä 8-  « M L

7 D .
^ a / ' ö s ^ s /  v ,  c ^ e / n .

As/«///! .' 5/)//rk//ei's/e/c( ^ö/>en/e^.
^ .A ira /rM S -r  r - r  2 7 ro /^ r

7 .  F ö ^ / n ,  S / ' ü c ^ e n s l / 'o s s e ,

/ .  7 e / e / ) H o / i  Z 9 7 .

§sirckrt-rA SN  käAkro/r.

Herr oder Dame finden billig großes,
iiiöbl.. iiiigeii. VölSeiziiiiiiitt

mit, auch ohne Pens. Baderstr. 2, 2. l.

Gutmöbliertes Zimmer vom l5 . Novbr. 
mit, auch ohne Pension zu vermieten 

Mellienstraße 82.

zu ve mieten, part., 4 Zimmer u. Küche, 
vom 1. 4. 14 Brom b. Borst., Hosstr. 8 a.

W ohnu ng
von 6 heizbaren Zimmern, G as, elektr. 
Licht und Zubehör, neu renoviert, von 
sofort zu vermieten.

l ^ .  V v r r t lv r * ,  Altst. M arkt 29.

Salobstrake IS
W ohnung, 3 Treppen, Versetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 600 M ark.

3. Etage. Balkon, Badezimmer, Küche rc.. 
G as- und elektr. Licht, per 1. 1. 14 zu 
v e r m i e t e n .

I -v w ü r  L  L M M s r .
1 einz. Zimmer u. 1 Stube

und Küche von sofort zu vermieten.
L». O le k i 'L ,  Mellienstr. 85.

Magöev. Velitatetz-Sauerkohl, 
saure Gtlrken, gute Uocherbser., 

weihe Bohnen, Linsen,
sowie alle S orten  Mühlenfabrikate
in feinster Q ualität z» billigsten Preisen. 

Schillerstr. 3.

IM klW W M ill.
Freitag den 14 . November,

abends 8'j.z Uhr, 
im Lb'wenbräu. Baderstr. 19.

1. Bericht des Vorsitzers. Neues vom 
Arbeitsgebiete des Sprachvereins.

2. W ahlen.
Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

S ern m n ia sa a l
Mellienstr. 1V6.

Sonnabend den 8. Novem ber:N »  W M
E n t r e e  und T a n z  frei.

Sonntag, 9. November:
Es. Fm likiikrgnM il.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
b s u »  L u r L k s o k .

W olssm W e Leibitsch.
Sonntag den 9. d. M ts:

T a n zk rS n zch en
wozu freundlichst einladet

R .  ^ I r o d s r .

D i e n s t a g ,  D o n n e r s t a g ,  
S o n n a b e n d :

Frische Lelikr-,
Änt-,

Grötz-Wiilst.
Äönigsberger Rinderfleck.

^ S S r N s t ,  Strobandstr.

L WO
Mtl!.»e«Ser.lI.U»srii>.

Sammelplatz auf dem Wege, der von 
„ l"  von Schönwalde nach Lulkau führt, 
am Struga-U ebergang.

Zuschauer Rosenberg. Halali dortselbst. 
I .  A .:

RSWSLks, Ltllkilllllt. Ul.l.
R e r e r n t g u n g

„Vergißmeinnicht"»
ehemalige Tanzschüler von M . l o v x z p v -  

begeht
am S on n ab en d  den 8 . N ovb r.

abends 8'j., Uhr, 
im S aa le  H otel d re i  K ro n en  

ihr1. TtislttMest.
Ehemalige Schüler und Gäste sind 

herzlichst eingeladen.
D e r Vorstand.

D ie n s ta g  den 11. N ovem ber,
abends 8 Uhr.

im S aa le  C o p p e rn ik n ss tra ß e  9. 
T h e m a :

„ D er  Zustand der T o te»  und 
deren einzige H offnung",

gehalten von Herrn Prediger LalLSroU 
aus Barmen. Jederm ann ist freundlichst 

eingeladen. E intritt fre i!_____

M iM M eiler.
Sonntag den 9. November 13,

4 Uhr nachmittags:
Versammlung

bei Herrn L r u v t t l s o lL ,  Tuchmacherstr. 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

W ä r e t  C lU ,
Direktion: L .  « « r i K S ,  

Gerechteste 3.
Täglich von 9 Uhr abends bis 

nachts 3 Uhr:

M a te »  einer A m  
allm W iW er 

wm ktt-Km W
6 Damen — 3 Herren. 

Vornehme intime Räume.

M e n e r  Löwe,
Thorn-Mocker.

M>l Lsimimiil iiiii! Sonntag:
Großes

FanillitnkrnnzHtn
Hierzu ladet freundlichst ein

N .  k r v u s s .
Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —

! k l
Hente, Sonnabend, d en 8 .d .M ts .

Willst-
mit nachfolgendem

vorm ittags: Wellfleisch.
Um gütigen Zuspruch bittet

S S ilÄ S lb l LLULät.
Z u dem am

Sonnabend den 8. d. M ts.
stattfindenden

mit U n t e r h a l t u n g s m u s i k  ladet 
ergebenst ein

AugN8t W snäöl, Kirchhofstr. 5 6 .
Anfang 7 Uhr abends.

Sonnabend den 8. d. M ts.,
von 7 Uhr abends ab:

mit U n t e r h a l t u n g s m u s i k .
E s ladet freundlichst ein

k . ^ u g v « s U S , Thorn,
Jakobs-Vorstadt, Weinbergstr. 18.

V orm ittags von 10  Uhr ab:
Wellfleisch.

Zu dem am
Sonntag den 9. d. Mts>,

abends 7 Uhr,
stattfindenden

erlaubt sich seine werten Gäste ganz er­
gebenst einzuladen.

Königstr. l4.

W M r m L  W o l l m a r t t .
wnnabend den 8 . N ovem ber:

G r o ß e s  G N te n e s s e n
. nnschlietzendsm  Samilienkränzchen, 
ozu ergebenst einlodet

M .  V a r u e k .

abends 8' s . ^ 5 '  ^  statt» 
8. t . im L ö w e n b rä u  bei M a r t i "

Burschenschafter-
Abend

S r »  » .  ! > ! - « « » » -
abends 6 Uhr^I a h r e s fe r e r

in der alistnS lisch-!'

klai» ü»r«I«8, äüüli .so»»
Allkltellnel,. 1I»ri« «W s»»-
vrullk°?0.^ötetri«d. » r i t r .
- K A ^ W L l s - L .

A M s k a t t t  Nl»k».
Sonnabend Len 8. llbvewb"'

8 Uhr abends.
Neu einstudiert .

R -Lt.stspiel in 4 Akten von Ousiav

Sonntag den 9. No^embek'
3 Uhr nachmittags- 
Zum  letzten male! .

Der Schlager der Saison-
F i l m Z a u b e r .  ^

Operette von W alle r ^oUoLrecLsekrteiäer. ^
A b e n d s  7 V -  W  Fräulein

G°stspi°i der Op°r°,tens°ubrett ^

D i e  G l o c k e n  v o n  E o r "  
ville,

Operette von k .Operette von
G em einschaft entschiedener e  >

innerhalb der L an d es^  - -
Baderstraße 28. ch^,ittage

Versammlungen: Sonntag, gi/z
4 Uhr, D onnerstag ..

Jederm ann ist
T h v r n e r  ev a u g e lisch -k "  1

H e r r i n  .
Tuch,nech°rstm ß--

S onntag , nachm. 3 Uhr- ^M itglieder von, V e re in -lo ra^  ^  
P °d«orz zwecks Te'l>>ahm°
Feier des Iahresfestes 
Iü n g l in u s v e r e in s .____

Gemeinschaft für e n M A  h. 
Christentum, Eoppernnu-> ,̂,d-
S onntag  den 9. November . -j^et >

8 U h r: V ortrag „Wo 
das P a ra d ie s ?" . . 4 ai 3. abea.-

Toten und deren einzig . Sa r >  
Herr P rediger B a L z e r  ^

zur

L 40S S
am 21. und 22- §
gewinn 100 000 M-. u b A,eh 

,r B adische»  P i " d °am 2. Dezember. Haup s 
von 10 00U M ., a 

znr B re s la u e r  "  ,„,d
1SI3. Ziehung ° 'N ,3 0 , j im M° 
zember d. I s . .  H E U ' ' " '  
von 60 0U0 M -, a  3 M-,

Besseres, junges

W W M ^
Fischerstraß- ° '«  ?19Ü 

,M o n t b lan c ', F « liau f. K g ° b ^ ,  
Handen gekommen. M e l l i - n A ^

Prospekt 
beigefügt, rvr 
gemacht wird.

1S13
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Nr. 2 6 3 . «Horn, Sonnabend den 8. November 19>3. 31. Zahrg.

Die presse.
(Zweiter Statt.)

Bönig Ludwig I I I .
Zwischen dem Kaiser und König Ludwig hat 

Anlaß der Thronbesteigung ein Depeschenwech- 
p- '^ttgefunden. König Ludwig zeigte dem Kaiser 

Thronbesteigung mit folgendem Telegramm 
»Euerer Majestät gestatte ich mir zur geneigten 

^M tn is zu bringen, daß ich die Regentschaft ge- 
W den Bestimmungen der Verfassung für beendigt 

^Uart und den Thron meiner Vater als nächster 
bestiegen habe. Die unerschütterliche Vun- 

vtreue, die ich von meinem Vorgänger in der Re­
g u n g  Bayerns als heiliges Vermächtnis über- 

Mmen und selbst sorgfältig gepflegt habe, wird in 
ss., auch fernerhin einen überzeugten Hüter finden.

Majestät, den erhabenen Schirmherrn des 
^Uschon Reiches, bitte ich, die mir und meinem 
stäche bisher stets erwiesene freundschaftliche Ge­
l a n g  auch in Zukunft erhalten zu wollen, ôrvig.
yy.Vom Kaiser lief folgende Antwortdepesche ein: 
^  herzlichem Dank für Deine Mitteilung über 

Beendigung der Regentschaft spreche ich Dir zu 
Regierungsantritt als König in treuer 

Kundschaft und Anhänglichkeit meine aufrichtig- 
H u und aus tiefstem Herzen kommenden Glück- und 
^.Mnswünsche aus. M it mir nehmen die Kaise- 

^ein Haus und mein Volk an diesem bedeu- 
^gsvollen Ereignis freudigsten Anteil. Möge 

Wirken in dem Dir von Gott übertragenen 
ren ^ ^ u f  Dir selbst reiche Befriedigung gewäh- 
Nlei Deinem schönen Lande sowie unserem ge- 
^/?usamen großen Vaterlande Glück und Segen 
loUen. Möge der heutige Tag für das Bayern- 
t^b^der Markstein werden für eine Zeit unget^üb-
lUNi^  Glückes und segensreicher friedlicher Entwicke-

fgr^esen Glückwunsch erwiderte der König mit 
 ̂ gendem Telegramm: Dein gütiges Telegramm, 

s^>juir einen neuen Beweis Deiner treuen Freund- 
diU^Mbt, hat mich herzlich erfreut. Ich Litte Dich, 

Kaiserin und all die Deinen, für die Anteil- 
an dem für mein Haus und Land bedeu- 

U ^^allen  Ereignis und für die so warmen Glück- 
Segenswünsche meinen Liefst empfundenen 

^^.entgegenzunehm en. Möge Gott Deinen 
machen Erfüllung schenken zum Wohle Bayerns 

unseres großen Vaterlandes.
von den übrigen VundesfürsLen, den Bür- 

tzs^^stern der Freien Städte, dem Kaiser von 
Heu und den anderen europäischen Souverä- 

owie aus den bayerischen Städten und dem 
rvjjN bayerischen Lande sind zahlreiche Glück- 

Thronbesteigung eingegangen, 
vy^rschen dem König Ludwig und dem König 
sen. Achsen wurden folgende Telegramme gewech- 

Seine Majestät dem König von Sachsen, 
gen?; ?vort. Euerer Majestät gestatte ich mir zur 
s ä e te n  Kenntnis zu bringen, daß ich die Regent- 
be^-^vräß den Bestimmungen der Verfassung für 

erklärt und den Thron meiner Väter als 
Agnat bestiegen habe. Ich bitte Euerer 

sih^Mat, auch in Zukunft die Gefühle sreund- 
^  T .̂cher Gesinnung erhalten zu wollen. Ludwig, 

ire Majestät dem König Ludwig, München. 
Majestät spreche ich meinen herzlichsten 

stz^unsch zu der glücklichen Erledigung der so 
Ä en Angelegenheit und zur Thronbesteigung 

ein>^ebe Gott der Allmächtige Euerer Majestät 
Und lange, glückliche, für Euer Majestät Haus 
Rch ^ v d  reich gesegnete Regierung. Ich freue 

erste zu sein, der dem neuen Könige seinen 
W. wacht. Friedrich August.

Hem; Ministerpräsidenten Freiherrn von 
sit auf die Anzeige von der Thronbestei- 

8en ;^ow Reichskanzler ein Telegramm eingegan- 
-  ' u dem es heißt: Ganz Deutschland nimmt an

Die blaue Brille.
Aeiseroman von G. v o n  S t o k m a n n s .

------------  (Nachdruck verboten.)
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3 mg aber bald vorüber. Bei Tisch war 
8 ij>.^^oa wieder so heiter und unbefangen, so 

harmlos, daß ich mich heimlich selbst 
^ait ^  und ob meiner törichten Besorgnis 

Er, der immer voll lustiger Einfälle ist 
neckt, hat mir einfach ein bischen 

, ! ^ ^ n  wollen und sich wahrscheinlich ge- 
°aß ihm dies gelang. Nun waren wir 

besten Freunde, unterhielten uns be- 
8 e>vnf,b über die Polarzeitung, entwickelten wie 
du ch einen großartigen Appetit und freu- 
>̂ihi b> daß die Speisen dem scherzhaften Menü 

Esh Tanz entsprachen. Selbst das mächtige 
^ 8 eu ' die Dampfpfeife des Nebels 

Zuweilen ausstößt, vermag uns nicht zu

krgzbdem ich gestern Abend mein Tagebuch 
ê>i ^  hatte, kamen wir aus Novdkap. Ein 

^rt Gesellschaft begab sich hinauf, um von 
>5 bie Mitternachtssonne zu schauen. 

M  s^^Ua und ich gehörten leider nicht dazu 
V«rti, ° natürlich große Lust, mit von der 
Ad 1 5 , ^  lein, aber sie gestattete mir es nicht, 
?i>rsi  ̂ küsste mich ohne M urren ihrer besseren 
^Tstl,^ Sie ist im allgemeinen durchaus nicht 
îrs, ^  Und versagt mir nie etwas, das loh- 

zugleich gefahrlos ist, aber sie ist schon 
- auf dem Nordkap gewesen, einmal Lei 

- einmal bei schlechtem Wetter, und 
,.?suung nach war es weiser, diesmal an

...
^ ŝi nur dreihundert Meter hoch, als 

Nirgb? ^  Ausläufer eines norwegischen Jniel- 
der Aufstieg außerordentlich be- 

besonders bei feuchten, schlüpfrigen

diesem bedeutungsvollen Ereignis mit den innig­
sten Wünschen für Bayerns und seines erhabenen 
Herrschers Wohl freudigen Anteil. — Auch der 
Statthalter in Elsaß-Lothringen, Graf Wedel, hat 
Freiherrn von Hertling ein Telegramm geschickt.

I n  dem Amnestie-Erlaß des Königs Ludwig 
heißt es u. a.: Unter die Amnestie wird mancher 
Verurteilte nicht fallen, der nach seinen persön­
lichen Verhältnissen und nach der Lage des Falles 
unserer Gnade würdig und bedürftig ist; dabei 
denken wir namentlich an diejenigen zu einer län­
geren Freiheitsstrafe verurteilten Personen, welche 
früher gut beleumdet waren, wahre Reue gezeigt 
und bei tadelfreier Führung einen größeren Teil 
der Strafe verbüßt haben. Wir beauftragen unse­
ren SLaatsminister der Justiz und unseren Kriegs­
minister, uns solche Verurteilte zur Begnadigung 
vorzuschlagen. — Wir ermächtigen bis auf weiteres 
die beiden Minister, anzuordnen, daß Vermerke 
über Verurteilungen wegen Vergehen und Über­
tretungen im Strafregister und in den militärischen 
Listen und Papieren gelöscht werden, wenn sich der 
Verurteilte längere Zeit gut geführt hat. Die Ent­
scheidung über die Löschung von Vermerken, die die 
Verurteilung wegen eines Verbrechens zum Gegen­
stand Haben, behalten wir uns vor.

Wie Präsident von Orterer in der Abendsttzung 
der Kammer am Donnerstag mitteilte, findet die 
Eidesleistung des Königs am Sonnabend Vor­
mittag um 10 Uhr im Thronsaal der Residenz statt. 
Die Mitglieder der Kammer sind vom Ministerium 
des Innern dazu eingeladen. — Bei der Eides­
leistung des Königs am Sonnabend wird sich die 
fozialdemokratische Landtagsfraktion durch eine 
Abordnung vertreten lassen.

Die ärztlichen Gutachten über König Otto, die 
die rechtliche Unterlage für die Zustimmungser­
klärung des bayerischen Landtags zur Beendigung 
der Regentschaft abgeben, sind jetzt veröffentlicht 
worden. Sie kommen zu dem Ergebnis: Der Zu­
stand des Königs habe seit der Abgabe des Gut­
achtens vom 10. November 1905 keine wesentliche 
Änderung erfahren. Die Unterzeichneten können 
daher den damals gezogenen Schluß bestätigen, daß 
der König an einem geistigen Schwächezustand mit 
lebhaften Sinnestäuschungen leidet, der offenbar 
das Endstadium einer langandauernden psycholo­
gischen Erkrankung darstellt. Dieser Zustand ist 
als ein unheilbarer zu betrachten und verhindert 
den König an der Ausübung der Regierung auf 
Lebensdauer.

I n  der Kammersitzung am Donnerstag Abend 
gaben die Fraktionsführer, und zwar Lerno im 
Namen des Zentrums, Dr. Casselmann im Namen 
der Liberalen, Veckh im Namen der Konservativen 
und Lutz im Namen des Bauernbundes Erklärun­
gen dahin ab, daß nach den dem Landtage vorge­
legten drei ärztlichen Gutachten und den M ittei­
lungen der beiden Referenten Dr. Casselmann und 
Giehrl über ihren Besuch beim König Otto sich er­
gebe, daß die Krankheit des Königs unheilbar sei 
und daß sie daher dem Antrage der Staatsregie­
rung zustimmen: Der Landtag wolle anerkennen, 
daß am 4. November die verfassungsmäßigen Vor­
aussetzungen für die Beendigung der Regentschaft 
bestanden haben. Der Abgeordnete Segitz erklärte 
im Namen der Sozialdemokraten, daß seine Partei 
an der Abstimmung über diesen Antrag nicht teil­
nehmen werde, da sie die Aktion als verfassungs­
widrig ansehe, weil der Landtag vor eine voll­
endete Tatsache gestellt worden sei. — Nachdem 
Ministerpräsident Dr. Freiherr von Hertling kurz 
und energisch den Behauptungen des Abgeordneten 
Segitz widersprochen hatte, wurde der Äntrag der 
Staatsregierung mit großer Mehrheit angenommen 
und die Sitzung auf Dienstag Nachmittag 4 Uhr 
vertagt.

Wegen. Nebel und Regen und die hochgehende 
See hatten gestern schon das schwierige Ausboo­
ten nicht ganz unbedenklich gemacht, denn in der 
Bucht, in der wir anlegten, war die Brandung 
sehr stark.

Heute früh, wo alle sich zeitig am Kaffeetisch 
einfanden, zeigte es sich denn auch, daß wir das 
bessere Teil erwählt hatten. Unten in den Gän­
gen hing alles voll nassem Kleidern, die trocknen 
sollten. Die meisten hatten oben nichts gesehen 
.als ein wallendes Nebelmeer. Die Mitternachts­
sonne war eigensinnig hinter dem dicken Wolken- 
vorhang geblieben, und wenn wir sie nicht vor­
her schon in all ihrer Pracht gesehen hätten, hier 
wäre uns keinerlei Gelegenheit geboten worden, 
sie zu bewundern. Sie waren mühsam aus 
einem Weg emporgeklommen, der diesen Namen 
kaum verdiente und nur durch die reiche Flora 
entschädigt, welche neben ihm sproß, und trösteten 
sich dann mit dem Aufenthalt in der Unter- 
kunftshütte, in der zwei vielbegehrte Dinge zu 
haben waren: Sekt und Postkarten. Die Herren 
werden wohl mehr dem ersteren, die Damen den 
letzteren zugesprochen haben. Die letzten der 
Wanderer, neun an der Zahl, sollen erst kurz vor 
Abgang des Schiffes zurückgekehrt sein. also nach 
drei Uhr, und zwar in heiterster Stimmung. Sie 
hatten das Et" s, den Nebel sich einmal zertei­
len zu sehen und einen Blick in die Tiefe zu tun- 
in welche das Nordkap mit dem vorspringenden 
nasenartigen Horn fast senkrecht abfällt: aber die 
Mitternachtssonne hat auch ihnen nicht gelächelt, 
und wenn sie heute keinen Schnupfen halben, so 
haben sie doch ganz gewiß einen greulichen 
Kater.

Heute sieht die Welt ganz anders aus. W ir 
haben zauberhaftes Wetter, einen Sommertag, 
wie man ihn sich schöner und klarer nicht denken

Provmzialnachrichtkn.
s Schönste, 5. November. (Gerichtstage) finden 

hier in diesem Jahre noch am 20., 21. und 22. Novem­
ber und am 2., 3., 16. und 17. Dezember im Kielper- 
schen Lokale statt.

j Schönste, 6. November. (Kram-, Vieh- und
Pserdemarkt) farrd heute hier statt. Auf dem Kram­
markte entwickelte sich erst gegen Mittag reges Leben 
und Treiben. Auf dem Viehmarkt waren über hun­
dert Stück Rindvieh ausgetrieben. Für bessere Milch­
kühe wurden '450—575 Mark, für Schlachtvieh 325 
bis 425 Mark bezahlt. Der Markt wurde ziemlich 
geräumt. Pferde waren nur wenig angetrieben, 
auch war die Nachfrage nicht groß.

j Collub, 5. November. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt am Sonntag den Monatsappell 
ab. HaupLlehrer Maaß hielt einen Vortrug über: 
„Aus der Zeit der Freiheitskriege". — Die Herbst- 
kontrollversammlung findet hier am 11. November 
statt. — Die Firma Meyer Söhne in Spandau, welche 
hier eine Dampfschneidemühle besitzt, ist in Konkurs 
geraten. Man hofft jedoch, baß es bei der nächsten 
Gläubigerversammlung zum Vergleich kommt und 
das Verfahren eingestellt wird.

e Briefen, 5. November. (Kreissynode. Hengst­
körung.) I n  der heutigen Kreissynode widmete der 
Vorsitzer, Superintendent Habicht, dem verstorbenen 
Superintendenten Doliva, der früher unseren Kirchen- 
kreis leitete, einen warmen Nachruf; die Versamm­
lung ehrte das Andenken des Verewigten durch Er­
heben von den Sitzen. Als Gäste begrüßte der Vor­
sitzer Lmrdrat Barkhausen, Schulrat Giese und die 
Kandidaten des Predigerseminars Wittenburg. I n  
den Synodalvorstand wurden Superintendent Habicht, 
Pfarrer Stoltze-Gollub, Pfarrer Pupp-Goßlershausen, 
Gutsbesitzer Heyne-Heynerobe wieder- und Lehrer 
Maaß Gollub. dieser anstelle des versetzten Ober­
regierungsrats Volckart, neugewählt. Zum Synodal- 
rechner wurde Nektor Heym, in den Rechnungs- 
ausschnß Superintendent Habicht. Rektor Heym und 
Lehrer Maaß gewählt. Superintendent Habicht er­
stattete den Jahresbericht und besprach die kirchlichen 
und sittlichen Zustände der Diözese. I n  Polkau ist 
eine Diakonissenstation eingerichtet, in Wittenburg 
ein Konsirmandensaal gebaut, in Eoßlershausen eine 
Vahnmission in Wirksamkeit getreten, in Groß Reiche- 
nau die Kirche der Herrnhuter Brüdergemeinde ein­
geweiht. Über die Vorlage des Konsistoriums: „Die 
Gemeindeblattfrage in unserer Provinz" berichteten 
Pastor Schöne-Wrttenburg und Rektor Heym-Vriesen. 
Pfarrer Eitner-Rheinsberg wurde beauftragt, in Ge­
meinschaft mit den beiden Berichterstattern die Vor­
arbeiten zur Gründung eines eigenen Synodalblattes 
für die Kreissynode Briesen auszuführen. Pfarrer 
Krebs-Schönsee berichtete über die äußere Misston im 
Kirchenkreise. Pfarrer Schiefferdecker über die innere 
Misston und den Evangelischen Bund, Pfarrer Pupp- 
Goßlershausen über den Gustav Adolf-Verein, Pfarrer 
Eitner über die kirchliche Mitarbeit an der Tages­
presse. Aus dem letzten Drittel des Kollektengeldes 
wurden 50 Mark für den Presseverband bewilliat. 
Die Jahreseinnahme wurde auf 5734 Mark. die Aus­
gabe auf 4788 Mark festgestellt, — Bei der heutigen 
Körung von Privathengsten wurden die vorgestellten 
sechs Hengste sämtlich angekört. Sie haben ihre 
Standorte auf den Gütern Vahrendorf (Hannove­
raner), Wimsdorf (ein Belgier und ein Ostpreuße), 
Heynerode (Ostpreuße), Galsburg (Belgier) und 
Lissau (Trakehner).

e Briefen, 6. November. (Viehverwertungs- 
genossenschaft. Pfarrerwechsel.) Die Viehverwertungs- 
genossenschast für den Kreis Briefen beabsichtigt, 
Schweine usw., die sich nicht zur sofortigen Verladung 
eignen, vorläufig in zu erbauenden Stallungen zurück­
zuhalten. Da die Ansiedelungskommission ein geeig­
netes Landstück am Hauptbahnhof Schönste hergeben

kann und sind in Hammerfest.an Bord gegangen.
Es ist dies die nördlichste Stadt der Erde. Im  

Winter brennt das elektrische Licht dort mo­
natelang ununterbrochen fort, aber heute machte 
sie einen fast südlichen Eindruck. Blank und 
freundlich erglänzen die hübschen, zierlichen 
Holzhäuser im Sonnenschein, eine Wiese in der 
nächsten Nähe der S tadt ist bedeckt mit goldgel­
ben Butterblumen, und als wir .am Wasser ent­
lang gehend, zu dem Aussichtspunkt und der 
Meridiansäule emporstiegen, wurde es wirklich 
heiß. Die Berge mit ihren aufragenden Spitzen, 
die grün schillernden Moosflächen und tiefdunk­
len Schluchten waren herrlich beleuchtet und das 
Meer schimmerte im tiefsten Blau, eine Reihe 
kleiner Inseln entzückte das Auge und in einem 
Pavillon am Strand, der eigens für fremde M u­
siker erbaut ist, erklangen die fröhlichen flotten 
Weisen unserer Vordkapelle, welche den zweitau- 
sendzweihundert Einwohnern des Städtchens ein 
Frühkonzert g-ab.

Das alles erschien sehr poetisch und hübsch, 
und wenn man oben über dem Ort stand, merkte 
man nichts von der Kehrseite. Unten am Hafen 
aber w ar's fürchterlich: da roch es wie im Vell- 
sund nach Tran, nur noch viel kräftiger und 
widerwärtiger — keinWunder, denn Hammerfest 
lebt vorwiegend vom Tranhandel, und große 
Transiedereien sind dort in Tätigreit. Ich aber 
muß hei dem Duft immer an den einen Löffel 
Tran denken, der mir auf Großmamas dringen­
des Zureden einmal eingeflößt. Zch tra t 
sofort den Rückzug an. Der Gedanke,  ̂ daß 
dieser Stoff lange als Heilmittel galt und in 
Kinderstuben Verwendung fand, erfüllt mich 
stets von neuem mit lebhaftem Entsetzen; selbst 
als wir heute beim Lunch saßen, schmeckte mir 
noch alles nach Tran, obgleich wir dem hübschen 
Hammerfest längst den Rücken gewandt hatten

will, und da der Bahnhof Schönste als Sammelstelle 
besonders passend erscheint, st hat der Genossenschafts­
vorstand sich dafür ausgesprochen, den Sitz der Ge­
nossenschaft von Briesen nach Schönste zu verlegen. 
Die Interessen unserer Stadt, die schon durch Ver­
minderung des Marktverkehrs seit Gründung der 
Genossenschaft empfindlich geschädigt sind, würden da­
durch weiter' beeinträchtigt werden. Da auch die 
Genossenschaft durch die Sitzveränderung manche Nach­
teile erleiden würde, ist zu erhoffen, daß sie von der 
Verlegung Abstand nimmt. — Die Hilfspredigerstelle 
in Polkau hat Prediger SchwandL anstelle des ver­
setzten Pfarrers Schenke übernommen.

i-r Culm, 5. November. (Neuer Verein.) Auf 
Veranlassung einiger hiesiger kunstsinniger Herren 
wure am 3. d. Mts. ein Verein für Kunst und Wissen-, 
schaft gegründet. Zweck des Vereins ist, seine M it­
glieder durch wissenschaftliche und musikalische Vor­
trüge. insbesondere solche von hervorragenden Fach­
männern, zu belehren und zu unterhalten. I n  den 
Vorstand wurden gewählt: Lyzealdirektor Langbehn 
(1. Vorsitzer). Gymnasialdirektor Dr. Jüttner (2.Vor­
sitzer), Rechtsanwalt Vlumenthal (1. Schriftführer), 
Lehrer Melzer (2. Schriftführer), Kaufmann Smo- 
linski und Baurat Jahr (Kassierer).

I2  Schwetz, 5. November. (Festnahme eines 
Diebes.) Gestern verhaftete Gendarmeriewachtmeister 
Wilke aus Dritschmin hier den Arbeiter Striletzki, 
der sechs fette Schweine, die dem Fleischermeister 
Zubka in Prinzenthal am 3. d. Mts. nebst Pferd und 
Fleischerwagen gestohlen waren, hierher zum Markte 
brachte. Str. gab an, die drei Schweine, die er auf 
dem Wagen hatte, gehörten seiner hier wohnenden 
Mutter, die noch mit dreien nachkäme. Er wurde in 
das hiesige Amtsgerichtsgefängnis gebracht.

r Gra'udenz, 5. November. (Ein schwerer Unfall) 
ereignete sich bei dem Kasernenbau für die Festungs­
maschinengewehrabteilung auf Kuntersteiner Gelände. 
Der Arbeiter Klemschmidt wollte einen Wagen der 
Kiesförderbahn besteigen, sprang fehl, glitt aus und 
kam unter die Räder. Außer einem Beinbruch hat 
er schwere innere Verletzungen erlitten.

* Graudenz, 7. November. (Besitzwechsel.) Durch 
den deutschen Verkaufsmarkt für Grundbesitz und 
Hypotheken, Berlin 57, wurde das Grundstück mit 
Speditionsgeschäft in Graudenz, Trinkestraße 3a u. d> 
Herrn Karl Kohls gehörig, das sich etwa 100 Jahre 
im Besitz der Familie befand, an Kaufmann Säzler 
aus Warmbrunn (Schles.) für den Preis von 
101000 Mark verkauft.

6 Freystadt, 6. November. (Neue Kirchen­
gemeinde.) Am Montag weilten Konsistorialrat 
Mauersberg vom königlichen Konsistorium zu Danzig 
und Superintendent Waltz-Dt. Eylau hier und in 
G u h r i n g e n . um dort mit der Gemeinde und hier 
mit dem Kirchenrat über die Bildung einer eigenen 
Kirchengemeinde Guhringen zn verhandeln. NaiAem 
durch die Zuwendung der großen Liebesgabe des 
Gustav Wolf-Vereins für die Guhringer Gemeinde 
der Kirchbau eine feste Tatsache geworden ist, dürften 
die Verhandlungen zu einer Trennung beider Ge­
meinden führen.

6 Freystadt, 6. Dovember. (Bei der Stadtverord- 
netenwahl) wurden in der 3. Abteilung Töpfermeister 
Heinrich und in der 2. Abteilung Klempnermeister 
Kickel neugewühlt. I n  der 1. Abteilung wurde der 
bisherige Vertreter, Vaugewerksmeister Sternberg, 
und Gutsbesitzer Kutfchwalski, welcher bisher die 
2. Abteilung vertrat, gewählt.

Danzig, 4. November. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten beschäftigten sich heute mit einer 
Reihe von Stadtratswahlen, da mit Ende dieses 
Jahres die Wahldauer der unbesoldeten Stadträte 
Llaaßen, Poll, Fischer und Ernst abläuft und Oest­
reich durch einen Automobilunfall aus dem Leben 
geschieden ist. Ferner endet im M ai nächsten Ja h ­
res die zweite 12jährige Wahldauer des ältesten

und fröhlich in südlicher Richtung weiter- 
dampftem.

Der Versuchung, eine Drahtnachricht aufzu­
geben, widerstanden wir mannhaft, denn erstens 
war das Telegraphenbureau derart belagert, daß 
man garnicht herankommen konnte, und dann 
glaube ich auch, daß eine Drahtnachricht aus 
Hammerfest meine Eltern eher erschreckt.als er­
freut hätte. Aber ein paar Karten schrieben wir 
und trafen auf der Post einen unserer M itrei­
senden, der sich die Aufgabe gestellt hatte — 200 
(Postkarten von hier abzusenden, und sie woyi 
auch gelöst haben wird. Die Post ist für ihn 
immer der interessanteste Ort; ich glaube, er 
macht diese Reise hauptsächlich der seltenen Brief­
marken wegen, die er dabei sammelt, denn die 
meisten Karten adressiert er an sich selbst.

Da es so wundervoll warm ist, saßen wir 
heute wieder einmal gemütlich in unserem Nizza 
auf dem Promenadendeck. Da k-am Frau Bang 
mit erregter Miene auf uns zu, zog sich einen 
S tuhl heran und flüsterte, sie halbe uns viel zu 
erzählen. Natürlich waren wir neugierig, was 
das wohl sein könne, und nachdem sie sich ver­
sichert hatte, daß wir ungestört waren, begann 
sie in ihrer nervösen, heftigen Weise ihre Erleb­
nisse zu schildern.

„Ja , denkt euch «nur, ich war ja vorgestern auf 
dem Nordkap. Jmgrunde meines Herzens schau­
derte ich vor dem W agnis zurück und wäre zehn­
mal lieber an Bord geblieben, aber mein W illi 
wollte ja durchaus hinauf, und so blieb mir 
nichts anderes übrig, ich mußte mit."

„Aber weshalb denn, beste Adeline?" warf 
Tante Tina ruhig ein. „Dein Sohn ist doch 
wirklich alt genug, um allein zu gehen."

„Freilich, freilich . . .  er mag es auch gar­
nicht gern, wenn ich ihn immer begleite umd 
fürchtet die Unbequemlichkeiten für mich, akber



besoldeten StadtraLs Toop. Alle Herren wurden 
wiedergewählt; die Ersatzwahl für Herrn Stadtrat 
Oestreich wurde noch nicht erledigt. Einer Ausge­
staltung der elektrischen Beleuchtung der Danzig 
und Langfuhr verbindenden Großen Allee mit 
einem Kostenaufwand von 6000 Mark wurde zuge­
stimmt. Zwei Vermächtnisse der in  Zoppot ver­
storbenen verwitweten Frau Kunstmaler Rose 
Steffens, die zum Andenken an ihren verstorbenen 
Vater 200 000 Mark zur Gründung einer Stiftung  
für Kranke oder Waisen oder einer Schule ver­
macht hat, und eine Sam m lung von Aquarellen 
und Zeichnungen ihres 1910 verstorbenen Ehe­
mannes wurden angenommen. Zwecks Einführung 
eines durchgehenden Nachtfernsprechdienstes in  
Danzig hatte die Polizeiverwaltung die anteilige 
Übernahme einer jährlichen Garantiesumme von 
3960 Mark verlangt, und zwar für die Stadt in  
Höhe von 900 Mark. Letztere Summe wurde be­
w illigt, zumal bereits aus Kreisen der kaufmänni­
schen Bürgerschaft 2400 Mark und vom Vorsteher­
amt der Kaufmannschaft 600 Mark als Garantie­
summe gezeichnet worden sind. D ie Errichtung 
einer zweiten Badeanstalt für Männer und Frauen 
vor dem Langgarter Tor mit einem baren Kosten­
aufwand von 37 000 Mark wurde gutgeheißen. Der 
Magistrat wurde ersucht, in  einer besonderen Vor­
lage oie M ittel zur Beschaffung eines städtischen 
Automobils zur Verfügung zu stellen. — D as 
Pferdesterben bei der Firma Ewerbeck ist jetzt auf­
geklärt worden. Nach den Feststellungen des Vete­
rinärrats Jacob handelt es sich um eine Lenden- 
marklähmung, eine Stallseuche, die polizeilich nicht 
anmeldungspflichtig ist, da sie zumeist auf die Lrt- 
lichkeit, in der sie ausgebrochen ist, sich beschränkt. 
Von dem aus 25 Köpfen bestehenden Pferdebestand 
der Firm a sind 16 Tiere der Seuche zum Opfer ge­
fallen. D as Auftreten dieser Seuche ist nicht sehr 
häufig; vor Jahren richtete sie unter den Pferden 
der Leibhusaren erheblichen Schaden an. — Einen 
jähen Tod erlitt heute Nachmittag in Zoppot der 
Danziger Möbelhändler Fingerhut, der beim 
Möbelaufladen auf der Straße vom Herzschlag be­
troffen zusammensank.

L Fordon. 5. November. (Bürgerverein.) I n  
Vogels Hotel fand eine Hauptversammlung des 
Vürgervereins statt. Der Vorsitzer begrüßte den in 
der Versammlung erschienenen stellv. Bürgermeister 
Dr. Rieckenberg. Er legte dann in längeren Aus­
führungen die Gründe dar, die den Postsekretär Lam­
brecht bei Beginn dieses Jahres bewogen haben, sein 
Amt als Stadtverordneter niederzulegen. Daraus 
war zu entnehmen, daß von dem bisherigen Bürger­
meister K. schon seit Jahren gegen Herrn Lambrecht 
gearbeitet wurde, sodaß diesem schließlich von seiner 
vorgesetzten Behörde nahegelegt wurde, sein Amt 
niederzulegen. Verschiedene Herren würdigten in 
längeren Ausführungen die Tätigkeit des Herrn L. 
als Stadtverordneter und schlugen vor, einen Protest 
Lei der vorgesetzten Behörde des Herrn L. zu erheben. 
Herr Lambrecht berichtete über seine Tätigkeit als 
Bürger und Stadtverordneter während der 21 Jahre 
seiner Ansässigkeit in Fordon. Er habe stets nur für 
das Gemeinwohl »gearbeitet. Vor einigen Jahren 
habe aber von gewisser Seite gegen ihn eine Hetze 
eingesetzt. Es wurde beschlossen, an die zuständige 
Behörde des Herrn L. die B itte zu richten, ihm zu 
erlauben, das Amt eines Stadtverordneten wieder 
anzunehmen. Zu der Angelegenheit der vom Bezirks­
ausschuß zwangsweise eingerichteten Stelle eines 
Stadtsekretärs wurde mitgeteilt, daß die königliche 
Regierung nunmehr angeordnet habe, daß die Stelle 
wieder wegfallen solle. Der Anschluß an den Ver­
kehrsverband der Provinz Posen wurde abgelehnt. 
E s wurde über den Fortgang bei der Aufstellung 
der bisher unerledigten Jahresrechnungen von 1908, 
1909, 1910, 1911 und 1912 berichtet, wobei hervor­
gehoben wurde, daß der stellv. Bürgermeister Dr. 
Rieckenberg außerordentliche Arbeit geleistet habe. 
Beschlossen wurde, im Winter ein Stiftungsfest zu 
feiern. Die Versammlung wurde mit einem Hoch 
auf den stellv. Bürgermeister Dr. Rieckenberg ge­
schlossen.

L Fordon, 6. November. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenwahlen sind auf den 20. November 
festgesetzt worden. I n  der 1. Abteilung scheiden aus: 
Arzt Dr. Sebbel und Kaufmann Wolfs und in der 
3. Abteilung: Mühlenbesttzer Gadischke und S tell­
machermeister Schwarz. Ferner muß in der 1. Ab­
teilung eine Ersatzwahl für den verzogenen Straf­
anstaltsoberinspektor Thiele und in der 3. Abteilung 
eine solche für den Postsekretär Lambrecht, der sein 
Amt niedergelegt hat. stattfinden. Um die Mandate 
wird anscheinend ein harter Kampf entbrennen, denn 
es hat schon in allen Teilen der Bürgerschaft eine 
starke Agitation eingesetzt. — Die Stadtverwaltung

hat jetzt an fünf Stellen der Stadt Anschlagkästen 
anbringen lassen, um die amtlichen Bekanntmachungen 
zur Kenntnis der Bürgerschaft zu bringen. Damit 
hat das bis jetzt übliche Ausklingeln der Bekannt­
machungen sein Ende erreicht. — Einem vom reisen­
den Publikum empfundenen Bedürfnis hat der Haus­
besitzer Kochanke dadurch abgeholfen, daß er zwischen 
der Stadt und dem 10 Minuten entfernt liegenden 
Bahnhof eine regelmäßig verkehrende Omnibus- 
verbindung eingerichtet hat. Der Omnibus fährt bei 
Tag und Nacht zu allen Personenzügen.

ä Strelno, 5. November. (Vesitzwechsel.) Die 
70 Morgn große Ansiedelungswirtschaft des Ansied­
lers Klemin in Frohenau ist für 16 300 Mark und 
eine Jahresrente in den Besitz des Landwirts Blaffat 
in Ostwingen übergegangen. — Grundbesitzer Paluch 
verkaufte seine 25 Morgen große Wirtschaft für 
17 500 Mark an den Landwirt Sieminski in Szym- 
borze.

t Gnesen, 6. November. (Körung.) Sieben, der 
Pferdezucht-Genossenschaft Gnesen gehörige, Belgier­
hengste wurden bei der kürzlich stattgehabten Hengst­
körung angekört. Der beste Hengst, „Tripon", der 
allein 9000 Mark kostet, ist in der Ortschaft Pysczyn 
stationiert und hat in diesem Jahre 4500 Mark Deck­
gelder eingebracht. Auch die übrigen Tiere haben 
einen hohen Wert.

Die Kunst -er allen Lgqpter.
Im  Verein für Kunst und Kunstgerverbe zu Thorn 

sprach gestern der Konservator am Kunstgewerbe­
museum und an der Gemäldegalerie zu Danzig Herr 
Dr. S e c k e v  über „Die Kunst der alten EgypLer in 
moderner Beleuchtung". Der Vortragende entwickelte 
nicht ein umfassendes historisches Bild von der Kunst 
des Pharaonenvolkes, sondern gab durch Erläuterung 
einer größeren Anzahl von Lichtbildern Ausschnitte 
aus dem gewählten Gegenstände und zog einzelne 
Beispiele der neueren Malerei und Plastik zum Ver­
gleiche heran. Er wies einleitend zwei Uterarische 
Irrtümer zurück, die von einer „-konservativen Ein­
heitlichkeit" der egyptischen Kunst sprächen oder diese 
als „Kinderkunst^ bezeichneten. Das erste Schlag- 
wort konnte durch die vorgeführten Bilder widerlegt 
werden, die allerdings nicht eine fortschreitende 
ästhetische und monumentale Entwickelung in jener 
Kunst nachweisen, sondern eher umgekehrt ein Herab­
sinken aus imposanter Höhe, deren künstlerische Vor­
geschichte uns wenig bekannt ist, zu Verweichlichung 
und Degeneration, die nur hier und dort in der 
Formenbildung gefälliger wird. Ein starker Wechsel 
in Auffassung und Darstellung ist aber zum wenigsten 
vorhanden, sodaß von „konservativer Einheitlichkeit", 
womit eine gewisse Einförmigkeit gemeint sein soll, 
nicht gesprochen werden kann. Die Bezeichnung 
„Kinderkunst", die hauptsächlich dem Umstände zuzu­
schreiben ist, daß in den altegyptischen Darstellungen 
die Perspektive unberücksichtigt blieb und daß den 
Naturgesetzen nicht Rechnung getragen wird, weist 
Redner damit zurück, daß er jene Vernachlässigungen 
als gewollt bezeichnet., und daß die natürliche Wieder­
gabe anstelle der perspektivischen dem Charakter des 
egyptischen Volkes entsprach. Man müsse übrigens 
mit einem absprechenden Urteil in derlei Fragen 
vorsichtig sein, denn auch Rafael habe, wie ein Licht­
bild zeige, in seinem Gemälde „Petri Fischzug" die 
Naturgesetze unbeachtet gelassen und einen Kahn ge­
malt, der die ihm auferlegte Last niemals zu tragen 
vermocht hätte. An den Bildern, die nur für sehr gute 
Augen immer verständlich wurden, wies der Vortra­
gende nach. daß nach einer Blütezeit der in ihren Ideen 
großzügigen und monumentalen darstellenden Kunst 
chon um 3500 vor Christo, die parallel ging mit 

einer lebhaften Farbenfreude in der Malerei und in 
ihren eigenartigen Formen (horizontaler Abschnitt 
mit Hohüinne als Abschluß, um den architektonischen 
Abschluß eines Turmes vom Himmel für das Auge 
zu erleichtern; Tiefreliefs an den äußeren, Hoch­
reliefs an den inneren Gebäudewänden mit Rücksicht 
auf die grelle oder schwache Beleuchtung) äußerst kluge 
und lehrreiche Anordnungen verrät, eine fort­
schreitende Dekadenz unverkennbar ist, die sich hier 
und dort wieder zu plastischer Verfeinerung und 
ästhetischeren Linien aufschwingt, aber andererseits 
immer mehr ins Einzelne, Kleinliche verfällt. Man 
könne dort ebenso wie bei uns Renaissance und 
Rokoko, ja eine bis ins Genaue mit der deutschen 
Kunstgeschichte übereinstimmende Fortentwickelung 
wahrnehmen; und doch seien unsere Kenntnisse von 
der Geschichte der egyptischen Kunst noch sehr jung, 
erst vor hundert Jahren seien die ersten Monumente 
von dort nach Europa gebracht worden. Es können 
uns somit bei weiterem Studium und Nachgrabungen 
noch mancherlei wichtige Aufschlüsse, besonders über

die Entwickelung bis zur Blütezeit, gegeben werben. 
Eine besondere Betrachtung widmete der Vortragende 
dem Sonnenkönig Amenophis IV . in der 18. Dynastie 
(angenommen um 1480 v. Chr.), der eine Reform des 
gesamten Kultes erstrebte und alle Götzenbilder aus 
der Darstellung verbrannte mit Ausnahme des 
obersten Gottes Ra, der in der physischen Gestalt der 
Sonne nachgebildet werden durfte; derselbe König, 
der auch sein eigenes Bild a ls Symbol der Gottheit 
überall anbringen ließ und vom Vortragenden hin­
sichtlich seiner Bedeutung für Egyptens Kunst­
geschichte mit dem Sonnenkönig Ludwig X IV . ver­
glichen wurde. Um zu der gleichen kritischen Bewer­
tung des Schönen und Unschönen der zahlreichen 
Bildnisse zu gelangen wie der Vortragende, hätte es 
wohl für den Laien eines längeren Studiums der 
Materie bedurft, das den Geschmack ja beeinflußt; 
doch machte er andererseits auf viele Feinheiten. 
Formenschönheiten, eigenartige und besonders wirk­
same Anordnungen aufmerksam, die ohne seine Er­
läuterung unbeachtet bleiben mußten. Interessant 
waren dabei einige Vergleiche mit Zeichnungen 
unserer Kinderwelt, die den Gedanken der „egyptischen 
Kinderkunst" nahezulegen schienen, während Hoblers 
Entwurf für die Jenenser Universitäts-Aula „Der 
Auszug der Jenenser Studentenschaft nach Kahla" 
mit seinen überraschenden Anklängen in der Anord- 
ordnung an einzelne Darstellungen der egyptischen 
Blütezeit den besten Beweis gegen jenes Schlagwort 
bringt. Auch die gleichartige, ruhige Monumentalität 
bei der Hamburger Bismarckstatue und einzelnen 
egyptischen Königs- oder Götterstandbildern war auf­
fällig. Besonders fesselnd aber mußten für den 
Hörer und Zuschauer die vielen familiären und all­
täglichen Züge in jen en  Bildern werden, die uns ein 
hochentwickeltes Menschenleben vor drei-, fünf- oder 
gar zehntausend Jahren und mehr (die Forschung 
chrvankt ja noch sehr in den geschichtlichen Zahlen) 
o lebendig vor die Augen führen. I n  seinem Schluß­

worte führte Herr Dr. Secker aus: Gerade in jüngster 
Zeit treten wieder in der darstellenden Kunst Auf- 
assungen in die Erscheinung, die die akademischen 

Gesichtspunkte stark vernachlässigen und unberücksich­
tigt lasten, was noch das 19. Jahrhundert unbedingt 
verlangt hätte. Und kennzeichnend ist Ferdinand 
Hodlers Wort: „Es ist verfehlt, zu mildern, wo es 
nicht unbedingt nötig ist. Man hat sich fälschlich ein­
geredet, daß Mildern immer auch Verschönern be­
deuten müßte." Wir mästen gegenüber solchen Wand­
lungen in unserer Kunstbetrachtung nachsichtig sein. 
Ich weiß. daß unsere jüngste Kunst sehr im Argen 
liegt. Wir haben Fehlerscheinungen wie Kubismus 
und Futurismus zu beklagen, die besonders durch 
ein Händlertum kultiviert werden, dem nur das 
Spekulative maßgebend ist. Wir wollen aber vor­
sichtig sein. Dinge vor der Zeit abzulehnen. Wenn 
wir Steine werfen, so können wir, wie wir sahen, 
auch unsere anerkannten Lieblinge, wie Rafael, 
treffen. Ich möchte darum mit dem Wunsche schließen, 
daß auch unter unseren jüngsten Elementen, die so 
chwer anzukämpfen haben, die so nervös geworden 
ind, es einige geben möge, die sich zur Monumen­
talität erheben wie jene Egypter des alten Reiches 
und ihnen über die Jahrtausende hinweg die Hände 
reichen.

Sterling 9 900 000. Nachdem die Anleche m ry 
vollen Betrage zum Handel an der Berlmer

Ksr AL ÄKS.HKT
London reserviert wird. Die Zeichnung smver ^  
am 12. November zum Kurse von 91 Mrk
Nennbeträge der Gold-Lei, wobei 100 Ler 
gerechnet werden, in Berlin und in zureiche  ̂
ren Städten Deutschlands bei den rm 
haft gemachten Bankfirmen, ferner rn,
Antwerpen. Brüssel und Bukarest. Wie st) 
Prospekt entnehmen, ist die Anleche bestimm 3 ^ 
Umtausch der 4Vs Prozent rumänischen S c h a M ^  
von 1913 im Nennbeträge von 70 000 000 
ferner zur Einlösung der im letzten Kriege 
zebenen Requisitionsscheine und für eme ^
licher Arbeiten. Den Besitzern der 4Ve P r E ^ i h e  
mimischen Schatzscheine, die auf die neue "
zeichnen, steht . 
Schatzscheine zum

Lokliliuicllricliterl.
Zur Erinnerung. 8. November. 1912 Ergebung 

Salonikis an oie Gracchen. — Beginn der bulga­
rischen Angriffe auf die türkische Tschataldscha-Linie. 
1908 f  Viktorien Sardou, hervorragender französischer 
Bühnendichter. 1906 j- Erbgroßherzog Georg von 
Hessen. 1905 Angriff auf Kilossa in Deutschostafrika 
durch rebellische Eingeborene. 1903 Selbstmord des 
italienischen Finanzministers Rosabo. 1901 f  Kate 
Greenaway. bekannte englische Kindermalerin. 1870 
Kapitulation der Festung Verdun. 1813 Sieg 
Vennigsens bei Schönebeck. 1810 * Bernhard von 
LangeÄeck, hervorragender Chirurg. 1773 1° General 
von Seydlitz, der große Reitergeneral Friedrichs des 
Großen. 1715 * Elisabeth Christine, Königin von 
Preußen, Gemahlin Friedrichs des Großen. 1685 
Erlaß des Potsdamer Edikts durch den großen Kur­
fürsten. Aufnahme französischer Flüchtlinge in 
Preußen. 1674 f  John M ilton, hervorragender eng­
lischer Dichter und Staatsmann. 1620 Schlacht am 
weißen Berge bei Prag. 1520 Stockholmer Blutbad. 
Hinrichtung zahlreicher schwedischer Großen auf Befehl 
Christians II . von Dänemark. 1519 Einzug Fernando 
Cortez' in Mexiko.

Thorn. 7. November 1913. 
— ( R u m ä n i s c h e  4Vs P r o z e n t  a m o r t i  

s i e r b a r e  G o l d a n l e i h e  v o n  1913.) Aufgrund

gum Nennwerte in Zahlung ^  
Die Zinsen der Anleihe laufen vom 1. Oktover n. ^  
1913 und werden halbjährlich am 1. Aprü unv i- 
tober n. S t. bezahlt. Die Tilguna enolgt M 
von 40 Jahren zum Nennwerte im Wege von z w e . g  
jährlich, am 1. J u li und 2. Januar n. ^gen
am 2. Januar n. S t. 1914, stattfindenden Verlosung^ 
in Übereinstimmung mit dem T i l g u n g M ^ ' kte 
Obligationen beigefügt werden wird. Eme <§ihe
Verlosung oder eine Kündigung der ganzen ^ ia u f  
verpflichtet sich die rumänische Regierung vor ^  
von 10 Jahren, d. h. vor dem 2. Januar n. ^  ^  
nicht vorzunehmen. Hervorzuheben.ist ^  ^  
Obligationen und Zinsscheine für immer 
rumänischen Steuer befreit bleiben. Dem ^  
wird mit der Anleihe von 1913 ein un ^
teilhastes Anlagepapier angeboten, dessen 
sich für den Subskribenten unter Zugrundelegung ^  
Zeichnungskurses von 91 Prozent und unter  ̂
sichtigung der mittleren Verlosungschance aus

27. und 28. November wird auf dem S c h la d  
D a n z i g  die 41. große Zuchtvieh-Schau und AAauf 
abgehalten. Zum Auftrieb und öffentlichen IZe ^  
kommen 80 sprungfähige Herdbuchbullen,. ov 
tragende Kühe und 110 tragende Herdbuchsarj-en. ^  
weiblichen Tiere kommen am 27. Novemoe , ^
Bullen am 28. November zur Auktion. . ,^ A w ir t -  
an Leiden Tagen im Hotel „Danziger Hot m . ^
chaftliche Vortrüge gehalten, deren Besuch l ^  

Landwirt und Interessenten nur empfohlen 
kann. Am Freitag den 28. November, abends ^
beginnt die große Herbst-Generalversammm m
westpreußischen Herdbuchgesellschaft. Der yoM 
katalog mit dem genaueren Programm unv"
15. November ab von Tierzuchtdirektor ^  
Danzig-Langfuhr, kostenlos abgegeben. . . .  _ § § on

werkskammer Düsseldorf, nach dem 1. Oktober 
von den Verwaltungsbehörden verliehen w ^  
D ie vielfach herrschende Ansicht, daß die U b e r g a ^  
bestimmungen mit dem 1. Oktober 1913 ryre ^ 
tung verloren hätten, ist irrig. D ie D^stnnnr » 
bleiben inkraft, sodaß Handwerkern, die deir  ̂
gangsbestimmungen entsprechen, die Defugm  
Anleitung von Lehrlingen nach w ie vor verr 
werden kann. ^

— ( T i e r s c h u t z k a l e n d e r . )  Ein alter, 
Bekannter, der vom Berliner und vorn 
Lehrer-Tierschutzverein herausgegebene i^neN - 
kalender für das Jahr 1914, ist soeben erM e ̂  
Er wird in der bekannt hübschen Ausstattung, ^  
mit seinen für das Kindergemüt berechneten 
lungen und Gedichten sicher wieder viel
unter der Jugend wie auch Lei Erwachsenen > ^
Eine allseitige Empfehlung, besonders durw. ^
Lehrer, und 'weite Verbreitung des Büchleins  ̂
im Interesse des so notwendigen Schutzes der 
nur gewünscht werden. , » st -

— ( V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d
g e w e r b e . )  Nächsten Sonntag eröffnet der 
in seinen Räumen im „Katzenkopf" eine kunstS 
liche Ausstellung, die von den Firmen Maier v ^ ^  
und Max Niehoff beschickt ist. Wir werden deM ' g- 
Porzellan, Kristall, Töpfereien, Bronzen. .A  ^  
Intarsien, Silberwaren und Schmuck aus

was sind die gegen die Todesangst, die ich aus­
stehe, wenn ich allein an  Bord zurückbleibe. Die 
Brandung in der Bucht war so heftig; schon bei 
dem Ausbooten kannte er verunglücken, dann 
auf dem schlüpfrigen Wege ausgleiten und oben, 
wenn der Nebel zunahm, gar abstürzen . .

„W as alles nicht geschah. Wenn es aber 
hätte geschehen sollen, hatte deine Nähe es auch 
nicht zu hindern vermocht."

S ie  nickte. „Recht hast du, Tina, ganz recht, 
aber du weißt nicht, wie einer M utter zu M ut 
ist die für ihr einzig Kind zittert. Wenn ich in 
seiner Nähe bin, weiß ich wenigstens, in welcher 
Lage er sich befindet, während fern v on ' ihm 
meine Vorstellung sich in den entsetzlichsten Ver­
mutungen ergeht. Außerdem wird da oben mas- 
ssnchaft Sekt getrunken, und mein W illi verträgt 
nun einmal keinen Sekt. Da war es schon 
bester, ich ging mit. Und denkt euch, was ich bei 
dieser Gelegenheit erfuhr: wir haben eine höch 
gefährliche Person an Bord!"

Tante T ina lachte ungläubig, aber mir war 
die Sache interessant, und ich bat F rau Dang, 
schleunigst fortzufahren.

„Ja , es ist wirklich merkwürdig, wie sonder­
bar der Zufall manchmal spielt! Oben im P a ­
villon des Nordkaps war es schon voll; wir muß­
ten froh sein, überhaupt noch einen Platz zu be­
kommen, auf dem ich mich etwas ausruhen 
konnte. Während nun mein W illi einige Ansich­
ten auswählte und ein Glas Heidsieck für mich 
holte, lauschte ich dem Gespräch zweier Herren, 
die dicht neben mir saßen, mir aber halb den 
Rücken zuwandten und sich auf Dänisch unter­
hielten. An der Aussprache erkannte ich sofort, 
daß es Deutsche und höchstwahrscheinlich Schles- 
wigsr seien, welche die fremde Sprache nur wähl­

ten, um sicher zu gehen. Daß gerade ich, ihre 
nächste Nachbarin, Jahrzehnte lang in Kopen­
hagen war und jedes ihrer Worte verstand, 
konnten sie unmöglich voraussetzen. Zuerst 
schenkte ich ihnen in dem allgemeinen Stimmen­
gewirr keine Aufmerksamkeit; als aber der 
Name Doktor Schmidt fiel, horchte ich schärfer 
zu und erfuhr, daß der eine der beiden der Kam­
merdiener Seiner Exzellenz sei, der andere aber 
ein verkappter Sicherheitswächter, ein Geheim­
polizist!"

„W as?!" rief ich begeistert, „einen Detektiv 
haben wir an Bord! . . . einen zweiten Sherlock 
Holmes,! Das ist herrlich, Frau Bang! Den 
müssen Sie mir möglichst bald zeigen."

Die alte Dame schüttelte den Kopf. „Mein 
liebes Kind," erklärte sie herablassend, „wie kön­
nen Sie sich darüber freuen? Die Anwesenheit 
eines solchen Mannes, der die Fahrt scheinbar 
als wohlhabender Rentner, also unter falschem 
Namen mitmacht, ist an sich schon eine höchst be­
ängstigende Tatsache. Ohne Ursache keine W ir­
k u n g !  Ein Geheimpolizist folgt den Spuren des­
jenigen, den er überführen und dingfest machen 
soll, und wo er ist, da befindet sich in den 
meisten Fällen auch ein Verbrecher!"

Tante lächelte überlegen. „Diese Leute 
haben mitunter noch andere Aufgaben zu er 
füllen." bemerkte sie gelassen. „Aber erzähle 
nur weiter, Adeline; wir werden dann schon 
sehen, ob deine Befürchtungen berechtigt sind 
oder nicht."

Frau Bang sah sich scheu um. „Gewiß sind sie 
das, Tina; ich übertreibe nicht, und ich habe 
mich auch nicht verhört. Der Detektiv, der von 
dem Kammerdiener, der Braun heißt, Herr P it t  
genannt wurde, faßte, es sei bewundernsroert,

wie sein Chef alles eingerichtet und wie gut 
er alle Vorsichtsmaßregeln getroffen habe. Es 
klappe alles vorzüglich, niemand ahne, daß ein 
Sicherheitsbeamter an Bord sei und die Über­
wachung laste sich zu Wasser wie zu Lande in un­
auffälliger Weise durchführen. E r bedauere nur, 
daß seine Kräfte während dieser Reise nicht ge­
nugsam beansprucht würden. M itunter lang­
weile er sich, und er habe darum angefangen, 
zwischen den Reisenden ein wenig herumzuspio- 
nieren. Sein Instinkt und seine Erfahrung w e- 
sen ihm die rechten Wege, und so manches, w ls 
harmlose Menschen zu übersehen pflegten, falle 
ihm schon als verdächtig auf."

„Nannte er bei dieser Gelegenheit den Dok­
tor Schmidt?" fragte Tante Tina aufmerksam 
werdend.

„Nicht sogleich. Er erzählte zuerst von ande­
ren interessanten Fällen und erwähnte auch 
einen altertümlichen, seiner Arbeit wegen wert­
vollen Schmuck, welcher einem Sammler in Ber­
lin entwendet worden sei und nun überall ge­
sucht werde Dann erst kam er auf den Doktor 
zu sprechen, und es schien, als interessierte ihn 
dieser sehr."

„Was sagte er denn von ihm?"
„Er glaubt weder an  den Doktor, noch an den 

Namen Schmidt, sagt, er sei ein ungeschickter 
Schauspieler, und sucht seine Identität herauszu­
finden."

„Aber wie kommt er dazu?" warf ich ein. „Er 
kann ihm doch nicht ohne weiteres mißtrauen."

„Er tut es aber augenscheinlich doch. Die 
blaue Brille hat ihn stutzig gemacht. Jedenfalls 
ist er davon überzeugt, daß der Doktor diese 
Reise nicht allein zu seinem Vergnügen mache, 
sondern einen Nebenzweck dabei verfolge. Wel­

chen? Das weiß er selbst noch nicht, «b^ ^  
meint, das schlechte Gewissen, die Unstcye ^  
verrate sich bei jenem schon durch Haltung ^  
Gang, ja zuweilen selbst durch die Stiniin ' ^  
gefällt ihm auch nicht, daß er sich neuerd ings^  
Seine Exzellenz und Fräulein von Eisender« , 
zuschließen versucht. Letzteres war dem 
merdiener auch schon aufgefallen, und er 
tete nun seinerseits von allerlei Beobachtn

s er gemacht haben will." .
Ich war ganz entrüstet. »Pfui, une 

eser P it t  es wagen, einen anständigen ^  
en so zu beargwöhnen! Schließlich wird ^  ip, 
auben, der Doktor habe es auf Trautes 
hen Brillantring abgesehen, oder auf ^
füllte Brieftasche Ä in e r Exzellenz. ^?.Äger 
nn nicht, daß Baron Holt sein langM  
eund und Duzbruder ist? Schämt er 
mand zu verdächtigen, der von d iesem ^  ^  

die mird? W e n .Gesellschaft eingeführt wird? W
; Unterhaltung da oben mit angehor 

wäre sofort aufgesprungen und für 
n Freunde angetreten. ^  in
F rau  Bang lächelte nervös und 

tleidigem Ton von jugendlicher Une > 
it und grundloser Begeisterung, Tanr §§ 
er klopfte mir auf die Schulter uno 
-undlich: „Recht so. Mie, verteidige 
eunde und lasse nichts auf sie koinnr - 
-sein Herrn P it t  darfst du jedoch nutz Ol­
sten, daß er Geheimpolizist ist und sich « s o -  
>r von Titeln, Würden und Namen ^  
:nig imponieren läßt, wie von einem ,^H t 
sn Wesen und tadellosen Raineren. psid 
t er die Freundschaft zwischen dem Ba 
m Doktor noch garnicht bemerkt." ^

INortsekuNg s E



e h em.  A n n a b u r g e r  
8. hä lt am Sonnabend den

inr Vereinslokal (Cafä Dorsch) seine 
-  S a m m lu n g  ab.

Fritzen K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der
chuipi- ^  -Ung wurde ferner gegen den Unter- 
Nr? 61 ^  Hentsche! vom In fan te rie -R eg im en t
6 eb? n ^Egen verschiedener E i g e n t u m s v e r -  
geleat ;^ rh a n d e lt.  Zunächst w ar ihm  zur Last 
Betrüb« E ^a  ^0 Fällen Untergebene m it kleinen 
diiwg ^ .^g e b o rg t M  haben. Das geschah aller- 
!chiätss in  direkter Weise. Der Angeklagte 
beinme?^ Musketiere nach der Kantine , W urst und 
Die ^  .holen, ohne ihnen Geld mitzugeben, 
hatten ^kotiere, welche die Beträge verauslegt 
--  ^  handelte sich meist um 20— 30 P fennig
stattnn^" ^2 nicht, den Vorgesetzten um Rücker- 
b raM ^^u mahnen. Es kommt daher auch M iß ­
falle Dienstgewalt in  Frage. D ie meisten 
^U skaii^E n aus den Putzer des Angeklagten, den 
auf eino n ^ ^ - ^ u r e r ,  der indessen sein Geld b is 
a u § l^  k ?ark, die er fü r eine Radrepara tur Dor­
ren ^ t te , zurückerhalten hat. I n  zwei weite­
rer es schwer zu entscheiden, ob Betrug
eines ^rsch lugung vorlag. Der Angeklagte hieß 
^tuLe^EUds den M usketier Kontnn auf seine 
etwas und ließ sich seine Barschaft von
Colaton Er 4 M ark geben. E r sagte, es sei dem 
^hren ?^ersagt, größere Geldbeträge bei sich zu 
v is io ^  und der Feldwebel würde Lei einer Re-
tier sehr ungehalten sein. Der Muske-
Und i m-Elt von dem Gelde zweimal 50 P fennig 
Erklärte Zurück. A ls  er um den Nest mahnte, 
?Me Angeklagte, kein Geld zu haben, doch 
hie Mprl dem M usketier ein P aa r Schuhe geben, 
Zögex^Er sich besohlen lassen könne. Nach einigem 
ledych i/? h m  der M usketier die Schuhe an, die 
Uur ^  jämmerlichem Zustande waren, daß sie 
lauten Stubenlatschen verwandt werden
M - Der M usketier Kröger hatte von Hause 

- Ehalten, w ofür er sich ein P aa r Lang­
hin daq ^  wollte. Der Angeklagte ersuchte ihn, 
A t iirn ^  Geld zur Aufbewahrung zu übergeben. 
As do? L u rd e  nun aus dem SLiefelkauf nichts. 
^  Diarf Musketier auf U rlaub  fuhr, erh ie lt er 
N M ip?  wieder. 6 M ark  wurden auf Photo- 
Agte verrechnet, den Rest ist ihm  der Ange- 
U rp o rn W . schuldig. Z u r Bezahlung bestellter 
^ rn n W c h ts S ild e r  hatte der Angeklagte von den 
?^PHp?^en etwa 37 Mk. einkassiert, dem Photo-
L  2Z m>^von aber nu r 12 M ark  bezahlt, während 
A gekf^rk  fü r sich verbrauchte. Endlich w ar der 
Utzuld?^? öuch noch des Diebstahls in  zwei Fällen 

Dem Vizefeldwebel Strecker, der die 
eines Schießunteroffiziers ausübte, 

^ ts  vd ein Schlüsselbund. Nachdem er sich Le- 
fEN dw^E Schlüssel hatte anfertigen lassen, w u r- 
, 6ten » ^w iß te n  Schlüssel im  Spinde des Ange- 
^  Entdeckt. Da sich darunter auch der Schlüge! 
Aebelgpwde sowie zur Geldkasiette des Vizefeld- 
Mgte ko ist anzunehmen, daß der Ange-

?er Aneignung der Schlüssel noch andere 
ä^ek la^te . B e i einer Übung in  Gruppe kam der 
Megel^? ZU dem Vizefeldwebel, um sich einen 
U te   ̂ oU borgen. Strecker, der gerade auf dem 
RreibjM e, wies den Angeklagten an seinen 

H ierbe i eignete er sich ein daselbst 
A P o r t e m o n n a i e  m it 7 M ark  In h a lt  an. 

N d ie z^ la g te  ist im  ganzen geständig. Auch den 
Ute, den er bisher energisch Lestritten
N E v  ^ ^  der Hauptverhandlung zu. I n  die 

ex r " Schwierigkeiten sei er dadurch geraten, 
L l> ^ la ? ? *  o f t  a u s g e g a n g e n  ser .  Der  
^ l u i ^ e v e r t r e t e r  führte aus, daß die V er- 
^  Man ^  sehr trübes B ild  en tro llt habe, von 

nur wünschen könne, daß es in  unserer 
typisch werde. Leider stehe bereits fü r 

ganz ähnlicher F a ll zur Verhand- 
8 Erscheine daher am Platze, ein Exempel

^  beantragte a ls  Gesamtstrafe 
r; me  ̂ Gefängnis, Degradation und Versetzung 

Klajse des Soldatenstandes. Der G e -  
v f  v e r u r t e i l t e  den Angeklagten zu 
^  Gefängnis und Degradation.

-  dem Landkreise Thor», 5 / November. (D ie 
A g e r A H M t)  feierten lM te  in  körperlicher und 
I^e  in ^ ic h e  die Schmiedemeister Ziehlschen Ehe- 

D.t R o g a u .  Am  frühen Morgen ver- 
k ,'» llr  »-ftch vor dem Häuschen des Jubelpaares 

b^Aeindem itg lieder. Eine Thorner Musik- 
W  i>i« A?. ein Ständchen. Der Lehrer des Ortes 
HiiMe °j^ Glückwünsche der Gemeinde aus und über­
wöge dieser gestiftetes Geschenk. Am Nach- 

de das JuLelpaar durch P farrer Beckherrn 
Noi>i^"en erngeseqnet. der auch ern kaiserliches 
» M n k  von 50 M ark überreichte.

<Är. ,  Eingesandt.
Teil übernimmt die Schriftleitung nur die
preßgesetzliche Verantwortung.)

in !^e it b .einmal wurde an dieser Stelle über die 
 ̂ Bulldogge, die ohne Aiaulkorb frei

ie! tzn herumläuft, Klage geführt. M ittwoch 
stürzte sich derselbe Hund ohne 

8H?En ki? l!ung in  der Breitenstraße auf einen 
vo^Ht Nachdem die Hunde auseinander-
ichU.^rwm^EN, begann die Bulldogge die Veißerei 
L  M a / -  E in diensttuender Polizeiseraeant. den

üps?)^^lNnen des Hundes, glaubte aber nicht ein- 
^  dürfen, da er den Vorrall nicht neriönlich

sick^^w^ auf der Straße bleibt, und'daß hie 
 ̂ ^   ̂ ver annimmt. M .

D i^ t i i^ ^ tp a rk  auf der Bromberger Vorstadt w ird 
^v?Elpi(^vn vielen M ü tte rn  als Erholungs- Lezw. 
ls ^a d p s ^v r ihre Lieblinge bevorzugt, wozu der 

Baumbestand nicht unwesentlich beiträgt. 
Adelstand w ird jedoch das Fehlen einer 

N ^ N ^ n d e n ,  da die M ü tte r rc. bei plötzlich auf- 
- Marsen Menschauern schutzlos diesen preisgegeben 
No-k  ̂ an; ein P av illon  vorhanden, der im  
Ctii? ^ ir  ^? ^c h t werden könnte. Derselbe hat 
V ?  vrsj. i^chteil, daß er infolge der vorgelegten 

sei^w Kinderwagen schwer zugänglich ist 
d E  2* üi^E hohe und freie Lage der Zugluft stark 
^  ym öch Die S tadt- bezw. Parkverwaltung 

Dank vieler M ü tte r erwerben, wenn 
geschützten Stelle eine größere Laube in 

Ae etwa wie die im  Festungsglacis
^ls' > in  gefälligeren Formen, ernchten 

oUtzbodenbefestigung genügt eine Kies- 
Einer für viele.

^ i e F r e u n d  unserer Kinderwelt, der vom
Aalender.

 ̂oex v)utzverein herausgegebene T i e r s c h u t z ,  
tzt soeben für das Jahr 1914 erschienen.

Ein furchtbarer Orkan an der Nordamerika 
wischen Küste ist dem amerikanischen Schoner 
„M a rjo ry  V row n" zum Verhängnis geworden. 
I n  der Nähe von Tandy Hook, am Eingang der 
B a i von Newyork, wurde das Schiff von den 
Fluten verschlungen. Es gelang dem Dampfer 
„B e r lin "  vom Norddeutschen Lloyd noch im letz­
ten Augenblick, durch seine Rettungsboote die

Der Untergang des amerikanischen Schoners 
„M axjory Brown".

Mannschaft des gestrandeten Schiffes zu retten. 
Unsere Illu s tra tion , die nach einer authentischen, 
photographischen Aufnahme gefertigt ist, dürfte 
zu den größten Seltenheiten gehören, da es wohl 
nicht häufig vorkommt, daß in  so kritischen Au­
genblicken, wie beim Untergang des amerikani­
schen Schoners, sich Gelegenheit zum Photogra­
phieren bietet.

Auch diesmal 48 Seiten stark, mit einem hübschen bunten 
Umschlag verziert, stellt er sich schon äußerlich dem farben­
frohen Änge des Kindes als willkommene Gabe dar. 
Gemütvolle kleine, teils lustige, teils ernste Geschichten, 
deren Wirkung noch durch 21 Illustrationen erhöht wird, 
wechseln mit Gedichten und Rätseln ab. Selbst ein in 
Musik gesetztes Liebchen findet sich vor. Das Büchlein 
wirkt sittlich befruchtend und anregend auf das Kinderherz, 
es erweitert und vertieft die Liebe zur Natur. Auch für 
Erwachsene ist manches gesagt. Sentimentalität hastet 
diesem Kalender nicht an. Sein billiger Preis ist nur 
durch die Massenauflage von 1800 000 Stück möglich. 
Das einzelne Hest kostet vom Verlag, Berlin 8VV. 48, 
Wilhelmstraße 28, zugesandt, einschl. Porto 10 Psg., 
5 Stück kosten 35 Pfg., 10 Stück --- 70 Psg., einschl. 
Porto. Auf je 10 Stück gibt es noch 1 Kalender zu.

T r o w i t z s c h ' s  o f t -  u n d  w e stp r e n ß i s ch e r 
K a l e n d e r  für 1914 (214. Jahrgang, Preis broschiert 
10 Pfg., kartoniert mit Schreibpapier durchschossen 50 Pfg., 
auch in Qnariformat zu haben), Trowitzsch L Sohn, Berlin 
8VV. 48. — Der Kalender bietet in seinem 214. Jahrgang 
für das geringe Entgeld von 40 Pfg. wieder eine reiche 
Fülle belehrenden und unterhaltenden Stoffs. Zu ersterem 
gehört neben Artikeln über die Befreinngstaten 1814/15 
und über die Balkanstaaten ein Rückblick aus das vergan- 
gene Jahr und ein hochinteressanter Beitrag, der die 
Fortschritte der „Deutschen Arbeit" anf allen Gebieten 
des praktischen Lebens beleuchtet. Es folgt eine über- 
sichliche Tabelle über Invaliden- und Hinterbliebeuenoer-- 
sicherung, die an der Hand von Fragen und Antworten 
leicht das Gewünschte herausfinden läßt. Das hygienische 
Gebiet wird von D r. Thraenhardt gestreift. Ferner finden 
sich praktische Ratschläge für alle möglichen Falle, Sama- 
riterhilfe, hanswirtschaftliche nnd geschäftliche Fragen. 
Selbstverständlich ist das Kalendarium mit allen einschlä­
gigen Belehrungen nnd Mitteilungen reich ausgestattet, 
dazu das Jahrmarktsverzeichnis nach Orten und nach 
Tagen. Die Erzählungen werden dem Ernst sowohl als 
dem Humor gerecht. „Weihnachten in China" und 
„V e rirrt" zeigen uns unsere blauen Jungen im fernen 
Osten und im Wunder land Indien. Eine ernste Soldaten- 
geschichte wechselt mit einer lustigen Erzählung ab. „Wie 
der Fürst in den Gemeinderat kam". K. van Becker und 
Luise Koppen stimmen gleichfalls zu fröhlichem Lachen. 
Rechnet man noch die mancherlei eingestreuten Gedichte, 
Denkworte, Rätsel, Anekdoten und die reiche, vorzügliche 
Illustriern,rg hinzu, so wird man zugeben müssen, daß 
der Kalender wieder hält, was sein wohlbekannter Name 
verspricht.

T r o w i t z s c h ' s  ( V o l k s ) - K a l e n d e r  1914. 
(Geb. 1 Mk.) 87. Jahrgang, Trowitzsch L  Sohn, Berlin 
8VV. 48. — Auf den neuen Jahrgang L914 möchten w ir 
besonders warm empfehlend hinweisen und namentlich das 
gebildete Lesepublikum aus ihn aufmerksam machen. Das 
mit feinfühligem Verständnis zusammengefügte Buch läßt 
es den gebildeten Leser nicht bereuen, wenn er diesen 
Kalender in seine Bücherei einreiht. Alls dem reichen 
In h a lt sei zunächst ein vaterländischer Rückblick erwähnt, 
den A. O. Klanßmann den fortschreitenden Befreinngs­
taten von 1814 und 1815 weiht. Darauf ein kurzes 
Lebensbild des berMnten Verlagsbuchhändlers und echten 
deutschen Mannes Friedr. Perthes und seiner Frau, die 
besonders schwer unter der Franzosenherrschaft zu leiden 
hatten. I n  die moderne Zeit führt uns höchst interessant 
Ernst Niemanns „Deutsche Arbeit". D r. Val. Scherer 
gibt eiuen willkommenen Überblick über die Entwickelung 
der Balkanstaaten, und wie immer findet sich eine ge­
schichtliche Ueberjchan des vergangenen Jahres in einem 
reich illustrierten Artikel verzeichnet. Der unterhaltende 
Teil, der, je nach Eigenart der Verfasser, neben dem Ernst 
den köstlichsten Humor zur Geltung bringt, weist Namen 
auf wie K. van Becker, Luise Koppen, Frida Schanz, 
Paul von Szczepcmski, S. v. Adeluug, M . Kritziuger. 
Reiche Illustrationen, Anekdoten, Rätsel, Gedichte und dgl., 
sorgen für Kurzweil, während der mit besonderer Sorgfalt 
ausgeführte praktische Teil mit allem wissenswerten in 
Astronomie, Meeres- und Erdkunde, in Handel und Wandel, 
Haus- und Landwirtschaft, Samariterpflege und Postweien 
den Kalender zn einem wertvollen Nachschlagebuch macht. 
Der Preis beträgt nur 1 Mk.

T r o w i t z s c h ' s  D a m e n k a l e n d e r  für 1914 
(Trowitzsch L  Sohn, Berlin 8^V. 48, Preis hübsch geb. 
1,50 Mk.) erscheint soeben. Der Damenwelt soll er hier­
mit aufs beste empfohlen sein. Ein Notizbuch für tägliche 
Eintragungen, nach außen und innen gleich zierlich und 
geschmackvoll, eignet er sich umsomehr zum Taschenbuch 
einer Dame, als er nur geringen Platz beansprucht und 
leicht an Gewicht ist. Er enthält alles wissenswerte. Der 
beigegebene belletristische Teil weist wiederum eine sehr 
glückliche, feinsinnige Zusammensetzneg auf, dabei ist der 
Preis des eleganten kleinen Buches, das ein sehr reizendes 
Geschenk bildet, nur 1,50 Mk.

Zeitschriften- und Bücherschau.
M o r i t z  v o n  S c h w i  n d. 14 Kunstblätter nach 

den schönsten Werken des Meisters mit einem Geleitwort 
von Franz Etzin. I n  künstlerisch ausgestattetem Karton 
geheftet 1 Mark. Verlag von Jos. Scholz in Mainz. — 
Verzeichnis der B ilde r: 1. Die Rückkehr des Grasen 
von Gleichen. 2. Die drei Einsiedler. 3. Abschied im 
Morgengrauen. 4. Kaiser Max an der MartinSwaud.

11. Ritter Kuits Brautfahrt. 12. Morgenstunde. 13. Der 
Sängerkrieg anf der Wartburg. 14. Eui Emsiedler trankt 
die Rosse eines Ritters. Moritz von Schwind ,st den 
Freunde» deutscher Kunst bereits ein Wohlbekannter. Er 
hat mit den meisten seiner Bilder schon zn seinen Leb­
zeiten znin „Herzen der Nation» gesprochen. Sem Name 
nnd sein Werk sind nicht vergessen, obwohl lein sterblicher 
Teil schon seit mehr als 40 Jahren im Grabe richt. W ir 
verehren in Moritz von Schwind einen unserer liebens­
würdigsten und „deutschesten'' Künstler, in dessen Persön­
lichkeit nnd Kunst kein Tropfen welschen oder slawischen 
Blutes ist. W ir lieben ihn als den Maler unserer Märchen 
und unseres deutschen Waldes, als den poetischen Ver- 
knnder des Mittelalters m it seinen Rittern und Riesen, 
mit seinen Burgen und Domen. W ir erfreuen nns noch 
heute des köstlichen Humors, der aus seinen Werken in 
immerwährender Frische zu uns spricht. W ir achten ihn 
hoch wegen der Reinheit und Keuschheit, die ein jedes 
seiner Bilder adelt. M it  diesem neuen Schwind-Heste 
erhält die schöne Reihe der Kunstgaben ein unvergänglich 
strahlendes Juwel, dem seine Ausgabe, dem Meister viele 
tausend neue Freunde zn werben, leicht werden wird. 
Nicht zuletzt wird dazu das in Schwind'schem Geiste von 
E. Heinsdorff geschmückte reizvolle Gewand der Kunstgabe 
beitragen.

Manniqsaltiges.
( V e r u r t e i l u n g  e i n e s F r a u e n -  

M ö r d e r s . )  Das Schwurgericht in S t e n -  
d a l oei urteilte den 44 Jahre alten Ziegelei­
arbeiter W ilhelm Planck, der am 15. Sep­
tember die W itwe Gilke aus Gardelegen auf 
freien« Felde in der Nähe des Bahnhofes 
Kallehnen ermordet hat, zu zwölf Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

( S e l b s t m o r  d.) Die Schauspielerin 
Paula Specht, geb. König, die in D r e s ­
d e n  unter dem Namen Römer auftrat, hat 
sich m it Leuchtgas vergiftet. Unglückliche 
Liebe soll das M otiv  des Selbstmordes 
sein.

( N e u e  b a y e r i s c h e  B r i e f m a r k e n )  
mit dem Bilde König Ludwig 3. werden 
bald ausgegeben werden. Das Verkehrsmi­
nisterium hat seit geraumer Zeit schon von 
namhaften Künstlern Entwürfe für eine neue 
Serie anfertigen lassen. Für die neue P rä ­
gung bayerischer Münzen mit dem Bilde 
«önig Ludwigs 3. werden die Vorarbeiten 
erst noch in Angriff genommen werden.

( Z u r  E i s e n b a h n k a t a s t r o p h e  
v o n  M  e l u  n.) Am Mittwoch um 7 Uhr 
abends dauerten die Bergungsarbeiten unter 
dem Schein von Azetylenlampen noch an. 
Aus Dijon war ein mächtiger Kran herbei­
geschafft worden, um den Lokomotivtender zu 
heben, unter dem mehrere Leichen lagen. 
M it unendlicher Mühe gelang es den S o l­
daten, alle Opfer des Eisenbahnunglücks aus 
den Trümmern freizumachen. Die Gendar­
men beschlagnahmten alle Gegenstände, die 
zur Identifizierung dienen konnten. Es sind 
im ganzen 40 Leichen geborgen worden. 
Zehn Personen wurden verwundet, darunter 
zwei schwer.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  Seit Dienstag 
ist Bulgarien wieder cholerafrei.

( D e r  D e t e k t i v  i n  d e r  K is te . )  E ine sehr 
unliebsame Überraschung wurde dem A rbe ite r K . 
bereitet, der bei einer Schriftgießerei in  der F ried­
richstraße in  B e r lin  beschäftigt war. I n  letzter 
Z e it waren aus der Hausdruckerei der F irm a  nach 
und nach 900 K ilog ram m  S tereotyp-B le i gestohlen 
worden. Durch die Beobachtungen einer B e rlin e r 
Detektei lenkte sich der Verdacht auf K . E in  De­
tektiv hatte drei Tage lang in  einer Pnpierkiste, 
die in  dem A rbe its raum  des K . stand, Platz ge­
nommen und diesen von seinem Versteck aus beob­
achtet. E r entdeckte so, daß der diebische Ange­
stellte nach und nach die 9 K ilog ram m  schweren 
P la tte n  vor Beginn der eigentlichen A rbe itsze it 
unter einem Kleiderspind in  seinem A rbe its raum  
versteckte. Allabendlich brachte er die P la tte n

denen Produktenkellern. A m  letzten M orgen sprang 
der Detektiv plötzlich aus der Kiste und ertappte 
K  auf frischer T a t. Dieser legte ein umfangreiches 
Geständnis ab, sodaß noch ein großer T e il des ge­
stohlenen Gutes, obwohl es schon teilweise in  d r i t ­
ter Hand w ar, aufgefunden wurde. Der D ieb 
wurde verhaftet, während sich die Produktenhändler 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu verantworten 
haben werden. ^

( V r a n d k a t a s t r o p h e  a n  B o r d  e r n e s  
P e t r o l e u m d a m p f e r s . )  Der Petro leum ­
transportdam pfer . . T w i n g o n e "  R  im  Hafen 
von T u t i k o r i n ,  indo-britrsche Präsidentschaft 
M adras, in  Flammen aufgegangen, gerade als die 
Mannschaft dam it beschäftigt w ar, Petro leum  rn  
die Hafentanks zu pumpen. Das §euer g r if f  so 
schnell um  sich, daß alle Aussichten, es erfolgreich zu 
bekämpfen, hoffnungslos erschienen und ball) auf­
gegeben wurden. D ie aus fünfzig M a n n  bestehende 
Besatzung des Schiffes und eine Anzahl K u lis  
stürzten sich auf die Rettungsboote des Schiffes, 
doch gelang es nur einem T e il der Mannschaft, sich 
auf diese Weise zu retten. N u r ein Rettungsboot 
der Hafenbehörde, das in  der Nähe des Dampfers 
lag, erreichte glücklich das Land, die anderen 
schlugen um, und ihre Besatzung fie l in  das Wasser, 
das w e it im  Umkreis des Schiffes eine brennende 
Ölschicht trug. In n e rh a lb  dieses F lam m engürte ls 
spielten sich schreckliche Szenen ab. Vergebens be­
mühten sich verschiedene Leute der Besatzung unter 
Aufb ietung aller K rä fte  durch den F lam m engürte l 
hindurch in s  freie M eer zu gelangen. Der Sohlt 
des Hafenkontrolleurs, der an Bord des Schiffes 
zurückgelassen worden w ar, wurde von einem auf 
das Schiff zurückgekehrten In g e n ie u r fortgeschleppt. 
Beide wurden gesehen, w ie sie sich durch die F lam ­
men hindurchzukämpfen suchten, es feh lt aber von 
ihnen jede Spur. M a n  befürchtet, daß auch eine 
große Anzahl K u lis  ih r  Leben verloren haben. A u f 
der Reede stand eine Anzahl von Menschen ver­
sammelt, die versuchten, H ilfe  zu bringen. Ver> 
schiedene Boote gingen auch in  See, müßten aber 
unverrichtetet Sache umkehren, da sie in fo lge der 
großen Hitze und hoch auflodernden F lam m en nicht 
vo rw ärts  kommen konnten. I n  einiger Entfernung 
von dem brennenden Wrack hatten sich im  N u zahl­
reiche Haifische versammelt, die noch g ierig  nach' 
ih re r Beute schnappten. E in  K u li,  dem es gelun­
gen w ar, das M eer zu erreichen, wurde ein O pfer 
der T iere, bevor es möglich w ar, ihn  in  ein B oo t 
aufzunehmen. Nach einem Telegramm des Schiffs­
eigners aus G lasgow sind auch der erste und zweite 
O ffiz ie r sowie das Töchterchen des K ap itäns und 
die W ä rte r in  des K indes in  den F lam m en umge­
kommen. D ie  Z a h l der Eingeborenen, die beim 
B rand zu Tode kamen, steht noch nicht ziffernmäßig 
fest. —  Gegenüber den Meldungen, daß bei dem 
Brande des Dampfers „T w ingone" fast die gesamte 
Besatzung von 50 Personen umgekommen sei, te i l t  
die Besitzerin des Dampfers, die Vurm ah O il  Co. 
in  G lasgow, m it, daß nur sechs Personen den Tod 
gefunden h a b e n . __________

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 7. November.

B e n e n n  n n ;;

Weizen .  .......................... ..... . lOOKllo 17,—
R og gen .................................................... „ 14,20
Gerste . . . . . . . . . .  „ 13,40
Hafer. ....................................................  „ 15,40
Stroh (Nicht-). . . . . . . .  „ 4.50
H e u ...................................................   „ 7.—
K o c h e r b s e n . . . . . . . . .  „ 22.—
Kartoffeln . . . . . . . . .  80 Kilo 2,—
B r o t .................................... ..... —  —
N oggem nehl............................... / . 50 „
Rindfleisch von der Keule. . . . t Kilo 1,90
Banchfleisch.........................................   „ 1.69
Kalbfleisch . . . . .  . . . . „ 1.80
Schweinefleisch. . . . . . . .  „ 1,60
Hammelfleisch . . . . . . . .  „ 1.80
Geräucherter Sgetl . . . . . .  „ 2,—
Schmalz. .........................................   „ —,—
B u t t e r ..............................................   „ 2,—
E i e r ...........................................................Scho.k 5,20
Aale  ........................................ Hu»
Karpfen....................................................  „ 2.—
Z a n d e r ............................................   „ 2,20
Schleie . . . . . . . . . . .  '  2,—
S - c h t e ...............................................  „
Barblnen . . . . . . . . .  „ 1,20
B re ffe n ...............................  . . „ — .80
Barsche....................................................  ,  1,40
Karauschen.  ..................... ..... . „ 1,60
Weißsische.......................................   „ - . 2 0
Seefische ...............................................  „ — ,60
Flundern . . . . . . . . .  „ — ,80
Heringe . . . . . . . . . .  „ — ,70
Krebse . . . . . .  . . . . Schock —
M ilch.................................................... l Liter —,16
Petro leum ...............................................  „ —,29
S p i r i t u s .........................................   „ 2,10

„ (denaturiert)..........................  „ —,35
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Ps. d. Mandel, Blumen- 

kohl 1 0 -3 0  Ps. d. Kopf, Wirsingkohl 6 - 1 0  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 5  Pf. d. Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  P f. d. Kopf, 
Salat 6 - 1 0  Ps d. Kö. scheri. Spinat 15 Pf. d. Psd.,
Kürbis 5 Pf. d. Pfund, Tomaten 25—30 Pf. d. Pfd.,
Zwiebeln 15—20 Ps. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Radieschen 5 Pf. d. Bündchen, rote Rüben 5 Pf. d. Pfd., 
Aepfel 1 5 -3 0  Pf. d. P f d . Birnen 2 0 -3 0  Ps. d. Psd.,
Walnüsse 30—35 Pf. d. Pfd., Pilze 1 2 -1 5  Pf. d. Rapschen, 
Gänse 4 ,00-7 ,00  Mark d. Stück, Ente,» 4 ,00-6 ,00  Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1 ,75-2 ,50  Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1 .60-2 .50 Mk. d. Paar. Tauben 1.00 Mk. d.
Paar, Puten 4 ,50-6 ,00 Mk. d. Stück, Hasen 3,25-4 ,00 Mk. 
d. Stück.

niedr. I höchster 
Pre is .

17.80
11.80 
14,80 
16,10
5,—
7.50 

25,—
2.50

2.40 
1,79
2.40 
2,-  
2,20

3 , -  
6,80 

—,—

^ 4 0
2.80
1,80

1,60 
2,- 

- , 4 0  
— ,70 
1 , -  
1 . -

—,22 
— ,— 
—,38

Wer Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unseren heutigen Kenntnissen 
die d e n k b a r  beste Zahn- und 

Mundpflege aus.
Preis: Flasche (Monate ausreichend)

1.50 Mk., r/z Flasche 0.95 Mk.



Bekanntmachung.
Am

Dienstag den 11. November 13,
vorm. 11^2 Uhr,

werden wir in dem ' Hause Crrlmer 
Chaussee 67:

1 Nähmaschine
gegen sofortige B arzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 6. November 1913.
Der Mag strat.______

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrifches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife) 

a Stück 50 P fg . Die Wirkung erhöht
D a d a - C r e a r n ,

welcher rote und rissige H aut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 P fg . bei 
I .  A. M a x e l l  ZiLkkU., lüolk 
A. LarLÜdemer, kli§« (ÜLL88, lä. lestr, 
Anker-Drog., jiltr. kranke, k. iVeber, 

Mohren-Drogerie. 4näer8 L 0o., 
Löweu-Apotheke, Nats-Apotheke, 

Attnen-Apolhekre.
I n  Briesen: Apotheker variä, 
in Gollnb: Adler-Apotheke 

und ü . 8. ^ate8k!6lvier. 
in Mocker: Schwan-Apotheke, 
in Rehden: Adler-Apotheke, 

in Schönsee: Otto Aettner 
und L. Lrvxer.

» M tlk il lk N
entstehen durch unreines Blut, können 
deshalb anch nur durch innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. HautpiUen ist das 
Beste hierfür.

F rau  Will hatte auf Armen, Beinen 
iu ^  der ganzen Brust förm liche Borken 
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Nur vollständ ig  gehe ilt worden. Ich 
komme, um Ih n en  den gebührenden 
Dank abzustatten. G ott vergelte es Ihnen .

Dalm ann, P fa rre r in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

A a iiiu if le ir  in Thorn in derSchw anen- 
D lu u p iu k l l  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach ausw ärts. Rhenania, 
Fabrik chem. Pharmazeut. Produkte, 
Bonn.

im  probe

mit 10 H s t« i 4 8ss8 2 cdör. >1. 9,59
« 21 » 4 „ 2X2 „ „ 14,59
„ 2 1   ̂ 6  ̂ 2X2^  ̂ 16.59

21 .. 8 2X 2,. 18.—
rrsH s trsok o  von

l o d e r t  N u s b e r L , ^ k L 7 7 ?

R L S M Z N S G N ,

4 1 s  0^ k l o I d M l o i b o  v o n  1 9 1 3
INI N e n n b e t r ä g e  v o nM W  M M W  - -  Lrd M B «  -  k »  M M «  ^  M ll  « W ! M « .

V e r s t ä r k t e  V e r l o s u n g  o d e r  K ü n d i g u n g  v o m  1. ^ p r i l  n .  8 t .  1924 a b  Z u lä s s ig .

^ .u k g r u n d  d e s  v e r ö k k e n tb e b te n  B r o s p e k t e s  i s t  d i e  4 ^  o/<, L u m ä n is e b e  a m o r t i s i e r b a r e  e lo lä a n -  
ie ib e  v o n  1913  im  N e n n b e t r ä g e  v o n  O o ld -B e i  250  000  00 0  2u m  H a n d e l  a n  k i e s i g e r  B ö r s e  Z u g e la s s e n  
worden.

B in  B e t r a g  v o n  n o m i n a l  O o ld -B e i  50  0 00  000  i s t  k ü r  d i e  8 u d s k r i p t i o n  i n  B o n d o n  r e s e r v i e r t ,  
d i e  r e s t l i e b e n  n o m i n a l  O o ld -D e i  200  000  00 0  w e r d e n  a u k  d e m  K o n t i n e n t  2u r  ö k k e n t l ie b e n  Z e i e b n u n g  
a u k g e le g t .

D ie  Z e i e b n u n g  a u k  d e n  B e t r a g  v o n  n o m in a l  A o lä -B e i 20 0  990  090  4 ^  B n in ü n iseb tz  zziUHitisier- 
b a r e  A o lä a n le ik e  von  19 1 3  k in d e t

Frisch zerlegtes

Rehwild
Keule« per P st. 1.1«, 
Rücke» „ „ 1.3«,
Blätter ,. „ «.7«,
W M M seM M .iI.ll> .

prima fette
M « k i i  per M . li.il>. 
F .  0 .  l ä o l p k .

ab Culmsee,
frische

ab Pvsenschen und westpreußischen 
Stationen, offeriert

M liu s  8 l>riiigsr,
Culm see.

a m  M t t n o e b  c k o n  1 2 .  U o v o m l r e r  1 9 1 3
8 t a t t :

m  B e r l in

B ra n k k u r t  rr. N .

H a m b u r g

Q u e llen
B a rm e n
B ra u n s e b w e ig

B re m e n

B re s la n

O öln
D re s d e n

v ü s s e ir io rk

B ld e rk e lä  
L s s e n  (B n k r )  
B ra n k k n r t  a . 0 .  
H a n n o v e r

Karlsrnbe i. L. 

Königsberg!. Br.

D e ip r ig

Z la g ä e b u rg

ZlainL
N a u n lr e lm
Z Ie in in g e n
Ä lü n eb e n

N ü r n b e r g

B a a r b rü e k e n
8 1 e t t in
B tr a s s b n rg  i . k .  
B tu t t g a r t

> V iesbaäen

bei der Direktion der Diskonto-^esellsebatt- 
„ dem Bankbau86 8. Bleiebröäer- 
„ der Direktion der Viskonto-txeselisebakt- 
„ „ Deutseben Bkkekten- und IVeebsel-Bank-
„ dem Bankbause k. Baäenbnrg- 
„ der Norüäentseben Bank in Bambnrg- 
„ dem Bankbause K. Bebrens L  8öbne- 
„ „ „ 8ebröder Gebrüder L  Oo.-
„ der Bbeiniseb-IVestkäliseben Diskovto-deseilsekakt 1 deren B'l^den.
, dem Barmer Bank-Verein Binsberx, Biseber L  Oomp.. o>vie dessen IHialeu,
„ der Brannselnveixiseken Rank und Kreditanstalt 
„ dem Bankbause Ä1. dntkind L  Oomp.,

„ „ Gebrüder Böbbeeke L  6o^
„ der Direktion der viskonto-lxesellsebatt,
„ dem Bankbause L. O. IVe^bansen-

„ „ Biebboim §c <̂ o., so^vie dessen Bilialen,
„ „ „ B. Nennann,
„ „ „ 01. v. Baebalv's Bnkei,
„ der 8eble8i8eken Bandels-Bank so^ie deren Biiialen,
», dem Bankbause 8ai. Oppenheim.sr. Oie.,
„ der Vll^emeinen Ventseben Credit-Anstalt, Hrtei1uu§ Dresden,
„ „ 8äeb8i8eb6n Bank rn Dresden,
„ dem Bankbause B. O. T'rinkbans.
„ „ „ L. 8imons L  Oo.̂
„ „ von der Be^dt-I^ersten 8ökne,
„ der Direlrtion der viskonto-deseilsebakt, Biliale Bssen,
„ „ Direktion der Viskonto-Oesellsebakt, X^veixstelle Brankkurt: a. D.
„ dem Bankbause Hermann Barteis- 
„ „ „ Lpbraim Äle^er L  8obn,
„ „ „ Spiexeldoi-!?,
„ „ „ Veit B. Bombnrxer,
„ „ „ 8transs L  Oo.,
„ der Wnixsber^er Vereinsbank-
„ „ Xorddentselien Kreditanstalt- so^vie deren Bilialen-
„ dem Bankbause 8. 4.. 8amter Xaebkolxer- 
„ „ „ Oebriider 8eblimm,
„ der Allgemeinen ventseben Kreditanstalt- sowie deren Bilialen- 
„ „ Biliale der 8üeb8i8eben Bank rn Vresdev- 
„ dem Zlaxdebnrxer Bankverein- sowie dessen Bilialen- 
„ „ Bankbause B. Neubauer,
„ der Direktion der Viskonto-Oeseiisebakt-
„ „ 8iiddeut86ben Viskonto-Oeseilsebakt V.-d.- sowie deren Bilialen,
„ „ Bank kür Mürinxen- vorm. 8 . Äl. 8trnpp- ^ .-0 ., sowie deren Bilialen- 
„ „ Bazeriseben Hvpotbeken- nnd IVeebselbank- sowie deren Biliale 

in Dandsbut-
„ „ Ba^eriseben Vereinsbank- sowie deren Bilialen,
„ „ Ba^eriseben Diskonto- und IVeebsel-Bank V.-d.- sowie deren Bilinleu- 
„ dem Bankbause l^nton Lobn-
„ der Direktion der Viskonto-Oeselisebakt- Biliale 8aarbrüeken- 
„ dem Bankbause IVm. 8ekiutow-
„ der Bank von Blsass nnd Botbrinxen, sowie deren Bilialen- 
„ „ 8tabi L  Bederer sowie deren Bilialen-
„ „ Löni^i. tVnrtt. Bokbank O. m. b. B.- 
„ „ Voertenbaob L  6ie. O. m. b. B.-
„ „ Direktion der Viskonto-Oeselisebakt- Zweigstelle IViesbaden- 

2u den naebstebenden Bedingungen, kerner in Amsterdam- Antwerpen- Brüssel und Bukarest 2U 
den daselbst bekanntgegebenen Bedingungen.
1. Die 2eiebnung erkolgt auk Oruud eines bei den Btellen kostenkrei erbältliobsn ^.nmeldungs- 

kormulars. Biner jeden ^nm eldungsstelle ist die Bekugnis vorbebalten, die Aeiebnung 
aueb sebon vor Ablaut jenes le rm in s  2u sebliessen und naeb Lbrem Erm essen die Höbe 
des Betrages jeder einzelnen Zuteilung 2N bestimmen.

2. Der Leiobnnngspreis ist auk

S 1 7°
VOM Nennbeträge der Oold-Bei, IM Bei 81 N ark gereobnet, 2U2Üglieb der 8 t ü o k -  
Z i n s e n  2u 41/2 0/0 vom 1. Oktober 1913 bis rum lä g e  der ^bnabm e, kestgesetrt. Die 
Hälkte des erkorderlieben Boblussnotenstempels bat der 2eiebner 211 tragen.

3. Bei der 2eiebnung muss eine 81eberb6it von 50/0 des Nennbetrages binterlegt werden. 
Diese ist entweder in bar oder in soloben naeb dem Tageskurse 211 veranseblagenden 
Bkkekten 2u hinterlegen, welebe die betrekkende ^eiebnungsstelle als Lulassig eraebten wird.

4. Die Zuteilung wird sobald wie möglieb naeb 8ebluss der Zeiobnung erkolgen. Im Balle 
die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die übersobiessende BLoberbeit 
nnverLÜglieb Lurüokgegeben.

5. Die Abnahme der Lugeteilten, mit einem Zinssebein über die Zinsen vom 1. Oktober n. 8t. 1913 
ab versebenen Interimssebeine kann vom 18. November 1913 ab gegen Zablung des 
Breises (2) gesebeben. Der Zeiebner ist jedoob verpkliebtet,

ein Bünktel des Nennbetrages der 8tüeke spätestens bis einsebliesslieb 
bin „ „  „  „  „  ,, „  „
bm ), ,, „ „ „ ,, „ „

abLunebmen. Naeb^ vollständiger ^ b n a b m e  wird  ̂ die binterlegte 
Zugeteilten Betrag verreebnet be^w. Lurüekgegeben. Bür Zugeteilte Beträge unter 
15 000 Oold-Bei nominal ist keine sukZessive ^.bnabme gestattet, diese sind vielmebr 
bis Zum 18. November 1913 ungetrennt ZU regulieren.

6. Die Zeiebnungen äer VesitZor der 4̂ /2 o/g Bumäniselmn 8ebal28ebeine von 1913- welebe vertrags­
mässig ibre 8ebatZ8ebein6 Zum Nennwerte ZUZÜglieb aukgelaukener 8 tüok2insen in Zablung 
geben können, werden voll berüeksiebtigt. Bür diese Zeiebnungen gelten noob die naeb­
stebenden besonderen Bedingungen:

7. Die mit den Zinssebeinen per 1. Bebruar 1914 und Folgenden vergebenen BebatLsebeine sind 
unter Benutrung der bei den 8 te!1en kostenkrei erbältlieben besonderen ^nm elduugs- 
kormulare spätestens am 12. November 1913 bei einer der oben angekübrten Zeiebnungs- 
stellen gegen Ouittung Zu binterlegen.

8. Die ^bnabm e und BeLablung der Zugeteilten Interimssebeine der neuen ^.nleibe bat am 
1. DeLember 1913 2u erkolgen.

9. 3e nominal Brs. 1000 BebatLsebeine werden mit ^  810,—
LULÜglieb 41/2 o/g BtüokZinsen vom 1. August bis 30. November . . . . „ 12,15

Zusammen mit ^  822,15
in Zablung genommen. Diejenigen BebatZsebeinbesitLer, welebe sieb kür die von ibnen 
geLeiebneten Obligationen der neuen ^.nleibe einer seebsmonatigen 8perre Unterwerken, 
erbalten eine Vergütung von Vg O/o des ibnen Zugeteilten Nennbetrages.

10. 8olebe Beträge, welebe niebt dureb 8 tüeke der neuen ^nleibe dargestellt werden können, 
sind in bar 2U regulieren.

11. In  Deutsebland werden nu r deutseb gestempelte BebatLsebeine in Zablung genommen.
Anmeldungen auk bestimmte ^.bsebnitte der ^nleibe können nur insoweit berüek­

siebtigt werden, als dies naeb Lrm essen der Zeiebnungsstelle mit den Interessen der anderen 
Zeiebner verträglieb ist.

B e r l i n ,  im November 1913.
D i r e k t i o n  c i e r  D i s k o n t o ^ O e s e N s o k s t t .  8 .  D l e i o k r ö l i e r .

18. N o v e m b e r  1913,
10. D e L e m b e r 1913 ,
10 . d a n u a r  1914,

4 . B e b r n a r  1914, 
8 i e b e r b e i t  a u k  d e n

WeiEMBMjW W

î>8 lÄ Zklsvl. kXM?
K i n e m a t o g r a p h e n t h e a t e r

Metropol"
F r i e d r i c h s t r a ß e

ß ß
460  Si«,plät,e. T e l e p h o n L ^

Plsglkiiim »S!II ?. bis 18. ÜiMinbtt!9t3.

M  Ä ° M ,
Lustspiel in 3 Akten.

In  der Hauptrolle MZZö ^ s r i s ,  bekannt aus 
„Seine Kammerjungfer".

7ver Unbekannte,
Mimodrama in 3 Akten von Dr. Oskar Lenäioooi.

Wiener Kunst-Film. ,

Das Wunder,
dramatisches Lebensbild in 2 Akten. ^

4. Hie junge Witwe, Humor.
5 . J a s  Bild der M utter, D ram a.
6. Leo und Leontine, Komödie.
7. Verspielt, Drama.
8. « e r  als 6 H «  U N S ,  Humor.
9 .  Gaumont-Woche, neueste Nachrichten.

10 Die Revue des Humors. ^
preise -er Plätze: Reservierter Platz 0,60, 1- 

0,30, 2. Platz 0,25, Kinder 0,15 Mark.

W W W M K

Einige in Zahlung genommene gebrauchte

verschiedener Systeme, 
zum Teil mit Fabrikgarantie, stehen zum 

Verkauf.

^I18tU8 U M 8 ,
G eneral-V ertretung der „Royal"-Schreib- 

waschineu.

kH . M e n Ä i s c k  Z G Z k S S T kT vZ 'S K , M G V S H .

Kerdscklittl unä Uolr- 
branU. Werkreu, e, 
stloIr.VorlaAen 

usw.

in xrorZ. 
-Xusvabl bitt. 

XstaivA gratis 
!̂d. 8ckws!!, kieueorstie, i^g,

W i r  s u c h e n !
W ir wottcu für Thorn u. Umgebung 

sofort eine F iliale errichten und suchen 
hierfür einen geeigneten Mann, einerlei 
welchen B erufs. Kenninisse, Kapital, 
Laden oder Berussaufgabe nicht nötig. 
Einkommen monatlich 260—3oO Mark. 
Ausk. kostenlos. Bewerbg. besorgen u. 
K. M. 168 LKAsenLism L Vogler, 

Nürnberg. ______________

Z u  m k i i i i f l ' i i

Zur B luL kuffrifchung
diesjährige Frühbr.

»o

s
blaue, ä 4,50 Mark,

(Bruteier a. d. M ark bezogen) 
gibt ab

D om . H in d en h o f,
Kreis Thorn.

MnehochkagendeKuh,
in 8 Tagen kalbend, zu verkaufen.

Ilnlbvi't, Gramtfchen.

W I m t o M n ,
V  S « i e r k i c h b > ^

wegen hohen A l^ rs zu ^
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Die presse.
(Drittes Matt.)

Die Entwicklung der deutschen 
Handeisflotte.

Zu den hervorstechendsten Merkmalen des groß 
mgen Aufschwunges, den der Handel und Ver 
)r Deutschlands in den letzten 30 bis 40 Jah- 

genommen hat, gehört die Entwicklung der 
kuhchen Handelsflotte, die sich in dieser Ze t an 

^^ungsfähigkeit ziffernmäßig verdreifacht hat 
heute in der ganzen Welt eine erste Etel- 

. dg einnimmt. Eine Veröffentlichung des 
- O r̂l. statistischon Amts über die Seeschiffahrt 
te 1912 bringt hierzu ein sehr interessan- 
I b Zahlenmaterial, aus dem die einzelnen Pha- 

^ r  Entwicklung deutlich hervorgehen. Im  
^°hre 1875 bestand die deutsche Handelsmarine 
is^4602 Schiffen mit einem Rauminhalt von 

b8 383 Registertonnen netto, im Jahre 1913 
sie 4850 Schiffe mit 3 153 724 Register- 
netto. Die befremdlich geringe Zunahme 

t Schiffszahl findet dadurch ihre Erklärung,
. 8  m die von der Statistik erfaßte Periode auch ?erU "^'..-"ergang von der Segelschiffahrt zur Dampf- 
^ lfah rt fällt. Im  Jahre 1876 besaß die deutsche 
kiel f l o t t e  an Dampfschiffen nur 299 meist 

Fahrzeuge mit einer Eesamttonnage von 
lai» ^ 0  000 Registertonnen brutto, im Jahre 
^  dagegen 2098 Dampfer mit 2 655 496 Re-, 
^Ertonnen. Diese letzte Gegenüberstellung läßt 
D^dölligen Umschwung am klarsten erkennen. 
-Merkenswert ist ferner, da in der Statistik alle 

von mehr a ls  50 Kubikmeter Brutto-
^ m in h a lt enthalten sind. also auch Fischerei- 
^^m ige, Schleppdampfer usw., daß Deutschland 

>Zahre 1875 an eigentlichen Handelsschiffen
1 y? Fahrzeuge mit einer Nettotonnage von 

000 Tonnen besaß, während es heute bedeu- 
-  d weniger, nämlich nur 3888 jedoch mit einer 
d .^ ag e  von 3 093 487 Tonnen besitzt. Die Der- 
lein^itg des Segelschiffs durch den Dampfer mit 

bedeutenderen Rauminhalt ist hierfür die 
öe, Heimatshäfen kommen in der
i>rb iür unsere Handelsflotte sechs Plätze 
hjj-^dcht, Hamburg und Bremen als Nordsee- 

Stettin, Flensburg, Lübeck und Rostock als 
.fen. Der Natur unserer heutigen Han- 

'E ^ u n g e n  entsprechend, haben Hamburg 
dx>^^"men sich eine überragende Stellung in 
bin» Lochen Seeschiffahrt gesichert. Schon Ham- 
flot? °°^'.uiert derart, daß seine Kauffahrtei- 
beun»"HEin mehr als 56 v. H. der gesamten 

" umfaßt. Es ist auch für die Zukunft 
H^^beißungsvoll zu begrüßen, daß die deutsche 
rjiK, V.bst'Me infolge ihrer auch vom Auslande 
T icket. anerkannten Leistungsfähigkeit und 
2Kr>M° ^°on Jah r zu Jah r nicht unerheblich im 
^Ndu» - "^griffen und somit befähigt ist, unserer 

der Eroberung des Weltmarktes 
irisst „ 0  öm Seite zu stehen und deutsche Erzeug- 

deutschen Schiffen überall hin zu be-

^^stpreutzischec Zentrumstag 
D- m Marienburg.
ibr»^^^ußrsche Zentrumspartei hielt Diens- 

4- Parteitag in Marienburg ab. Um 
begann unter Vorsitz des Pfarrers 

M eb> ^ Danzig die Hauptversammlung, die 
Aichgj.ss uls 5l>o Personen besucht war. Auch 

^""bneter Eymnasialprofeffor Dr. 
Udnettz ^"Asberg und der neu« Landtagsabge- 
Knsch î Tuckel-Komtz-Schlochau Gutsbesitzer 

. erschienen. Pfarrer Sawatzki  ̂er- 
s?. begLL S a m m lu n g  mit einem Kai-^och. 
,s8ten Lun>>?^ Erschienenen und bemerkte, t^Zdie 
N  in ^ ta g s w a h le n  in Westpreuhen un» jpe- 
Duklten N'S nicht alle Wünsch- des Zentrums 
M lkreii-«^ » ^sh rn  habe das Zentrum in den 

^ustadt-Putzig-Karthaus und Elbing- 
li!  ̂ r-chtsN°k, ausschlaggebende Rolle gespielt, 
M  u n t e r s t ^ ^  Parteien numerisch und mora- 
« "Ne, Mt. so daß man im allgemeinen sagen

^  Refe „,°üs 3»stizr°t Bachem das Wort zu 
ior lchirdert- ^ b e r  die politisch« Lage. Der Red- 

auch !„ b«s ^ahr igiz als ein Jubiläums- 
M ^unrsana-i^^ipolitischer Hinsicht inbezug aus 
r«7 ^ '  dob^'^enheiten. Man dürfe nicht ver- 
sch'^r ware» b ber Leipzig 1813 katholische Öfter- 

Mit damals m treuer Wasfenbrüder-
l8äv ^  Protestanten und Katho-

keisien ?"^Lehen noch der Fall und man 
^va7^«mpfp ^..^ufessionellen Hader. Seit dem 
»^"Mische jedoch «in neuer Kurs. Der

wurde gegründet, der Kamps

îe gestört Zur Abwehr wur-ve
iKlieks^oliken S tü n d e t, die, obwohl

durn,^r-^"iche die Minderheit bilden, es 
H-UeZ?g« das Zentrum 'm

bet,- die M ajorität erlangte.
^r-cki^organi!n7"" besonders stark gegen die

^igung welche doch nur d'e Gleich-
^ "er Katholikin im politischen und

wirtschaftlichen Leben erstrebe. M it der P aritä t 
stehe es leider in Westpreußen immer noch am ikn- 
gülistigsten. ja leider so traurig inbezug auf die 
Schul- und Verwaltungsfrage, daß man sagen 
müsse, so könne die Ungerechtigkeit gegenüber den 
Katholiken nicht weitergehen. Das Zentrum habe 
in dieser Beziehung in Westpreußen eine ganz be­
sondere Aufhabe zu erfüllen. Dr. Bachem wies dann 
auf drei mmrpoliti-sche Ereignisse der letzten 
Wochen hin: die Lösung der Königsfrage in 
Bayern, die Lösung der Braunschrveigischen Frage 
und die versuchte Lösung der Mecklenburgischen 
Versasfungssrage. Alle drei Ereignisse begrüßte er 
mit Rücksicht auf die Kräftigung des allgemeinen 
monarchischen Prinzips auf das freudigste. We'ter 
gedachte er des Balkankrieges, der sich daraus er- 
gobenden Wehrvorlage und des Wehrbeitrages, 
für den die Zentrumspartei von vornherein einge­
treten se>, ohne sich durch die überradikalen Wünsche 
der Alldeutschen beeinflussen zu lassen. Auch des 
25jährigen Negierungsjubiläums des Kaisers ge­
dachte der Redner und gab der Freude aller Katho­
liken darüber Ausdruck, daß Deutschland nunnrehr 
vierzig Jahre sich des Friedens erfreue. Das Zen­
trum wünscht auch keine Störung des Friedens, da­
gegen aber eine weitere Kräftigung und Förderung 
der christlichen Kultur. Der innere Kamvf des 
Zentrums richtet sich erstens gegen den Evange­
lischen Bund, der oie katholische Kirche in prote­
stantischer Weise ummodeln wolle, gegen die Lr- 
beralen und speziell die Jungliberalen und gegen 
die Soz'aldemokratie. Der Redner sprach seine 
Freude darüber aus. daß die Sozialdemokratie in 
voriger Woche in Baden durch das Zentrum mit 
Hilfe der Konservativen so glänzend geschlagen 
worden sei und spornte die westpreußischen Katho­
liken zu gleich intensiver Wühltätigkeit an. Er be­
leuchtete danir das Verhältnis des Zentrums zu den 
Konservativen und drückte den Wunsch aus, daß 
die Konservativen die vom Zentrum verfochtene 
Gleichberechtigung fortan etwas weniger theore­
tisch auffassen möchten. Das gelte besonders für 
Westpreußen auf dem Schulgetbiete. wo leider noch 
viele katholische Kinder evangelische Schulen be­
suchen müssen. Auch sei es höchst bemerkenswert, 
daß von allen westpreußischen Landräten seit langen 
Jahren bisher auch nicht ein einziger der katholi­
schen Kirche angehört habe. Hierin müsse eine 
Wandlung eintreten, denn auch für diese S taa ts­
ämter gebe e§ genug Katholiken in unserer P ro­
vinz. Der Redner ging dann auf die Stellung des 
Zentrums zu den Polen ein. Er bedauerte, daß das 
Zentrum bisher für feine Arbeit im Interesse der 
staatsbürgerlichen Rechte der Polen nur Un'dankge- 
erntet habe. (Lebh. Zustimmung.) Es bliebe dem 
Zentrum fortan nichts anderes übrig, als den 
Polen gegenüber die Konsequenzen zu ziehen und 
unter Aufhebung der bisherigen Waffenbrüder­
schaft allein und unabhängig gegen die Auswüchse 
und Übergriffe der Ostinarkenpolitik der Regierung 
zu kämpfen. (Beifall.) Zum Schluß beschäftigte sich 
Justizrat Dr. Bachem mit der Jesuitenfkage und 
bedauerte, daß das Zentrum hier seine Wünsche 
noch immer nicht habe durchdrücken können. Dre 
vorgeschlagene Derquickung der Wehrvorlage mrt 
der^Jesuitenanaelegenheit habe die Zentvumspattei 
als unzweckmäßig und unnatronal verwerfen 
müssen. Das Zentrum werde aber wiederkommen 
und mit Rückkehr der Jesuiten die Ergänzung der 
kirchlichen Seelsorge verlangen. Es ser Pflicht der 
Regierung, kirchliche Bestrebungen zu unAstutzen, 
die darauf hinaus laufen, dem Volke den Weg nach 
dem besseren Jenseits zu zeigen. (Stürmischer Ver­
fall.) — An den Vortrug schloß sich eine Diskus­
sion, bei der u. a. Reichstagsabg. Gymnastaldirek- 
tor Dr. Preuß-Vraunsberg und Pfarrer Mayska- 
Schönwiese sprachen. Herr Pfarrer Sawatzki schloß 
die Hauptversammlung mit einem Hoch auf das 
Zentrum. — I n  der Mitgliederversammlung am 
Mittwoch vormittag wurde aus den einzelnen 
Wahlkreisen Bericht erstattet. Angenommen wurde 
eine Reihe Entschließungen, die Belehrung der 
Wähler über die öffentlichen Tagesfragen außer­
halb der Wahlzeit verlangen und die Benachteili­
gung katholischer Bewerber bei der Besetzung der 
Beamtenstellen in der Reichs- und Staatsanstel- 
lung, wie auch in den meisten Gemeinden beklagen. 
Der Parteitag verweist auf eine Bekanntmachung 
der Eisentbahndirektion Vromberg, in der lediglich 
evangelische Bewerber gesucht, katholische also von 
vornherein ausgeschlossen wenden. Der Parteitag 
erklärt ein solches Verhalten der Behörde als Ver­
letzung der gesetzlich gewährleisteten Gleichheit, als 
direkt verfassungswidrig und legt dagegen scyarfste 
Verwahrung ein. Der Parteitag beklaate auch den 
namentlich auf Unterbeamte und Arbeiter der 
Eisenbahnverwaltung ausgeübten Druck zur Ände­
rung der Namen, durch den Zwist rn dre FamrUe 
getragen wird.

Ausstellung der königl. keramischen 
Zachschuie zu Bunzlau im Thorner 

Museum.
ial. keramischen 
ita

die Begründung der könial.
Fachschule zu Bunzlau ist die Bunzlauer Töpferei,

Durch

deren Namen nur noch der älteren Generation be 
kannt war, zu neuem und erhöhtem Leben erweckt 
worden. Ih r  Ab 
die größeren l"
sogar auf das .......   ̂ -
gewöhnlichem Bunzlauer Ton Feinsteinzeug herzu­
stellen. Das gewöhnliche grobe Steinzeug wird aus 
mehr oder weniger feuerfesten, hochplastischen, ziem­
lich quarzreichen Tonen bei Temperaturen von 
1250—1300 Grad gewonnen. Die Verdichtung des 
Scherbens erfolgt nicht so sehr durch Verglasung 
als durch Sinterung, d. h. durch das nahe Anein­
anderrücken der Donbestandteile. Gewöhnliches 
Steinzeug ist nur imstande, sogenannte Änflug- 
glasuren zu tragen. Das Porzellan besteht nach 
seiner Grundsubstanz aus Kaolin, aber erst durch 
beträchtlichen Zusatz von Feldspat und Quarz kann

Steinzeug aus Steinzeugtonen, die aber von allen 
schädlichen Beimischungen befreit werden. Es 
macht bei der Verdichtung sowohl von der Sinte­
rung als auch von der Äerglasung Gebrauch. Je  
nach dem es sich der Verglasung nähert oder ent­
fernt, erreicht es Ähnlichkeit mit Porzellan oder 
mit Steinzeug. Die Dekorationsfähigkeit ist aus­
gedehnter in der Nähe des Steinzeugs als in der 
des Porzellans. Der Feinsteinzeugscherben braucht 
eine bedeutend geringere Hitze bei dem Brennen, 
und infolgedessen ist für ihn eme beträchtlich höhere 
Zahl feuerbeständiger Farben verwendbar.

Eine große Menge des chinesischen und japani­
schen sogenannten Porzellans mit reich dekoriertem 
Scherben, das zu oen wertvollsten Beständen der 
Museen gehört, ist identisch mit Feinsteinzeug. Von 
modernen Dekorationsarten wird in Bunzlau aus­
geübt die Äberglasurmalerei beim Braunsteinge­
schirr. Die Farben sind schwarz-rot-gold und andere. 
Besonders reizvoll ist die Unterglasurmalerei mit 
Lösungsfarben nach Kopenhagener Art. Die 
Lösungsfarben werden z. B. gewonnen durch Her­
stellen starker Lösungen von Nitraten in konzen­
triertem Glyzerin. Der Feinsteinscherben läßt sich 
auch verwenden als Träger herrlicher sogenannter 
Lauf- und Kristallglasuren. Durch Variierung der 
Fritten, Mischung der verschiedenen gefärbten Gla­
suren und Farbkörper, über- und Jneinander- 
laufenlassen usw. derselben kann man die herrlich­
sten Wirkungen in geradezu unerschöpflicher Fülle 
erhalten, und doch gleicht kaum eine der andern. 
Ferner kommen in Bunzlau zur Anwendung die 
Mattglasuren.

Wer stch wirklich für die FörderuvA des deut­
schen Krmsthandwerks gegenüber der Entwickelung 
der Großindustrie interessiert, wird nicht umhin 
können, sich mit der Ausstellung der Fachschule 
näher zu beschäftigen. Eine Gefahr, daß derartige 
Erzeugnisse eines Tages von wenigen Großfabriken 
aufgenommen und somit die Handwerker dieses

Beziehung 
das kaufende 
tig unterstützen.

auch

firm en 
Remhold,nennen wir hier Alfred Seiffert, Hugo 

ulius Paul und Robert Burdack, die auf Wünsch 
Preisverzeichnisse senden.

Wissenschaft un- Uunst.
Dekorierte Künstler. Aus Anlaß der diesjähri­

gen Großen Kunstausstellung in Düsseldorf hat der 
König von Preußen die große Medaille dem Maler 
Professor Eugen Kampf in Düsseldorf und dem 
Maler Professor Heinrich Hermanns in Düsseldorf 
verliehen, und ferner die goldene Medaille für 
Kunst dem Maler Max v. Poosch in Wien, dem

Heinrich Liesegang in Düsseldorf.
Rosegger Nobelpreisträger? Die Stockholmer 

„Dagens Nyheter" melden, daß der österreichische 
Dichter Peter Rosegger die besten Aussichten für 
den Nobelpreis der Literatur hat. Die schwedische 
Akademie faßt den endgiltigen Beschluß am 13. No­
vember.

Tötung im Zinnesrausch.
Interessante psychologische Momente zeigte 

Prozeß, der vor dem Schwurgericht

lich soweit, daß das junge 
auch des Nachts zu Fau.se empfing.

ein
, ____  , C o l m a r  zur

Verhandlung kam. Unter der Anklage der vorsätz­
lichen Tötung hatte stch der erst 20 Jahre alte 
Lehrer Heinrich S c h ö n h e i t z  zu verantworten, der 
beschuldigt wurde, seine gleichaltrige Kollegin, die 
Lehrerin W e i g e l , erschossen zu haben. Der An­
geklagte, der aus einer guten Familie stammt, hat 
verhältnismäßig zeitig sein Examen bestanden. Er 
wurde zunächst in Colmar und dann in der Ge­
meinde Leberau als Lehrer beschäftigt. I n  dem 
Filialort Musloch war die Lehrerin Weigel tätig, 
die Tochter eines Oberbriefträgers. Das Mädchen 
scheint etwas reichlich naiv und phantastisch ver­
anlagt gewesen zu sein. Zwischen den beiden jun­
gen Leuten entwickelte sich bald ein näheres Ver­
hältnis, das durchaus platonischen Charakter trug. 
Sie kamen öfter zusammen, unterhielten stch über 
Verufsfragen und lasen gemeinsam schöne Lite­
ratur. Die In tim ität zwischen ihnen ging schließ- 

e Mädchen ihren Freund 
. 7 -  Bei dem jun­

gen Angeklagten scheinen sich nun im Laufe der 
Bekanntschaft die freundschaftlichen Gefühle in 
solche heißerer Art verwandelt zu haben. I n  einer 
Augustnacht dieses Jahres hatte Schönheitz mit der 
Weigel bis nach Mitternacht in deren Wohnung 
verweilt. I n  den ersten Morgenstunden kam er 
zu einem Arzt und bat, dem jungen Mädchen zu 
helfen, das mit einer Schußwunde im Kopf im Bett 
lag. Der Arzt konnte nur feststellen, daß der Tod 
bereits eingetreten war, die Kugel hatte den 
Schädel durchbohrt. Bei seiner ersten Vernehmung 
behauptete der Angeklagte, er habe dem Mädchen 
einen Revolver gekauft, damit dieses sich in dem 
einsam gelegenen Hause eventuell gegen Einbrecher 
verteidigen könne. Beim Erklären der Waffe sei 
plötzlich ein Schuß gefallen, und das Mädchen sei 
tot auf das Bett zurückgesunken. Diese Darstellung 
gab der Angeklagte in der Schwurgerichtsverhand- 
lung als erfunden zu. Wie aus der nicht öffentlich 
geführten Beweisaufnahme zu entnehmen war, 
hat der Angeklagte im Liebesrausch gehandelt. Der 
leicht erregbare Mensch war jedenfalls in der frag­
lichen Nacht durch ein schweres Gewitter in Ekstase 
geraten. I n  dieser drang er in das junge Mäd­
chen, ihm zu Willen zu sein. Als das Mädchen 
sich weigerte, steigerte sich seine Nervosität so, daß 
er zum Revolver griff und das Mädchen in den 
Kopf schoß. Der V e r t e i d i g e r  des Angeklagten 
plädierte auf Freisprechung, da Schönheitz offenbar 
in einem Augenblick momentaner Geistesstörung 

ehandelt habe. Der V e r t r e t e r  d e r  AnbetracytUchen Zujatz von (Z-eŵ par uno r^uarz rann gehandelt yaöe. Der B e r r r e t e r  d e r  A n -  
ein wirklich schöner weißer, durch innere Verglasung k l a g e  wies aber darauf hin, daß der Angeklagte 
verdichteter Scherben entstehen. — Das Feinstein- vor dem Untersuchungsrichter zunächst versucht habe, 
zeug ist ein Mittelding. Es besteht wie das grobe j einen Unglücksfall vorzutäuschen, und bat die Ee-

31. Zahrg.

schworenen, die Schuldfrage zu bejahen. Deren 
Spruch lautete auf schuldig der vorsätzlichen 
Tötung, jedoch ohne Überlegung; die Untersrage 
nach mildernden Umständen wurde bejaht. Der 
Staatsanw alt beantragte darauf gegen den Ange­
klagten v i e r  J a h r e  G e f ä n g n i s ,  worauf der 
Gerichtshof auch e r k a n nt e . ____________

Maultilisaltiftes.
( E i s e n b a h  n u n f a l l.) Der Schnell­

em;, der Mittwoch Abend 11 Uhr 22 M inu­
te» in Stetiin eintreffen sollte, stieß bei der 
Station Spanholz unweit Neubrandenburg, 
da die Einfahrt irrtümlich freigegeben wor­
den war, auf einem Nebengleise mit einem 
Schienenwagen zusammen. Die W agen des 
Schnellzuges wurden erheblich beschädigt. 
Der Hilsszug mit den Passagieren des 
Schnellzuges traf drei Uhr morgens in S te t­
tin ein. Ein Bahnschaffuer und zwei Leute 
des Fahrpersouals sind erheblich verletzt 
worden.

( E i n  n e t t e r  B r ä u t i g a m . )  Der 
Kausmon Hermann P . in Berlin hatte sich 
oor einiger Zeit mit der Tochter eines Ber­
liner Geschäftsinhabers verlobt. D as junge 
Mädchen hatte eine eigene W ohnung. AIs 
sie nun kürzlich nach längerer Abwesenheit 
ihre Wohnung betrat, mußte sie eine sehr 
unangenehme Entdeckung machen. Die W oh­
nung war vollständig ausgeräumt. Ferner 
blieb von jenem Tage an auch der Vrätigam  
spurlos verschwunden. E s stellte sich heraus, 
daß er während der Abwesenheit der Braut 
die Möbel hatte abfahren lassen. Die M öbel 
wurden sofort versetzt, und auch die anderen 
Sache» wanderten aufs Pfandhaus. M itt­
woch wurde der Ungetreue in der Villen- 
kolonie Glienicke von einem Gendarmerie­
wachtmeister verhaftet.

( E i n  E i n -  u n d  A u s b r e c h e r . )  A us  
der Berliner Charitee, wohin er zur B e­
obachtung seines Geisteszustandes gebracht 
morden war, entsprang der berüchtigte Berliner 
Einbrecher Lange, als „Staatsanw alt König" 
bekannt. Dem Verbrecher war es nämlich 
im Januar d. I s .  gelungen, aus der Zelle 
des Untersuchungsgefängnisses zu entweichen; 
er hatte sich dann in das Zimmer der S ta a ts ­
anwälte begeben, sich dort eine schwarze 
Robe angezogen und ein Barett aufgesetzt, 
um in dieser Verkleidung unbehelligt zu ent­
kommen. Wieder ergriffen, glückte ihm noch 
ein zweiter Ausbruch, und jetzt hat er sich 
zum dritten M ale die Freiheit zu geben ver­
standen.

( V e r h ä n g n i s v o l l e  E x p l o s i o -  
n e n.) I n  der Kommfabrik von Gassenmaier 
und Koblenzer in Hürsau erfolgte Donnerstag 
eine Kesselexplosion. D as Fabrikgebäude ist 
vollständig uiederbrannt. —  B ei den Spren­
gungsarbeiten der Fundamente des Alsterpa- 
villons am Jungfernstieg in Hamburg durch 
ein Kommando der Hamburger Pioniere er­
eignete sich Donnerstag Abend eine Explosion, 
wobei der Jungfernstieg in eine mit S te in ­
stücken vermischte Mörtelwolke gehüllt wurde. 
Eine Dame und ein Kind wurden so schwer 
von einem Steinstück getroffen, daß sie ohn­
mächtig zusammenbrachen und ins Kranken­
haus überführt werden mußten. Ein mehrere 
Pfund schwerer Stein  durchschlug das Fenster 
eines im dritten Slock belegenen Zimmers 
des Hotels „Hamburger Hof", in dem -sich 
jedoch in diesem Augenblick niemand be­
fand.

( D i e  F i r m a  E n e r g o s  d e s  B e ­
t r u g e s  v e r d ä c h t i g t . )  Die Münchener 
Polizeidirektion hat gegen die Firma Ener­
gos u. Co. in M ü n c h e  n, die Lieferanten 
elektrischer Massageapparate, umfangreiche Er­
hebungen wegen Verdachts des Betruges 
eingeleitet. Der Betrug wird u. a. in dem 
Versprechen der Wiederherstellung vollen ge­
sunden Haares in seiner früheren Natur­
farbe erblickt. Von ärztlicher S eite  wird 
dies als unmöglich bezeichnet. Die Akten 
wurden bereits an die Staatsanwaltschaft ab­
gegeben. Mittwoch Vormittag wurde in den 
Geschäftsräumen eine behördliche Durchsuchung 
vorgenommen, bei der, wie die „Münch. N . 
Nachr." mitzuteilen wissen, eine Menge 
Schriften beschlagnahmt wurden. I n  Oester­
reich wurden die Energos-Apparate bereits 
im Jahre 1909 verboten. E s wurde festge­
stellt, daß die Firma täglich drei- bis vier­
tausend Mark für die Apparate einnahm.

( E i n  s ch r e ck l i ch er  V  o r g a n g) hat 
sich bei P  r a g  abgespielt. Der wohlhabende 
Tachsarikant Skorkopski erschoß Mittwoch 
Vormittag seine Frau und seine sechsjährige 
Tochter, verletzte seine siebzehnjährige Tochter 
lebensgefährlich und verübte dann Selbst­
mord



( E n  g e l in a ch e r e i  i n  e i n e m r n s -  
f i s c h e n  S ü u g l i n g  s h e i  m. )  M eh rere  
P e te r sb u r g e r  S ta d tr ä te  stellten beim  Besuch  
d es städtischen S ä u g ! in s a s y ! s  von  F on tm ik a  
fest, daß  d ieses S ä n li'n g sh e im  sich in  groß em  
M a ß sta b e  m it E n gelm ach erei beschäftigte. D ie  
S ta d tr ä te  erklären, d aß  sie derart em pören de  
Z u stän d e zum  ersten m al erblickt h ätten . I n  
diesem  A sy l sterben 6 0  P r o z e n t  der e in g e­
lieferten  S ä u g l in g e  an  H u n g er . D ie  K inder  
lieg en  oh ne L eibw äsche in schmutzigsten L u m ­
p en  da. D a s  gan ze  A sy l stellt nach dem  
G utach ten  der S ta d tr ä te  ein en  Schandfleck  
der P e te r sb u r g e r  S ta d tv e r w a ltu n g  dar.

( A u s  J a p a n . )  D ie  G elieb te  d es v er­
storbenen P r in z e n  K atsu ra , F r ä u le in  Okio, 
schnitt ihre p rachtvollen  F lechten  ab und o p ­
ferte sie au f ein em  A lta r , au f dem  sie d a s  
B ild  d es P r in z e n  au sgestellt h atte . I h r e  
D ien stm agd  m u ß te e b en fa lls  ihre F lechten  
hergeben. —  P r in z  K atsura hat bei seinen  
L eb zeiten  den W unsch au sgesp roch en , daß  nach 
seinem  T o d e  sein G eh irn  der U n iversität in  
T okio zu S tu d ien zw eck en  zur V e r fü g u n g  ge­
stellt w erd e D ie  W itw e  d es P r in z e n  machte 
der U n iversitä tsb eh örd e die M itte ilu n g , daß  
m a n  d a s  G eh irn  d es V erstorb en en  en tg eg en ­
n eh m en  möchte. D a s  G eh irn  w u rd e dem  
S ch ä d e l en tn o m m en , und  m an  konstatierte, 
daß es  5 6  U n zen  w o g . D a s  G ew ich t d es  
G e h ir n s  e in es  m ittleren  J a p a n e r s  b eträgt 
u n gefäh r 5 7  U n zen . B ism a rck s G eh irn  
w o g  63 .

( M o r r i s  T o d . )  D er  em erikanische 
„F leischkönig" E d u ard  M o r r is  ist im  A lte r  
v o n  4 7  J a h r e n  gestorben. M it  ihm  ist w ie ­
der einer der groß en  In d u str ie m ü n n er  A m e ­
rikas d a h in g eg a n g en , m it deren N a m e n  die 
E ntw ick lu n g  der T ru sts  verknüpft ist. M o r ­
r is  regierte C h ica g o , den b ed eu ten d sten  
F leischexportort der V ere in ig te il S t a a te n .  D ie  
spottschlechten san itäreil E in rich tu n gen  der 
C h ica g o er  Sch lachthöfe verw ickelten ihn vor  
J a h r e n  in  e in en  P r o z e ß , der aber seinen  I n ­
dustriew erken nichts geschadet hat.

( B ü f s e l j a g d  i n  N e w y o r k . )  D ie  
J a g d e n  au f w ild e  T iere  in  den S tr a ß e n  der 
G roß städ te scheinen M o d e  w erd en  zu  sollen . 
I n  N e w y o rk  brachen a u s  ein em  Z irk us 11  
B ü ffe l a u s  und rasten brü llend  in  den S t r a ­
ß en  N e w y o rk s  u m her. D ie  P a n ik  w a r  um  
nichts ger in ger a ls  die v o ll L eip zig . A b er  
auch in  N ew y o rk  trau te m a n  dem  R e zep t der 
L eip ziger  L ö w en b ä n d ig er , au sgeb roch en e w ild e  
T iere  u n b eh ellig t zu  lassen, nicht und erschoß

6  B ü ffe l, die anderen  w u rd en  m it ein em  Lasso 
gefa n g en .

( E i n  g e s c h i c k t e r  V a  n k n o t e n f ä l s ch e r.) 
Nach m onatelangen Bem ühungen ist es der B er­
liner K rim inalpolizei gelungen, den V erfertiger 
ungewöhnlich gut nachgemachter 20 Markscheine, 
die A nfangs dieses Ja h re s  in  B erlin  in  Verkehr 
kamen, in  der Person des 40 J a h re  alten  Stuben- 
m alers P reuß  in  Tempelhof bei B erlin  zu ver­
haften. Die bei ihm vorgefundenen A pparate, 
Chemikalien und P la t te n  zeigen, daß der in  vollem 
Umfange geständige P reuß  der geschickteste Bank­
notenfälscher ist, der jem als in  der K rim inalistik 
Deutschlands vorgekommen ist. U nter dem Koch­
herd, im Luftschacht und anderen Verstecken w ur­
den photographische A pparate, P la tte n , Farbtöpfe, 
Zinkätzungen von 20 Markscheinen, kurz sämtliche 
Fabrikationsutensilien  für die Falsifikate gefunden 
und zwar in  einer reichhaltigen und raffin ierten  
Durchbildung, wie sie bisher unbekannt w aren. 
P reuß  h a t sich durch jah relanges S tud ium  der Fach­
lite ra tu r  außerordentlich gründliche Kenntnisse in  
der Photographie, C hem ig raph ie , Farben-Photo- 
graphie und im Buchdruck angeeignet, sodaß er es 
in  allen diesen Zweigen zu einer außergewöhnlichen 
Kunstfertigkeit gebracht hat. E r baute sich sämt­
liche erforderlichen A pparate selbst, u. a. auch far- 
benempfindliche photographische P la tte n . P reuß  
arbeitete ohne Komplizen und nur wenn seine 
nichtsahnende F ra u  in  der Fabrik w ar. E inen 
nennensw erten Nutzen h a t der Verbrecher von sei­
ner A rbeit bisher nicht gehabt. E r h a t nur drei­
zehn Scheine hergestellt. Von der Güte dieser 
Stücke zeugt es, daß er sie sämtlich an  einem Nach­
m ittag  anstandslos verausgaben konnte. Neun 
davon sind in  den folgenden M onaten  bei der 
Reichsbank angehalten worden, die übrigen vier 
sind noch im  Verkehr. A ls P reuß , nachdem die 
ersten Scheine a ls  Falschstücke erkannt w aren, durch 
eine öffentliche W arnung  der Reichsbank erfuhr, 
daß Fachleute seine Fälschungen daran  erkennen 
könnten, daß sie auf dem Wege des Buchdrucks her­
gestellt seien, stellte er sofort die w eitere F a b r i­
kation ein und unterrichtete sich über das Lei der 
Reichsdruckerei im  Gebrauch befindliche V erfahren. 
A ls ein Krim inalkomm issär am M ontag  in  seine 
W ohnung eindrang, fand er bereits vorzügliche 
P la t te n  vor, m it denen P reuß  jetzt nach dem glei­
chen V erfahren wie die Reichsdruckerei drucken 
wollte, sodaß die demnächst von ihm herzustellen­
den Scheine wohl auch von Fachleuten kaum mehr 
a ls  Fälschungen zu erkennen gewesen w ären.

( D e r  H o t e l p o r t i e r )  — auch er hat seine 
Geschichte. Einst stand er in  einer kleinen „Loge" 
und teilte sich in  den Dienst m it einem einzigen 
NachLportier. Heutzutage sitzt er oft in  zwei 
Exemplaren h in ter einem P u l t  oder leitet gar ein 
ganzes B ureau m it mehreren UnLerlingen. Der 
Gast wendet sich bald an  diesen, ba ld  an  jenen und 
so geht, wie O. von G ottberg im  Novemberheft von 
Velhagen u. K lasings M onatsheften klagt, auch 
dem Portiergew erbe die In d iv id u a litä t verloren. 
Im m erh in  ist der P o rtie r  noch a ls  der ruhende 
P o l in  der Erscheinungen Flucht zu betrachten. E r 
muß wohl der Seßhafteste vom Hotelpersonal sein. 
W er viel reist und gern die gleichen H otels besucht, 
steht ihn von Besuch zu Besuch grauer werden, und

eines schönen Tages hat er sich darum  den Voll-- 
b a rt abnehmen lasten, obwohl er ihn  vorher 
augenscheinlich rmt solcher Liebe pflegte^ a ls  wäre 
ohne die Vackenzier sein Handwerk nrcht auszu­
üben. E r ist immer auf den Beinen und w ird von 
der Nervosität der Reisenden Menschheit angesteckt. 
Gleichzeitig mögen vier Gäste in  vier Sprachen von 
ihm Auskunft heischen. F ü r einen fünften soll er 
unterdessen einen fremden Geldschein von zweifel­
hafter Herkunft wechseln und für einen abwesenden 
sechsten das eoen aus einem Laden gebrachte Paket 
bezahlen. D abei geht ihn: mancher Groschen des 
scheinbar reichen Trinkgeldsegens verloren. Eine 
besondere S te llung  hat er in exotischen Landen, 
namentlich den Hauptstädten des O rients. Hier 
kennt er die Persönlichkeiten der Europäerkolonie 
upd des diplomatischen K orps, weiß, w ann der 
Fremde Besuch machen kann, und e rte ilt R a t in  
Fragen der Etikette und des Anzugs. I n  manchen 
S taa ten  ist er ein mehr oder minder w illiges O r­
gan der politischen Polizei und mich gewisse Gäste 
halb überwachen, halb schützen. Überhaupt findet 
er dort, wo Schienenstränge in  der W ildn is ver­
laufen oder Dampfer die letzte Fracht abladen, 
Aufgaben, die unser P o rtie r nicht zu erfüllen hat. 
Auch ist er dort nicht immer der redliche Arbeiter, 
der, wie in  Europa, seines Lohnes w ert ist, sondern 
oft ein Schlauberger, der fünf gerade sein läßt, um 
bald a ls  R entner von den Fleischtöpfen der Heimat 
zehren zu können.

Humoristischer.
( E r s p a r n i s . )  G atte (vorwurfsvoll): „Jetzt 

willst du also auch noch zum Juw elier fahren, um 
einen neuen Schmuck zu bestellen; denkst du nicht 
daran, daß w ir uns diesen W inter sehr einschränken 
müssen?" — F rau  (beschämt): „Du hast recht, Egon, 
. . . ich werde zu Fuß gehen!"

( B o s h a f t . )  Gymnasiast (der im Friseurladen 
schon sehr lange auf Bedienung w arte t): „Sie,
Friseur, sagen Sie, wielange wird es wohl noch 
dauern, bis ich rasiert werde?!" — Friseur: „N a — 
so drei bis vier Jah re !"

' ( Z e r s t r e u t . )  „E in  armer, lahmer M ann bittet 
um ein kleines Almosen." — „Lahm? Wie sind Sie 
denn dann in die fünfte Etage heraufgekommen?" — 
„O verflixt!"

( Z a r t e r  W i n k . )  Der erste Tanz ist vorüber; 
er geleitet sie zu ihrem Platze zurück. „Ach," meint er 
begeistert, „ich könnte im Tanze sterben! Sie nicht 
auch?" — S ie: „Ach, mir wäre es wirklich kein V er­
gnügen, zu Tode getrampelt zu werden!"

( B e u n r u h i g e n d . )  „M am a," fragt Klein-Else, 
„warum hast du eigentlich P apa geheiratet?" — „So, 
du fängst auch schön an, dich darüber zu wundern?"

( ü b e r f ü h r t . )  „Diese B auern sind doch eben­
solche Schurken, wie unsere Milchmänner in der 
S tadt," sagte die schöne Sommerfrischlern entrüstet. 
— „ Ja , aber wieso denn?" — „Denken S ie sich, 
heute M orgen habe ich m it eigenen Augen gesehen, 
wie der B auer den Kühen Wasser gab, gerade bevor 
er sie melkte!"

G ed an k en sp litter .
Kleine Leiden bringen uns außer sich, aber große 

bringen uns wieder zu sich. Eine gesprungene Glocke 
gibt einen klappernden Ton: schlagt sie entzwei — 
ihr K lang wird wiederum rein. Je a n  P au l.

W ir belohnen eine T a t nach ihren Folgen.v,'° LL L' L KHK'
e in  H eld  ist und der T u g en d h a fte  e in  Schurke.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (23. n. Trinitatis) den 9. November »

Altstädtische evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhn Gochesdi^- 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte für die L uth erst: sUM hoff.
meinde. Abends 6 Uhr: Iahresfest des 
Zweigvereins. Pfarrer Schönjan. Im 
Versammlung der Mitglieder. — Kollekte für den

M S S ' L S . - - - - -  >« »«--
Superintendent Waubke. nrniliottS-

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst, ^
Pfarrer Mueller. Vorm. 11̂ /Z Uhr: Kmderg 
Divisionspfarrer Erdmann. Militär-

St. Iohanniskirche. Vorm 8'/, Uhr: Katholischer 
gottesdienft mit Adfperges, Predigt, Amt und 
Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von m für 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von ^ ^ ^ a e iih e it  
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Derchtg u 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. ^
Pfarrer Dotterweich. Pfarrer

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. ^ 
Arndt. Pfarrer

St. Georgenkirche. Vorm. 9'^ Uhr: Gottesdienst,
Heuer. Vorm. 11*/? Uhr: Kindergottesdlenst.  ̂
Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Evangel. Gemeinde Nudak-Stewken. Vorm. r 
Predigt-Gottesdienst. Pfarrer Schönjan. ^ zg Uhr 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. Pfarrer 
in Ottlotschin: Gottesdienst mit Missionsbencht 
Schneidewmd. ^  nkc in Neu-

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 uy Ig- 
brach: Wiedererössnungs-Gottesdienst des Vetyau,« 
nach Beichte und Abendmahl. Pfarrer Basedow.
5 Uhr in Neubruch bei Buchhol z :  FarmUena in

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm.
Rentjchkau: Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr "l ^ ' ghc
Kinder-GottesdiensL. Pfarrer Lehmann. d.
in Rentschkau: Versammlung der kons. weim. -0 ^stgau: 

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr ^  z ghr 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst, ^aw 
in Osiaszewo: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann. ^  ja 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. r horf: 
Pensau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Gr. 
Gottesdienst. Pfarrer Prinz. -7 PorM-

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, V ergstr . -^seier. 
10 Uhr: Predigtgotttsdienst und hl. Abensmu- 2 .̂. 
Prediger Bahrenaus-Königsberg i. Pr. 'j.psdienst-
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: — Frei-
Nachni. 5 Uhr: Jugendverein. Prediger ^ e v a m .^  
tag den 11. November, abends 8'.̂  Uhr: Gebe

Magen- u .  D a r m ls iö e r r ö e  
verspüren Linderung

w e n n  sie n u r  le ich t v e r ö a u U S e  
N a h r u n g s m it t e l  g e n ie ß e n  un  
z u m  B e i s p ie l  r e g e lm ä ß ig  m orgen  

u n d  a b e n d s
N a M e r  H a f e r - N s k a o
tr in k e n , d e r  b e i  M agen- u n o  
D a r m stö r u n g e n  V o r z u g  N A .
D ie n s te  le iste t, seh r n a h r h a ft  u n o
d a b e i  le ich t v e rd a u lich  ist- ( A u f  
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êlet.fsWK 

kis«jss!su§. 
ltos<tk.V/ssn.
kLUl.k.kllpp

-  1 Ndl.: 2.16. 1 Oolrt-Kbl.: 3.20. -  1 voll.: 4.20. -  1 lslsl.: 20.40 
S ep lln . S s n k c t is k o n t  1,vm dr»s'ärinssuL  f^l'jvsb6is!<onV

OartLtrLtLd 
Oriant. kirb. 
kLsbOsrtnd. 
8ürtöst.fl.b.)
XnLtoi. voll 

rto. 60r 
ksltim. Okio 
OLNsrtskre 
Its1.«i11g!m. 
l.vx.ps.ttensi 
Loksnrunz 
Vsst-Liril.

3
4 l 93.758 
7X130.596
4X-----
8X179.2566 
6chl6.506 
3X 25.253 
3X 60 753
4x!

12 ! -  —  
7D 50.50b 
8 176.00k 

71 60:i6 
0 I 22.50b 
M.00bö̂

6
10 
2.8 
6 1 6 0 .7 5 b  
7X128.00,/' 
3tzl 66.708

83.25b
227.90b

8tsS838k- lk. lliemdsimen
Xsvk.Xieind. 7
8s2UNS0t,M.
8sorl. al.Ltf.
Vsnr. »1.81s.
Ot.kirb.81.6. 
klslet.ttoelid.
6s. 8g s! .8ts. 
rtv Oars. rto. 
bam dsz. rto.
Ilsnno». Lts.

öo. v.-z. 
sXaZrtad.Lls. 
poaslrss rto.
Listlinarrto. 7 
Mct.kisd.6 7

152.008
126.00k
S9.50d6

107.253
130.00b

U5475K6

172.0üd6 
58.506 
7425b  

L 182.008 
160.25dL 

N 66.003

öMlsliriL-Lktisi,
Xs-o.üampf. 
kmd.Xm.pok 
ttanss vmpt. 
«oltjrr.l.lo,it 
8e1>t.0ps.6o.

123.7SK6 
135 6066 
267 30b 
113.1066 
60 2566

k iren d M -k 'M .-O k ü g st

Vuic-8<j.8ild. r 
rto. Xs.-k»s. r 

0ast.1t.81.85 < 
rto. 6o!rt <

3ü6ört.ll.b.) r 
rto.Ob! Kolli <
Xurslc-Oli. 8. 
rto. von168S 
ttose8ml.sd 
kioolaiLakn 
Isansicaulr.
l«3NA. Üomv 
Xussir-Xisw 
Uosov-Xsa. 
rto.XiswÄvs. 
rto. KjssLN . 
cto.V/rnrikvd. 
poöol.kisnd. 
VdrnslreLs. 

k äs. OsLisIc 
8ürt-0s1 98 

rob .̂lOs 
rto. rto. X X! 
VilLltüar. 9« 
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172 5060 
134.256 
141 90b
125.0966
117 596  
146 90 3  
1421066
532.5066 
128 001)6
300.0066

öo. abß. 
.Issssnitr X. 
SLairls?c»sr. 
XaliXsetifsl. 
XamgsunkbO 
XaplnsXsvti. 
XsttoviU.So 
XnZ.1VrIK.Icv. 
öo. öo.ps.-X 
X ön.^ssisnk  
XöniArdvsN. 
XöniAsroltp. 
6bs. XöstinZ 7 
Xsurokw. 7. 7 
X̂fskäussrk 7 
!>akmsvss k ^
lausakätts . 7 
l eonk. ksnlc. 7 
l-ŝ icam öos. 7 
i.inlcottvfsm. 7 
I. löivaLOo. 7 
c.otks.k.öp.2 7 
öo.rto. 8t.ps. 7 
l.uoic.L8ts1t. 7 
I.ÜNS0. Vioks 7 
!.utk.8fsvkiv 7 
Mannssms. 7 
L̂llcV/StlkA 7 
L̂Aöad.Lrs 7 
öo. 8»sAV.'. 7 
L̂siotcs.kA. 7 

RasisnkXotr  ̂
.̂-P.Xappe! 7 

II!ok̂ d1.inö. 7 
öo. littau § 

psMZm'nLOi 7 
IrlixLüsnsst 7 
k̂loküninß. 7 

UÜKiK.KsAV. 7 
ASoptunKok. 7 
ttguo8ö.z.-6 7 
ttisögs«. Xkt.  ̂
kiitsilladsilc.  ̂
ttosöö. kiav. 
öo. Kummi . 
öo.öutsb. 8. 
öo.Vfollicäm. 
OdsokUisb 
öo.pissojnö. 
öo.Xoicswslc. 
öo.psll./vm. 
Oppoln. lm. 
Ossost.LXop 
Osnad. kupf. 
Otsvi - însn 
Ottsno.eissn 
panr. Kslö. 
pstsssd.Ll.k 
öo. V.X. 

potsolw. v.x. 
pkönix kil.k. 
KavsnsdLp 
ksivkslt^sl 
Kiisia. ksnlc. 
öo. ttst„.VX. 
öo.kiasL. 8«. 
öo.ätrklAslr. 
öo. ŝif.inö. 
öo. öo. Xllcw. 
Kisoovictttv. 
ö. 0. Kisösl 
komdvkttüll

8 
24  
6 

12 
0 

22k 
10 

3 
0

15
16
23

6 
19 

7  11

11S.50>6 
434 096
101 0 0 ;
1kl 253 

4.006 
389 2566 
140 506

68 7568 
224 S5i)6 
241 2566 
329 006
82 506 

237 0066 
1SS 0066 
I19 00l>6 
263 506
83 25o 

113 ,S 6  
167 8U66 
,49 7563 
153 503

kosentti.psr. 
kositr. ksnlc. 

öo. ruoicsr 
Kolks Uöa 
kütAars M . 
SäokskükX 
LavtisV/ödst 
SanASsk. tt. 
Lssotti. . 
8oKSs!NA. 
8oki.a1.u6ar 
8okl.?s1«.rm 
tt.Lvknsiöos 
ZokombusA 
ZokosniNA . 
MMoN Ü S

292 2566 
325 5063

30 008  
136 5066 
85 0063 

201 3066 
102 1066 
92.208 

SU-LSO
78.756  

4 r 73 75 3
10 krUL ZÔ  
50 ,'277 006 
1V 1Z».00k 

131.59b 
37 0066 

302.0VV 
'.60 0066
83 758
84 50b 

185.9066 
107.253
11.756 
68.25r)6

11k 5 0 3  
132 753  
34.6066 
62 Ü0v3 

325.7566 
141.7563 
142 7S3  
161.1066

198 0963 
87.003

m st.-k tt
gsüss. v.x
XopSNdA. 
i.issabon 
6onöon 

öo. .

kaös.v.k. 
ttsuvortr 
pssis .

123.6966 
167 0966 
29.006 

249 5068 
94 8066 Xi 

211.753 
173 2566 
101 751)6 
214.75b 
144.0960 
93.258 

146.6066 
196 75v6 
309 9066 
143 2566 VÜSN 
2739U8 
85 596 

115 7366 
12 253 

185.506 
138.99b 
194.59b 
209.001)6 
115 5066 
L3 00o6 
173.253 
147093 
150 00i>3 
250250 
111 1060 
145.50b

Liom onrOi.i 
Liom.Lttlslc. 
Liam snski.k  
3 im on iu s6 !t - 
8pnnKsnnos 
8outkV/stXfs 
8psitbsnIcX6 
LtsötbysA.tt 
LlakiLttöHce 
8tL3Sl.6K.P. 
Ltoaua Kom.
8 tat,. OK am.

Ztöki-LOo Xß 
8tolIiVs0lcVX. 
81oib.rin>c-X 
8tsa l8Zpis!Ic 
"soolclsnbsA  
Is i.  köslinös 7  
Is ito v -  Xan.
Ivsss X.-6.. 
ss. K syssok. 
öo.k.Lokönk  
öo.ü kotkast 
öok rlttsöost 7  
ö o .öo .L ü öv . 
soutoir.^isd 7 
Ik sIa c is  Lt? 7  
ps. I k o m s u . 7  
lsav k a n d .ü . 7  
U nion ksvA . 7 
tt.ö.l.inö. bv. 7 10  
1 /rsr in . Kap 
V.ksi.frtcl.K. 
öo.O SInkv.p 7 
öo.UösiüI-V/ 7 
öb.tto lB .M i. 0  11 

^öo. ttiolcsii,. rL 
öo.7>penLVi 7  
Viotosiapaks ^  
VoAsIIai.Os. 0  
VoAli.Uasok 7  
V osvoki.? .0. 7  18  
W a n ö o s g s f  O  27  
Ä'assokliVssf 11 
VisstösSAln. 7 

öo.ps.-Xict. 7 
V/sstfai.Osm 7 
V/astl.vs.lrut 7  

öo. Xuotss 7  
öo. Stak l« . 7

6
7
5

0  23
6 
6 
9

6 10 
7  12  

6 
12 
6

10
8 
8 
9

1s0.
5  
0 
0

fso
0

fs0.
74

20
3
6

öo. kö.XL. 
V/ioicinA P.6. 7
MoiLttsölmS
M k sk a so m  4 
Mt1.6ri8LSt. 7  14  
öo. Staklsks. 7  
Wsgös Mir ? 
^ u n ö s c l .L O .^  14
L so ka uX sd . 7  3  
7 oitrssM ok  7  20
rsllstVaiMTlS

7 ,S  2 1 7  0 0 5  
S 12 L07 00b 

6^113 255 
9 5 .5 0 3 -  

110 osa-
1 1 0  2 5 b  
4 5 4  5 6 » 6
101.00b
173M3 
135 0066 
142.20«0
121.00b6 
111.00^ 
I 5 6 .0 6 v 6  
1 1 5 /- 0 6 6
,22.003 
140106
1 3 1 .0 0 0 6  
, 8 7  5 0 6 6
31506  
87.003 
79756 
68.008 
81 5u6 

199 006
925s>0b6
,23-üOb 
rl)8.9üb
EZ.90^

113 00b
rrooms

IlO.oOoO 
118 25°3
317.0065 -

1LS5066 .
265 0063 :
,55 75b !
S2.706 -

,« , gOü6 < 
372 586 !
2 6 6 .6 5 6  .
294 0066 ^
240.50b ^
185.606 cr 
96.256 Z 
97 0 0 6 6  li

,68 2566 - 
10Ü.50S d 
41.7566  ̂

43520b :
83.756 2

,05 506 x
94.006 

,79 0066 
,26 0066
70 606

205.0066 
93.0066

266.6066 
207 0066

MedMirlre
rssosds

8kk«oir > 3 7.
LtorrkickJ 
Ita! M ir o  
potossdA. 
Vkassok.

3 I. 
8 7. 
8 7. 

1 4  7 . 
vista 
8 7. 
SU. 
1 4  7 .

6̂ 7.
8 7.

10 7 . 
10 7 . 
6 7 . 
8 7 .

L0.4Sb
N2.106S

M495d
20.4656

20.226
76.453

4.81753
81.025b
84SSS
80.858

112.153
80.30b

215.00b
216.00b,

Kolli L-Mois»,



Bekanntmachung.
unseren Gememdeschulen ist 

e Stelle eines

Tslksschlillkhrtks
»Inha lt und Alterszulagen werden 
g.A oen Sätzen des Lehrerbesoldungs- 
Mtzes vom 26. M a i 1909 gezahlt.
1 M  Lmt nach 12 jähriger Tätigkeit 
^^öffentlichen Schuldienste eine 
loAutage von 100 Mark, nach 
ltts?hnger Tätigkeit eine solche von

. E- Die Mietsentschädigung 
'e agt 520 Mk. Zutreffendenfalls 

Grundgehalt und Mietsent- 
? ? ^u n g  gemäß § 5. Ab,. 1 und
2 A  Abs. 2 gekürzt.
Heutigere Bewerber, die für den 
swll ^unterricht besonders befähigt 
kurs,?"o.möglichst an einem Zeichen- 

teilgenommen haben, werden 
dem? ' Meldungen bis zum 25. No* 

».^r d. Js. vorzulegen.
^yorn den 29. Oktober 1913.

W  Wil >8l.
6̂8te8 Daar- und Darlkärde- 

mittel ist 
8

1 »  1
eeüt v o n :

k r .  N c k  L  O o ..  k r a x .

R. ^anä kür Denlscrülauä:

V̂l!tz>iApot!ltzI(tz1vipriK

- H i W W « U
Maniküre. Schönheitspflege, 

^  LnrLvkULvk. Bäckerstraße 47, 1, 
neben der Schule.

^  5 s r v u > « » t t i
^reü , 8 ^  «rüäld man sied nur
kkg" von klueo's SiSikl.
.  L-u-toll 1.2-> nuä 2 LO Llk.

U M e m
Ketten Kolliers, 

moderne zimmeruhren 
Ambänder,

»,.?A«elt-.Se«iike
O lU rg e r.u n d  besser als bei

L o s s s r ,

L r ^ L a l u r . W e r k s t a t t .

A W M - A M
K K W L
S '°n a r ,ik 7 , l°wie sämMche
Z^^nm. unk' n- ? ° Schönheitsmittel.

s^nie zu haben bei F ra »  
Hasengasse 1.

l'krlilnlfkn ^

W W »
Eckbm.« * ^ttslrattuttns« 

f l i r r n ,  urlt großen, hellen
ande!?L^n und 2 Höfen, auch 

Zausen passend, ist zn
^  mehrere Jahre

--------Friedhofsgärtner,
^ 7 - Ä W f f M r  Kirchhof.

« es m e r, Allst. M arkt 27, 3.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Pe t e r  T h i e l -  Berliu-Friedenau. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westpr entzerr.
H. Voigt, Danzig
I .  Pestka, Lang
E. Lemke, Ehl., Dt. Eylau 
I .  Chrzan, Adl. Lonken 
Frau L. Marquardt, Mark.

Friedla
W w. E. Utecht u. M lg.,

I .  Ledzinski, Blondzmin
A. Eisrnann, Buchenhagen 
 , Langsuhr
B . Bojanowski, Ehl., Roggen-

Hausen
F. Orgatzki, Ehl., Schönsee 
Frau E. Harbarth, Pachurmühle

Ostpreutzerr.
I .  Konopka, Ehl., Gr. Piwnitz
H. Maschöwsky, Sysdroyofen 
A. Pucknat, Maraunenhof
L. Lemke. Ehl. (^.). Alt Pillau 
W . Schäfer. Schmalleningken
0 . Odau. Ehl., Heinrichswalde

P . Ast, Ehl., Osterode 
W . Tutas, Ehl., Materschoberrfee
G. Lokau. Iuditten 
P.Matheblowski (^ ), Windtken 
K. von Palmowski, Kittnau

Posen.
F. Rein, Ehl., Krotoschin
V . Ierzewski, Ehl., Pinne 
Frau H. Motyl, Ostrowo
I .  Wietecki, Ehl.,Gr. Przygodzice 
Frau M . Pischke, Gr. Wisset 
A. Iewasinski, Pakosch
Frl. M . Lojda, Schwarzwald 
W w. W. Thielmann (^r),

Kischewk!
F. Klos, Ehl.. Köbnitz 
A. Seidel, Ehl., Bromberg
M . Luczak, Ehl., Gnesen
R. Sauer, Kalmar
S . v. Gasiorowski, Pos. Columbia 

desgl.
1 . Aumüller, Ehl., Posen,

S t. Lazarus
I .  Stasiak, Dolzig 
Frau T. Dals, Großdorf 
Z . Lukowiak. Sworowo 
Frau E. Zabel, Schwerin a. W
H. Kiehn, Ehl. Tirschtiegel 
Frau S . Grzesinska, Crzywagon 
P. Hintz, Bromberg

desgl.
F. Winkeln, eyer, Argenau 
A.Lamprecht,Ehl.,Schneidemüh 
O. Merkel, Ehl., Schneidemüh 
Sl. Erdmann, Ehl., Annowo
I .  Gutianski, Ehl., Trzemesznr 
M . Karpiuski, Ehl. Scharfenor 
Frl. M . Apolinarska, Dluzyn 
W w. B . Duber u. Mtg. (^),

Obrc
St. Domeracki, Ehl., Buchfelde 

Pommern.
A. Trölsch, Ehl., Torgelow
E. Hansen. Wolgast
Frau A. Thledemann, Stettin
K. Struck, Barth
K. Krüger u. M tg . (^),Falkenburg
Frl. M , Dobratz, Kolberg
A. Kramp, Ehl., Klössen
O. Tillack, Bütow (Gärten)
W . Schreiber, Köslin (Häuj 
E. Winter, Neustettin (Häu!

desgl.
P . Scherff, Wusterwitz 

desgl.
M . Kunde, Freetz,
M . Kunde, Att-Schlawe
B. Ieratsch, Feldmark 
W . Grawert, Stralsund

Zuständiges
Amts-
gericht

Verstei-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude
steuer-

IlUtzUNgS
wert

Danzig 17.11.10 0,0278 3472
Czersk 17.11.10 0,3040 °5,70 1710

Dt. Eylau 17.11.10 0,0495 — 1820
Schlochau 20.11.10 28,1196 53,07 180

Friedland 18.11. gl/r 4,7235 10,95 412

Marien werder 17.11. 9 0,0798 1450
Stuhm 21.11.10 9,7890 26,23 751

l8 .1 1 .10 4.9660 11,55 45
Schwetz 21.11. 9 0,1144 — 78

'vtrasburg 22.11. 9 4,2175 49,14 105
Danzig 2 t .1 i.1 0 0,1751 6.15

Graudenz 21.11.10 1,8140 14.40 24
Thorn 20.11.10 0,2480 2.04 604

" 22. 11.10 27,2050 121,56 105

Willenberg 17.11.10 0,7010 2,97 7
Sensburg 22.11.10 0,6950 0,33 36

Königsberg !8 .11.10 0,7504 — —
Pillau 1,. 11. 9 '/, 0,0760 — 218

Wischwill 21.11.10 0,8336 3,36 75

tzeinrichswalde 20.11.10 ca. 2,0000 33,33 1404
Osterode 22.11.10 0.0695 0.66 1548

OrLelsburg 21.11.10 6,4! 32 8,73 15
Königsberg 2 l.11 .1 6 7,0439 — —
Allenstein 22.11. 10 0,0576 — 18
Osterode 22.11.10 60,2075 436,32

Krotoschin 18.11.10 362
Pinne 22.11.11 845

Ostrowo 18.11. 9 0,0230 — 2210
21.11. 6 17,5927 '656

Wirsitz 22.11.10 16,864? 232,71 90
Mogilno 18.11. 9 *) — —
Adelnau 18.11.10 0,0820 — 36

Obornik 17.11.10 2,1730 18,78 24
Bentschen 21.11.10 3,7080 31,65 60
Bromberg 20.11. 10 0,0390 — 971

Gnesen 16.11.10 0,1204 — 1430
Kalmar 22.11. 9 0,1592 —
Posen 17.11.10^2 14,2090 85,89 3285

» 17.1 i. 9 1,5952 16,86 —

2 1 .11 .1 0^ 0,0651 0,75 —
Schrimm 20.11.10 0,7530 3,24 .—

Grätz 18.11. 9 0,0435 — 516
Nawitsch 18.11.10 0,1277 — 12
Schwerin 22.11. 9 0,0314 — 725

Tirschtie gel 20.11.10 0,6302 1,44 1825
Wreschen 20.11.10 1,2510 1,50 84

Bromberg 18. 11. lO'/z 0,6880 — 4755
21.11.11 0,0716 — 5500

Hohensalza 20.11.10 6,1316 — L926
Schneide mühl 18.11.10» , 0,2167 — 4086

19.11.10 ' 0,1747 — 1926
Znin 22.11.10 3,0360 14,04 45

Koschmül 22.11. 9 0,4040 11,97 198
Samter 20.11.10 0,1562 —

Schmiege! 22.11. 9 0,0460 — 30

Wollstein !3.11. 9 0.3316 0,48 42
Tremesfen 17.11.10 70,8680 281,22 210

Ueckermünde 22.11. 9V- 0,7281 2,64 582
Wolgast 17.11.10 ' 0,8546 10,95 330
Stettin !8 .11.10 6,6572 — 4811
Barth 17.11.10 6,1095 — 1601

Falkenburg 20.11. 9»/2 0,6768 12,27 —
Kolberg 20.11.11 1791
Bütow 17.11.11 22,3287 34,20 246

22.11.11 0,3090 14,52 654
Köslin 22.11.10 0,058n — 1023

Neustettin 21.11.41 0,6270 — 373
21. 11.11 0,0216 — 450

Schlawe 17.11.10 1,2760 23,97 —
17.11.16 0,0846 — 120
18.11.10 22,7000 116,91 654
18.11.10 10,3160 36,66 —
22.11.10 1t,7!50 118,23 , —

Stralsund 22.11. 9 0,2500 — 255

*) Mehrere Grundstücke. 
**) 105 und 95 Sgr.

V s r t l - v t v r  t i i r  ' I 'L o r n  u n d  t lm x e x e u d :

k M M L t t z l  iL i l t z H -  M i t !  L t t d l M - I l L I l ä t z l 8 M t z ! l 8 k I M )  lU . I ) . l l .
D L S l I lS i r s t ^ L S S G  s .

Uerdem'öhren
liefert frei Haus billigst

L .  L? dsaH rirlrv, Mellienstr. 11L, 
Telephon 582.

< o n c > o r -5« k u k «
k ü r  ä t z n  H t z r d 8 t -  u n ä  M n t t z r d t z ä L i k .

U o ä t z - ^ e ü n ü r s t i t z k t z l  te ils  m it I^ c k k a p p e »  u n ä  vcrbzsscknitt, 
kür D a m e n  nnci H e r re n ,

z-« ß75 zs° zrs ^  ^  1j°»

M srm gsküUsrte Strssssnsti«»«!
in  b e q u em e n  N orm en ,

z "  8'° 8'° 8'° 18"
z7- 8°° Ist" 18°"

kür D a m e n :

kür H e r r e n :

k ilr  unr> S.srier-Usu««kuke. 
LsMellmsrsvkudv, 8tietel u. ksutvös!

in  ^ ies en -^ U L xva lil, ttöcliLt p re is w e rt.

L u n Z m i T v k T Z k S
Oarantie-Tualitüten.

2 s k n - ^ t s l i s n

L U k m  L e iv r ic l l ,
L Iis s b s tk s li- . 6 .

k-S7NSp7s<-Iis7 S36. —  I —  I-si-nsplseksn S3S.

Kükistliolie rädne sn Xsutseduk- oäsr Lolliplsiten. 
KollUcronen unä -önHolcen. 

kieloben verfärbte,- oäer unansobnlieber Abne 
mittels yusrrliobtes uncl Llelctrlrität.

^Ltlvtz LaäLiun-Ltz8traü1nnAtzn
bei eiterigen au ob sonstigen rsbnkrsnkkeiten, sowie 

bei rkeumstisoken unä nourslgisvbon t-eiclen.

»Sntgsn-i.sdorslor8um.

M assiv gow eve T ra u r in g e ,
fugenlos (mehrfach patentiert), mit 
Stempel: 333, 585, 750 und 900 
(Dukatengold) in modernen Fas­
sons. stets vorrätig zu Preisen von

12 bis K3 M .
das Paar. — Graviere umsonst. 
Reparaturen an Uhren und Gold­

sachen sauber und billig.

l E i s  F o s e M
U h ren - und G o ld w aren ,

Seglerstr. 28. — Telephon 589

ll/rcst < A s /v s / fZ

Suche ein gutgehendes

Restaurant
von sof. od. 1. Ja», zu pachten. Ang. u. 
js . L .  V .  an die Gesch. der „Presse".

sruskii
rs s n iig t

§av2 llervorraASnä als Zperialllat billigst

O k s m i s o t i s  N s i n i g u r i g s - W s r k s  unci F ä r b e r e i ,
V k o r n ,  d ls u s tS i i» .  1 1 s r U t  2 2 .

Die Haupt- bezw. Ttt.-General-Agentur
einer bedeutenden Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsgesellschaft ist für 
Thorn und Umgegend zu vergeben. Ebenfalls können sich tüchtige Akquisiteure 
für hohe Provision melden, welche bei guten Erfolgen Fixum erhalten und zum 
Inspektor erhoben werden. Gest. Angeb. unter H V . V .  3 5  an die Geschäftsstelle 
der „ P re s s e "  erbeten.

> i / /

V i - v n n s n ^ l
ist kür viele Damen die ?r3 §e: Wie 
beseitige ick meinen unreinen l'eint, 
meine Mtesser. pieket. Pusteln und 
Wimmerln? Dm einen reinen, rarten, 
rosigen und jugendkriscben l'eint ^u 
erdatlen. gibt es kein besseres Ltittet 
als tZglicbes Wascden mit ^ok-Lsv- 
»Lnd-Uanlisskkeio. Redten Lie auldm  
i^arke ,,L 0 tL « . Dose 1 und 2 AI. 
Verlangen 8ie die Oratis-Lroscdüre 
»8cbüner l'eint, rarte ttaut-- von den
L o Ido rxerLns tL llen iiü rLxterL -k n l r n r  v s t s e e d a ü  L o i b o r x

W sllII!I!!ßs,II!g tI> llie

Möbl. Zimlner für 2 Herren sofort zu 
vermieten Kl. Marktstr. 7, pt.

E in  m ö b l .  Z im m e r
für 10 Mk. von sofort zu vermieten

Gerstenstraße 11, 1 Tr.
Möbl. Wohn- und Schlafzimm., sowie 

Burschengel., sof. z. verm. Tuchm.-Str. 26.
Möbl. Zimm. von sof. zu verm., mit 

auch ohne Pension Coppernikusstr. 23, 2.

M ö b l .  O f f iz ie r W o h t t t t n g
u. möbl. Zim. v. sof. z. vm. Junkerftr. 6.

M U M iM iM h W W
versetzungshalber zu vermieten Friedrich- 
straße 14. Zu erfragen 
_________________ Briickenstr. 23, 3.

» l .  W lIM mieten
Heiligegeiststr. 11, Eing. Coppernikusstr.

S e M s t m i « ,
vermieten Culmerstraße 12.

6 Zimmer, reich!. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeft., Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim. wie vor Mellienstr. 109, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u.pt. 
3 Zim. mit reich!. Zbh. Kasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Svinrivk biMmLim,
G. m. b. H , MeNienstr. 129, 1.

Wilhelmftadt.
ho ch herrschastttch e

Wohnung,!
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, mit reicht. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten

A lb re c h ts tr . 6 .
Zu erfragen dortselbst oder im

! Lemenharis N. vdwbovski.

Balkon, Zentralheiz. n. reicht. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu  
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

X e r iin « ,!» !» , Schmiedebergstr. 3, 1.
I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

8 .  8 in L v n 8 o I» i» .



aus m oäeim em  
Ltokk m it  I I  m - 
seblaZ . . . . 4.36 Ko8k

au8 M ite m  L a m m -  
^arnstokk, in  p r im a  
V o ra rb e itn .!^  . . . . 5 5 0

ans ä k l. A rausm , 
i ia itd a rs m  Ltokk» 
n .n v6rvü 8Ü le tt - '

klsgsnts ttorsn v o IlZ tL n ä i^ e r  L rg a ts  
kür de8ttz L1as8ard6it 
in  den k rs is la § s n  . . 7 . 5 0 ,  S . 7 S ,  9 . 5 0 , 1 0 . 5 0 , 1 2 . 0 0

V I r  d M s n  u m  g s k l .  v s s i c k t i g u n g  o k n s  j v c l s n  K s u ß r i u s n g .

niisl!li>UrM.1?8^8W^2^I ä r
L ö t t s n  g s n s u  s u s s  u n s e r s  k i r m s  r u  S e k t e n .

S « d M S ^ , ' L L L L
für bess. Häuser. Copperuikrusstr. 22. 4.

Zaubere Glanzplatterin
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
zur seinen Glanzplätterei in und außer 
dem Hause._________ Waldslratze 47.

Als saubere Waschfrau
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
_______ Frau i r s k l k « ,  Goßlerstr. 31.

Glitt», kraft. Mittllgstislh
und Abendbrot empfiehlt

LulLnnvnki, Gerechtestr. 25. 
Daselbst wird ein jüngeres Mädchen 

für den ganzen Tag gesucht.

Steltekiiilgkbote

der flott u. zugkräftig große Schaufenster 
geschmackvoll dekoriert, perfekt Lackschrift 
schreibt und zeitweise beim Verkauf tätig 
sein muß, wird zum Eintritt per 15. No­
vember gesucht. Bewerbungen mit An. 
gäbe der Gehaltsanfpr., Bild, Zeugnis- 

abschriften erbittet

LmlirvlltLvk, Wkllhnt»,
Manufaktur- und Modewaren.

A t .  MMWselleii
stellen für dauernd sofort ein

R o m onck L  bümktz.
Tötht. Slhuhmchtrgkhilftll

stellt sofort ein
________ Vesohlanstalt BrRckenstr. 8 .

1 Tischlergeselle« sowie Lehr­
linge und Laufbursche«

stellt sof. ein Svkrüäor, Tischlermstr.

kin Lehr««»
kann sosort eintreten

Bäckerei u. Konditorei ^ a rk ie v lv r .
Schiüerstraße 4._______

IW W
kann eintreten sosort oder später.

L i p i u s k i ,
Bäcker- und Konditorei, 

Thorn 3, Schulstr. 16.

Lehrlinge
stellt ein Dampfbackerei N uvU , 
__________________ Lindenstr. 3.

Jüngerer

gesucht MeMerrstraße 3V, 2.
Kontor-Aufgang vom Hof. 

_________ Zwischen 1 —3 Uhr._______
A l u  tzlkirlKllS Kinderpflegen,, mit lang- 
C M p s b M e  jährigen Zeugnissen.

Stuben- und Küchenmädchen 
v ü ü ß ö  aus Güter und Mädchen f. a. 
in die Stadt. 8 « r» -

gewerbsmäßige Stellenoer- 
mittlerin, Thorn, Iunkerstr. 1._______

W  M  « M
zum Rollen stellt ein „Edelw eiß".

Ane jüngere Fron süer Mchen
zu vorm. ges. Breitestr. 29, 3, E. Baderstr.

Saubere Aufwartefrau
zur Hilfe zweimal wöchentlich gesucht

Schulstraße 13, 1.

^  Llee ^
Vresvilmasedmell

IL L r  V a m p N r S t r L V d .
V eutsoke8 k 'a k r lß a t ^on k ä o k s l v r  V o U -  
Lom m tzvkelt u v ä  I-e is tu u x s fL b iA d v Il m it  
k o m p le tte r  L e iv lx u n x  O ir m u rk tk e rt ix e  
IV a ro  k a u t a i8  lavxZLK rlxe  S p e r ia H tL t

ksdck lnMMMlM M8ÜiLW
L '. L S in rn v i «nr»ni» «L O « .-

L ^ v i K n i s S e r l s s s n n A : 8 v I » » v i Ä e i » i i I » I ,  k i i 8 t v r r » U e v .

--------------k'sinsts ksfsrsllLso »us sUsa klesdaaslläsa Linsten.--------- -----
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S-rMlelirer M ktt llursnt m!> Fra»,
Lehrer und Lehrerin a,ls Frankreich,

Assistent der französischen Sprache in der Knaben- u. Mädchenmittelschule der Stadt,
geben

private französische Stunden
(Lesen, Unterhaltung, Aussprache, Grammatik, Uebung usw.) Französische Zeitungen.

Seglerstraße 3, 1.

s Nusttr-lls>M
in reichhaltiger Auswahl 

empfiehlt

Id l

ch«» empfiehlt tzV»

^  Thoruer Brotfabrik, V
H  G. -  b. H, A

Hslliiniigsaiilitlislt
Culmer Chaussee.

Wegen Versetzung W ohnung o. 4Zimm., 
Küche rc. von, 1. 12. zu oerm., part. m. 
Garten ^ jä h r l.  110 Mk. Zu erfr. bei 
^s. i r « tk o ? v « lL r ,  Culm. Ch. 40, pt.

K  »ikiukiil Hause Asstttstr. 14.
ganz neu, eleg. renovierte Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche. Entree, von 
sofort oder später zu vermieten.

Zn erfragen 
Crrlmerstr. 7, Kolonlalwarengeschäft.

Versetzungshalder Schmledebergstr. 1 ,3  
eine schöne

?-WUklWlMW
mit Bad, Gas und Loggia sofort zu ver­
mieten, eventl. bis Ende M ärz 1914 
unterm Preis. Zu erfragen bei 
Frau L . Nvuwaun, Schmiededergstr. 3,1.

A r l t - G c h l c h !  .
I n  nächster Nähe von DreSden (Badeort) 

Kassenarzt gesucht. Honorar 6000 Mark. Außerdem

d " ° V ° ° ' L L  u - . - r b , .  °» di- S - Ic h -M » -  b« 
«Presse" erbeten. ______ ^ 7 ^

Zweigniederlassung Thorn. ^
Hinterlegungsstelle von Zoll- und H o lz - A v a l - D e p o t S  ^^  

Königlichen Hauptzollämter und die Königlichen Regierung

U  ües mehligeren WWW
vergüten w ir für Depositengelder bis aus wer

bei täglicher Kündigung......... ^
„ monatlicher Kündigung . . . .  ^
„ dreimonatlicher Kündigung  ̂1̂ 

sechsmonatlicher Kündigung
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhe 

Fern ru f,26._____________________ BriickenftraZe—

V s r L l k s n M  »
vveräen 5000  XitberN  

Men
t bei m ir be8tellt, erkält « h n s  ^
1 5  K K Iro i'lck s i, unä allem 2 ubekor S

«obert »Mors.

der Auto-Fuhr-Gesellsch. m. b. H.,

Seglerftratze 28,
sind vom 1. 1. 14 oder früher 
anderweitig zu vermieten.

Louis §osepk.
Helle geräumige

Die bisher von oer Firma
H V evksv  innegehabten

straße 4. sind vom 1. 3°»"«

z-WUllWW»8
mit Entree, im Vorderhause, versetzungs- 
halber und eine freundliche

Ant4-̂ »»iltr-PsrtmMlilji!i»li;.
elettr. Licht, Gas und Vadestube, ist per 
sosort oder 1 Januar zu vermieten.

Angebote unter L .  8 .  1 0 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller sofort oder 
später zu vermieten.

ViOritlktrei.
Katharinenstr. 4.

Möbl. Zim. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1,1.

Friedrichstraße 8:
Hochherrschasttiche

V kvU l»U »I»A ,
8 Zinnner und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Grombergerstratze 50.

_______  „  1 ' ' i - r t ," - " '
5 Zimmer nebst Zubehör, re ___
I»I°rt M  v - r m i - t ° n , , , ^ ^ - - 5 Z ttib ^  

Kleine, renovierte ,
Küche. Zubehör, an

-n oermieien ------
^  Verletzung-halber

Z -Z im m erw o h ttU W ,

s°f°rt ru

Wohnung, Zub°Li'erst'- ^
zu vermieten

LiülKtz öeispielo:

8M>io§e
in  K ra u n  u v ä  
x r a u  ^estroikt

8ok^arrr-^6 iss
S 68tl'6 ltt, 

8 tr6 n s  m oäsru .

2.SS


